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DZI 2018 – Auf einen Blick

2.201 Zeitschriften und 1.548 Bücher hat 

die DZI Bibliothek bereitgestellt oder 

ausgeliehen, sowie 940 Fotokopien von 

   Fachartikeln im Kundenauftrag hergestellt.  9

  213 Institutionen (meist  

    Hochschulen) haben die Literatur-

datenbank DZI SoLit abonniert 

und können in 227.626 Büchern 

   und Beiträgen aus Fachzeitschriften 

  recherchieren.  9

  183.336 Besucher der 

DZI-Website frequentierten

         627.418 einmalige  

         Seitenansichten und riefen 

30.347 PDF-Dokumente ab. 
15

   Der Förderverein 
hat zur Unterstützung der 

Stiftung DZI 16.482  Euro 

          ausgegeben. 32

  231 Organisationen tragen Ende 2018 

das DZI Spenden-Siegel.       

Das Volumen ihrer jährlichen Geldspenden 

      beträgt 1,5 Mrd. Euro (2015). 
36

  113.329 Einzelauskünfte 

zu insgesamt 388 Spenden-

organisationen wurden online 
    abgerufen.

5

 1.454 individuelle Auskünfte 

gab die DZI Spender-  
   beratung.

 5

 11.724 Ausgaben der 

Fachzeitschrift Soziale Arbeit 

wurden verkauft, davon schon 

8.079 als E-Paper.  11

    300.000 Exemplare des

  Spendenmagazins wurden 

als Zeitungsbeilage über die Frankfurter 

Allgemeine Zeitung, das Handelsblatt, 

       die Berliner Morgenpost, die WELT und 

die Süddeutsche Zeitung vertrieben.
5

 Die Jahreseinnahmen von 1,5 Mio. Euro 

stammten zu 55,5% aus eigenen
  Einnahmen und zu 44,5% aus 

öffentlichen Zuwendungen.
25

 855 Persönliche Auskünfte 

gaben die Fachkräfte der 
Bibliothek, davon 706 in 

Gesprächen und 149 per E-Mail.  9
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  Projekte und 
Programme
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12 EuroWerbung und 
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Prüfgebühren für 
das Spenden-Siegel

davon 2 Cent



Jahresbericht 2018

1. Vorwort ....................................................... 2

2. Profil und Auftrag des DZI ........................ 3

3. Arbeitsbereiche und Dienstleistungen .... 4
3.1 Spenderberatung ........................................... 4
3.1.1 Spendenauskünfte & Information .................. 4
3.1.2 Spenden-Siegel ............................................. 7
3.2 Soziale Literatur ............................................ 9
3.2.1 Bibliothek und Literaturdokumentation ........ 9
3.2.2 Fachzeitschrift Soziale Arbeit ....................... 10
3.3 Projekte ....................................................... 11
3.4 Fachveranstaltungen ................................... 12

4. Öffentlichkeitsarbeit und Netzwerke .... 15
4.1 Öffentlichkeitsarbeit in Zahlen .................... 15
4.2 Netzwerkarbeit und Kooperationen ............ 16

5. Finanzen und Personal ............................ 18

 Sonderteil 125 Jahre DZI ......................... 21

6. Strategie und Entwicklung ..................... 28
6.1 Qualitätssicherung ...................................... 28
6.2 Chancen und Risiken ................................... 28

7. Stiftungsorgane und Gremien ................ 30

8. Förderverein der Stiftung DZI ................ 32

Anhang ..................................................................  33

1. Terminauswahl 2018 ................................... 33
2. Themen der Fachzeitschrift
 „Soziale Arbeit“ im Jahr 2018 ..................... 34
3. Träger des DZI Spenden-Siegels 
 zum 31.12.2018 ......................................... 36
4. Satzung der Stiftung ................................... 40
5. Satzung des Fördervereins .......................... 42

Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen

Stiftung bürgerlichen Rechts



2

Das Jahr 2018 stand im Zeichen des 125-jährigen 
Jubiläums des DZI. Unzählige Menschen haben in 
diesen zwölfeinhalb Jahrzehnten mit Hingabe, Kom pe-
tenz und Durchsetzungskraft in das Institut und sein 
Wirken investiert. Unter dem Motto „Hilfe für Helfende“ 
feierte das DZI seinen 125. Geburtstag mit vielfältigen 
Kooperationspartnern, Exper tin nen und Experten aus 
der Zivilgesellschaft, der Politik und der Wirtschaft, mit 
Multiplikatoren und vielen Freunden.

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier gra tu lierte 
in seinem schriftlichen Grußwort für die Jubiläumsfest-
schrift und würdigte die Arbeit des DZI wie folgt: „Mit 
der Spenderberatung gibt das Institut den Bürgerinnen 
und Bürgern in Deutsch land heute etwas, das in diesen 
schnelllebigen Zeiten besonders kostbar ist: Orientie
rung“. Bundestagspräsident Dr. Wolfgang Schäuble 
betonte in seinem ebenfalls schriftlichen Glückwunsch 
die Bedeutung des 1992 eingeführten Spenden-Siegels: 
Das DZI sei „die anerkannte Prüfinstanz, die unab hän
gig und kompetent Transparenz im deutschen Spenden
wesen herstellt“. Berlins Regierender Bürgermeister 
Michael Müller würdigte in seinem Grußwort, dass das 
DZI schon seit 125 Jahren diejenigen unterstützt, „die 
solidarisch denken und handeln. Mit seinen Arbeitsbe
rei chen Soziale Literatur und Spenderberatung ist es für 
Fachleute und die allgemeine Öffentlichkeit eine unver
zichtbare Anlaufstelle.“

Den Höhepunkt des Jubiläumsjahres bildete die Festver-
anstaltung am 15. Oktober 2018 im Harnack-Haus, dem 
Tagungshaus der Max Planck Gesellschaft in Berlin-
Dahlem. Vor rund 150 Gästen würdigte Bundesfamilien-
ministerin Dr. Franziska Giffey die Tätigkeit und die 
Bedeutung des DZI und sagte: „Spenden ist eine wich
tige Form des bürgerschaftlichen Engagements. Und 
Spenden ist Vertrauenssache. Spenderinnen und Spender 
wollen sicher sein, dass ihr Geld auch ankommt. Deshalb 
ist die Arbeit der Spenderberatung des DZI so wichtig. 
Mit seiner unabhängigen Auskunftsarbeit stärkt das DZI 
die Transparenz und das Vertrauen in der deutschen 
Spendenlandschaft. Das BMFSFJ fördert seit langem die 
DZI Spenderberatung, denn wir kümmern uns um die 
Kümmerer.“

Elke Breitenbach, Senatorin für Integration, Arbeit und 
Soziales des Landes Berlin betonte in ihrem Grußwort 
die Bedeutung des DZI für die Ausbildung von Sozial-
arbeiterinnen und Sozialarbeitern ebenso wie sein bun-
desweites und internationales Renommee durch die 
unabhängige Spenderberatung. Die Senatorin hob  außer-
dem hervor: „Gerade in Zeiten, in denen die drängen
den sozialen Fragen zu dem Versuch miss braucht wer
den, unsere Gesellschaft durch populistische und 

1. Vorwort1
nationalistische Parolen zu spalten, sind unabhängige 
Kompetenzzentren wie das DZI unverzichtbar, die neutral 
und fundiert Informationen, Entscheidungshilfen und 
Orientierung für die Fachwelt und auch die allge meine 
Öffentlichkeit bereitstellen.“

Thomas Gebauer, Geschäftsführer der Hilfs- und Men-
schenrechtsorganisation medico international, setzte 
sich in seiner Festrede kritisch mit der Praxis des Hel-
fens auseinander und forderte ein verstärkt politisches 
Verständnis des Helfens: „Hilfe ist notwendig, weil von 
ihr das existentielle Überleben von Menschen abhängen 
kann und mit sozialem Engagement auch ein Statement 
gegen die Entsolidarisierung von Gesellschaften gesetzt 
wird. Aber genauso ist Hilfe auch zu kritisieren, so wie 
schon die Gründerinnen und Gründer des DZI gesagt 
haben: Wer Gerechtigkeit zu fordern hat, darf es nicht 
bei Almosen belassen.“

Die Vorsitzende des Vorstands der Stiftung DZI, Profes-
sorin Ingrid Stahmer, dankte den fünf Trägerinstitu-
tionen des DZI, dem Land Berlin, dem Bundesfamilien-
ministerium, dem Deutschen Städtetag, dem Deutschen 
Industrie- und Handelskammertag und der Bundes-
arbeits gemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege, für die 
schon langjährige Unterstützung des Instituts. Die viel-
fältige Trägerschaft durch Institutionen des Staats, der 
Wirtschaft und der Zivilgesellschaft sei unverzichtbar für 
die Unabhängigkeit des DZI und die Neutralität seiner 
Auskünfte und Einschätzungen.

Den Blick richtete das DZI in seinem Jubiläumsjahr aber 
nicht nur auf die Anfänge und die bisherigen Leistun gen, 
sondern auch in die Zukunft: Was kann verbessert wer-
den? Welche neuen Herausforderungen gibt es? Wie 
können die Zielgruppen besser erreicht werden? Das 
DZI bat viele Wegbegleiter und andere an seiner Tätigkeit 
Interessierte um ihre Ideen und Erfah rungen und erhielt 
dadurch wertvolle Impulse – so etwa beim 2018 erst-
mals veranstalteten DZI-Forum Soziale Literatur und 
Dokumentation. Expertinnen und Experten von Hoch-
schul- und Institutsbibliotheken sowie Fach ver bänden 
diskutierten aktuelle Entwicklungen und Herausforde-
rungen der Literaturdokumentation. Die Ergebnisse sind 
auf der Website des DZI dokumen tiert und enthalten für 
die Weiterentwicklung dieses Arbeitsbereichs wichtige 
Hinweise.

Auch in die Anthologie „125 Jahre DZI. Von der Armen-
pflege zum Sozialstaat und zur Zivilgesellschaft“, die 
zur Festveranstaltung im Oktober 2018 erschienen ist, 
haben renommierte Autorinnen und Autoren ihre 
Erfahrungen, Erkenntnisse und ihr ausge wiesenes 
Fachwissen eingebracht und damit wertvolles Wissen 
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für das bessere Verständnis und die weitere Ent wick-
lung der beiden DZI-Arbeitsbereiche Spender beratung 
und Soziale Literatur geschaffen. Auf diese Weise ist 
ein einzigartiges Buch entstanden.

Trotz des tatkräftigen internen wie externen Engage-
ments wären Anthologie, Festveranstaltung und die 
ergänzende Ausstellung mit Postern zur Geschichte des 
DZI ohne Sonderleistungen nicht möglich gewesen. Das 
DZI bedankt sich ausdrücklich für die finanzielle Förde-
rung aus Mitteln des Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) sowie die Unter-
stützung des Deutschen Industrie- und Handelskammer-
tags (DIHK). 

Zusammenfassend lässt sich sagen: Das Jubiläum hat 
das DZI gefestigt und ihm Kraft und Impulse für seine 
zukünftige Arbeit geschenkt, mit positiven Wirkungen 
hoffentlich weit über das Jubiläumsjahr hinaus.

Wie in jedem Jahr legt das DZI mit diesem Jahres bericht 
seine Ressourcen, Leistungen und Wirkungen, Erfolge 
und Misserfolge, Chancen und Risiken transparent und 
gewissenhaft offen. Der Bericht dient nicht nur zur Infor -
mation der interessierten Öffentlichkeit und von Spenden 
sammelnden Organisationen, sondern zugleich auch als 
Sachbericht gegenüber den zahlreichen Zuwendungs-
gebern des Instituts.

Vorstand, Geschäftsführung und Beschäftigte des DZI 
bedanken sich bei all denjenigen, die die Dokumen ta-
tions-, Informations- und Auskunftstätigkeit des DZI 
nutzen und kompetent unterstützen, dem Institut, seinen 
Themen und Mitarbeitenden konstruktiv, teils freund-
schaftlich verbunden sind, und seine Arbeit auch im 
Jahr 2018 begleitet und fachlich mitgestaltet haben.

Berlin ist Wirkungsstätte des DZI seit nunmehr 125 Jah-
ren. Als „Auskunftsstelle der Deutschen Gesellschaft für 
ethische Kultur“ hat es 1893 seine Arbeit aufgenommen 
und wurde 1906 als Zentrale für private Fürsorge e.V. 
rechtlich selbstständig, seit 1923 dann unter dem 
Namen „Archiv für Wohlfahrtspflege“. Das Institut ver-
steht sich seither bei fast unveränderten satzungs ge-
mäßen Vorgaben als Mittler zwischen Helfenden und 
Notleidenden, indem es Informationen über die Soziale 
Arbeit und das Spendenwesen in Deutschland sammelt, 
dokumentiert und veröffentlicht. Es bietet Arbeits- und 
Entscheidungshilfen, zeigt Lösungswege auf und mehrt 
soziale Verantwortung. Meinungsvielfalt und Neutralität 
prägten stets das Profil des DZI. Seit 1957 ist es eine 
gemeinnützige Stiftung bürgerlichen Rechts. Das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend, der Senat von Berlin, der Deutsche Städtetag, 
der Deutsche Industrie- und Handelskammertag sowie 
die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrts-
pflege e.V. sind heute die Träger. Dies garantiert die 
Unabhängigkeit, die das DZI für seine gesellschafts-
politische Arbeit braucht.

Mit einer der größten Fachbibliotheken für die Soziale 
Arbeit, Sozialpädagogik und Wohlfahrtspflege im 
deutschsprachigen Raum, seiner umfangreichen Lite-
raturdatenbank und der renommierten Fachzeitschrift 
Soziale Arbeit, 1951 vom Regierenden Bürgermeister 
Ernst Reuter als damaligem Vorsitzenden des DZI ge-
gründet, gehört das Institut zu den wichtigsten Doku-
mentations- und Auskunftsstellen für soziale Frage-
stellungen.

Von Beginn an erfasst das DZI die Arbeit von Spenden 
sammelnden Organisationen, wertet deren Tätigkeit 
und gibt Auskünfte an Spendende, Behörden, Unterneh-
men, die Presse und andere Interessierte. Die Spender-
beratung trägt dazu bei, dass das Vertrauen in gemein-
nützige Tätigkeiten erhalten bleibt, unter anderem durch 
die wirksame, wirtschaftliche und transparente Verwen-
dung der Spenden und eine ethisch verantwortbare 
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit. Die DZI Spenderbe-
ratung erfüllt somit Aufgaben des praktischen Verbrau-
cherschutzes. Seit 1992 zeichnet das DZI Organisationen 
auf deren freiwilligen Antrag und nach intensiver, 
erfolgreich abgeschlossener Prüfung mit dem Spenden-
Siegel aus. Es ist das Gütesiegel für seriöse Spenden-
organisationen in Deutschland.

1. Profil und Auftrag des DZI2
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Das DZI bietet Orientierung, Entscheidungshilfe und 
Aufklärung im Spendenwesen. Es richtet sich dabei an 
eine breitere Öffentlichkeit, insbesondere Spendende, 
Medien, Wirtschaftsunternehmen, Politik und Behörden. 
Die Spenderberatung leistet mit ihren beiden Arbeits fel-
dern „Spendenauskünfte & Information“ sowie „Spen den-
Siegel“ im Sinne praktischen Verbraucherschutzes eine 
qualifizierte Seriositätskontrolle und sorgt für geprüfte 
Transparenz. Sie liefert einheitliche Standards und struk-
turierte Analysen, denen es gelingt, in ihrer Zielsetzung, 
Ausrichtung und Größe höchst heterogene Organisa-
tionen vergleichbar zu machen. Die Spender beratung 
zeigt die Tops und Flops des Sektors auf.

Als unabhängige Informations- und Dokumentations-
stelle gibt das DZI seit seiner Gründung Interessierten 
Auskunft über humanitär-karitative Spenden sammelnde 
Organisationen. Seit 2004 sind in den Informations service 
auch Natur- und Umweltschutzorganisationen einbe-
zogen und im Rahmen des Spenden-Siegel-Verfah rens 
auch alle übrigen steuerbegünstigten Zielsetzungen.
3.1.

1 Spendenauskünfte & Information

Das DZI dokumentiert Spenden sammelnde, zumeist als 
steuerbegünstigt anerkannte Organisationen mit Sitz in 
Deutschland. Diese Dokumentation führt es nachfrage-
orientiert, das heißt, es werden die Organisationen inten-
siver erfasst, zu denen das Institut eine Mindestan zahl 
von Anfragen erhält. Treffen innerhalb eines Jahres regel-
mäßig und unabhängig voneinander Anfragen zu einer 
bestimmten Organisation ohne Spenden-Siegel ein, bittet 
das DZI die Organisation um die Bereitstellung aussage-
kräftiger Unterlagen. Überprüft werden Leitungs- und Auf-
sichtsstrukturen, die wirtschaftliche Mittelver wen dung, 
die Qualität der Werbung, die Umworbene nicht unter 
Druck setzen darf, die Beachtung von Recht, Gesetz und 
Satzung, die aussagekräftige und angemes sen geprüfte 
Rechnungslegung sowie die Transparenz der Arbeit, 
Strukturen und Finanzen.

Nach Auswertung dieser Informationen erarbeitet die 
Spenderberatung Auskünfte, die in der Regel eine 
Beschreibung der Organisation und eine Einschätzung 
beinhalten. Auskünfte zu allen Organisationen mit DZI 
Spenden-Siegel erstellt das DZI auf der Basis des frei-
willigen, jährlichen Prüfverfahrens. In wenigen Ausnah-
mefällen erarbeitet das Institut auch Auskünfte über nicht 
gemeinnützige Organisationen, wenn diese Spen den 
sammelnd in Erscheinung treten und die Spender bera-

Bewertungs-
kriterien
für DZI-

Auskünfte

Wirtschaftlichkeit

ethische
  Spenden-
   werbung

    Beachtung 
   der Gesetze 
und Satzungs-
   ziele

Transparenz

Rechnungslegung 
und Prüfung

        angemessene
       Leitungs- und 
      Aufsichts-
     strukturen

tung des DZI systematisch Anfragen zu ihnen erhält.
Mehr als 113.000 Einzelauskünfte erteilte das DZI 2018 
zu bestimmten Hilfswerken, zu vorgegebenen Organisa-
tionsprofilen oder besonderen Anliegen. Durch die posi-
tiven wie auch die negativ wertenden Einzelauskünfte 
trägt das Serviceangebot des DZI dazu bei, dass sich 
Bürgerinnen und Bürger kritisch-konstruktiv mit der 
Tätigkeit von Spendenorganisationen auseinander-
setzen können und so letztlich in ihrer Bereitschaft zu 
spenden oder sich ehrenamtlich zu engagieren bestärkt 
werden. Zudem umfassen die DZI-Angebote Hintergrund-
informationen unter anderem zu entwicklungspoliti-
schen Fragestellungen. Kurzgefasste Spenden-Tipps 
geben Hin weise auf unseriöse Praktiken im Spenden-
wesen. Die Informationen sind fast ausnahmslos 
kostenfrei auf der Internetseite des DZI abrufbar.

Einzelauskünfte / Organisationen-Portraits
Zur besseren Vergleichbarkeit höchst unterschiedlicher 
Organisationen hat die Spenderberatung ein Auskunfts-
format (Organisationen-Portrait) entwickelt, das neben 
formalen Angaben wie Gründungsjahr und Steuerstatus 
auch Informationen zur Größe (Gesamteinnahmen) und 
eine Tätigkeitsbeschreibung enthält. Zudem beinhalten 
die Einzelportraits jeweils eine abschließende Bewer-
tung zur Förderungswürdigkeit. Einschränkungen und 
Vorbehalte sowie gravierende Sachverhalte werden in 
diesem Zusammenhang hervorgehoben. Die Bandbreite 
reicht von uneingeschränkt förderungswürdig bis nicht 
empfehlenswert und liefert damit eine klare Entschei-
dungs hilfe für Spenderinnen und Spender.

Neben den auf seiner Website veröffentlichten Aus-
künften hält das DZI „Formbriefe“ bereit, bei denen es 
sich überwiegend um Zwischennachrichten handelt. 
Zu einem geringeren Teil beinhalten die Formbriefe 
qualifizierte Aussagen, wie beispielsweise zum Sitz im 
Ausland, zur gewerblichen Tätigkeit oder zum Status 
der Gemeinnützigkeit. Bei komplexeren Fragestellungen, 
die durch die auf der Website bereitgestellten Auskünfte 

Arbeitsbereiche und 
Dienstleistungen3

3.1 Spenderberatung

3.1.1 Spendenauskünfte & 
   Information
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nicht beantwortet werden können, sind individuell for-
mulierte Antworten erforderlich. Die hiermit betrauten 
Mitarbeiterinnen der Spenderberatung stellten im 
Berichtsjahr 1.454 (2017: 1.273) individuelle Auskünfte 
(schriftlich und telefonisch) bereit.

Profilrecherchen
Dem Wunsch der Spenderinnen und Spender, sehr kon-
kret steuern zu können, für welches Projekt oder welche 
Organisation sie sich engagieren, kommt die Spender-
beratung bestmöglich entgegen. Sie bietet die Möglich-
keit, die zunehmende Anzahl themengebundener oder 
auf ein bestimmtes Profil gerichteter Anfragen präzise 
und effizient zu bearbeiten, und somit dem Anfragen-
den eine überschaubare Auswahl geeigneter Organi-
sationen vorzuschlagen. Über die DZI-Website haben 
Nutzer die Möglichkeit, selbstständig Profilrecherchen 
vorzunehmen. Differenziertere Recherchen werden aber 
weiterhin von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Spenderberatung durchgeführt, die hierzu auf die um -
fangreicheren Informationen der DZI-internen Daten-
bank zurückgreifen. Im Jahr 2018 wurden 327 (2017: 
303) Profilrecherchen ausgeführt. Zugleich klärt das  
DZI auch darüber auf, dass im Sinne der Effizienz und 
Wirksamkeit des Mitteleinsatzes freie, nicht zweckge-
bundene Spenden den detaillierten Zweckbindungen in 
der Regel vorzuziehen sind.

Spenden-Tipps
Darüber hinaus erstellt die Spenderberatung auch Sach-
informationen und kurzgefasste Tipps zu einzelnen 
Aspekten des Spendenwesens, die einen schnellen Über-
blick über das betreffende Thema bieten. Behan delte 
Themenbereiche sind beispielsweise Kinderpatenschaf-
ten, Haustür-/ Straßenwerbung („Drücker-Problematik“), 
Sammlungsgesetze, Werbe- und Verwaltungsausgaben, 
zweckgebundene Spenden oder Flüchtlingshilfe. Diese 
Tipps sind auch im Internet einsehbar sowie im DZI 
Spenden-Almanach abgedruckt. Auch unterstützt das 
DZI Bürgerinnen und Bürger, die eine Spendenorganisa-
tion gründen wollen, durch Informationen über andere 
Fachstellen und durch Literatur (DZI-Bibliothek).

Spenden-Infos
Zu den in den Medien besonders stark publizierten 
Katastrophenfällen und anderen wichtigen Themen 
bereitet die DZI Spenderberatung Listen mit den Namen 
von förderungswürdigen Organisationen vor, die zu 
Spenden für die jeweilige Zielgruppe aufrufen. 2018 
veröffentlichte das DZI ein derartiges Spenden-Info 
zum Thema „Erdbeben und Tsunami auf der indonesi-
schen Insel Sulawesi“. Die komprimierten Infos, die bei 
Bedarf regelmäßig aktualisiert werden, oder auch 
weitere hierin enthaltene Hinweise werden von vielen 

Printmedien veröffentlicht und finden auch Eingang in 
die Videotexte der Fernsehsender. Das ZDF und die ARD-
Tagesschau stimmen die von ihnen bekannt gegebenen 
Spendenkonten eng mit dem DZI ab und nutzen dabei 
sowohl das Spenden-Siegel als auch die ergänzenden 
Auskünfte des DZI zu Organisationen ohne Siegel.

Online-Informationsdatenbank
Eine zentrale Maßnahme zum Schutz vor zweifelhaften 
Organisationen ist der Ausbau der DZI-Website zur 
Plattform der Spenderberatung. Dort können nahezu 
alle Auskunftsformen der Spenderberatung von Inte-
ressierten schnell, leicht, flächendeckend und somit 
äußerst wirksam abgerufen werden.

2018

1.153

343

512.699

113.329

64.611

2.107

156

497

1.454

327
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17.684

6.673
1.547
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690
577
373
360

8
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8.196

3.572

300.703

2.344
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2017

1.150

344

561.371 

122.600

65.129

2.028

173

582

1.273
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17.574

5.829
1.875
1.525

879
845
664
546
506

8

85

9.043

3.901 

360.000

2.455
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Spenderberatung in Zahlen

Dokumentation von Spendenorganisationen

Erstellen von Einzelauskünften

Zugriffe Website Spenderberatung 

Versand und Abruf von Einzelauskünften
davon:
     Die 50 am häufigsten abgerufenen Auskünfte

Beantwortung individueller Anfragen 
     davon:
     Formbriefe mit qualitativem Inhalt 
     Formbriefe ohne qualitativen Inhalt mangels   
     Informationen 
     individuelle Antwortschreiben und telefonische
     Auskünfte 

Themengebundene Recherchen

Erarbeitung von Themeninformationen

Versand / Abruf von Themeninformationen
davon:
     „Die 7 wichtigsten Tipps für Spender“
     (PDF und Video)
     „Checkliste für sicheres Spenden“
     „Was kommt von der Spende an“
     „Patenschaften“
     „Auslandseinsätze“
     Spenden-Info „Hungersnot Afrika“
     Spenden-Info „Flüchtlinge“
     Spenden-Info „Syrien“

Durchführung von / Beteiligung an 
Fachveranstaltungen

Teilnehmende Spenden-SiegelFORUM

Versand / Abruf Spenden-Siegel-Bulletin

Versand / Abruf DZI Spenden-Almanach

Zeitungsbeilage (Spendenmagazin)

Versand / Abruf Spenden-Siegel-Leitlinien

Abruf Werbe- und Verwaltungskostenkonzept
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Alle erarbeiteten Einzelportraits zu den vom DZI doku-
mentierten Spendenorganisationen können kostenfrei 
direkt auf der Website eingesehen und ausgedruckt 
werden. Eine Datenbanksuche ermöglicht den Nutzern 
die Recherche nach Namen, Arbeitsgebiet, Tätigkeits-
feldern oder Sitz einer Organisation. Spendenauskünfte 
mit negativen Einschätzungen und Warnungen sind mit 
der Unterseite „Das DZI rät ab“ leicht auffindbar. Auch 
unzureichend transparente Organisationen werden 
offensiv benannt.

Die Website der Spenderberatung erhielt 2018 insge-
samt 512.699 Zugriffe (2017: 561.371) und es wurden 
113.329 Einzelauskünfte abgerufen (2017: 122.269). 
Diese Zahlen liegen zwar deutlich unter denen des Vor-
jahres, aber etwa auf dem Niveau von 2016. Der Rück-
gang erklärt sich unter anderem dadurch, dass humani-
täre Krisen im Berichtsjahr keine besondere mediale 
Aufmerksamkeit erfahren haben. Im Unter schied dazu 
sorgte die Berichterstattung über die „Hungersnot in 
Afrika“ 2017 für ein starkes öffentliches Interesse an der 
Arbeit von Spendenorganisationen. Ein weiterer Grund 
dürfte die inzwischen schon wieder technisch überholte 
Website des DZI sein, die Ende 2011 eingeführt worden 
war. 2018 begann das DZI deshalb mit den Vorbereitun-
gen für die technische und inhaltliche Weiterentwick-
lung der Website, die auch besser auf die neuen Algo-
rithmen der einschlägigen Suchmaschinen abgestimmt 
werden soll.

Eine starke öffentliche Aufmerksamkeit erfährt die 
Rubrik „Das DZI rät ab“ auf der Internetseite. Zusätzlich 
werden alle Einzelauskünfte und Tipps auch durch 
Internet-Suchmaschinen (z.B. Google) gefunden und 
damit auch denjenigen Interessenten leicht zugänglich 
gemacht, die das DZI selbst gar nicht kennen. Von den 
50 am häufigsten aufgerufenen Einzelauskünften 
(insgesamt 64.611 Abrufe) betrafen 18 Auskünfte 
(32.365 Abrufe) Organisationen mit einer negativen 
Tendenz.

Die Umstellung der Auskünfte auf das Online-Format ist 
nach über sieben Jahren zu knapp einem Drittel abge-
schlossen. Eine noch umfassendere Bereitstellung von 
Einzelauskünften ist bisher aufgrund der eng begrenz-
ten Personalkapazitäten und der in hohem Maße erfor-
derlichen fachlichen und juristischen Qualitätssicherung 
nicht möglich gewesen. Um die Angaben auf der DZI-
Website inhaltlich aufzubereiten, führt das DZI-Team 
intensive Zusatzrecherchen insbesondere zu den Orga-
nisationen ohne Spenden-Siegel durch. Diese Zusatz-
recherchen werden im Hinblick auf die Arbeitsabläufe 
der Spenderberatung weiter angepasst und optimiert.

DZI Spenden-Almanach
Das DZI veröffentlicht im jährlich erscheinenden Spen-
den-Almanach Fachbeiträge zu wichtigen Themen und 
Fragen des Spendenwesens, die sich sowohl an ein 
Fachpublikum (Spendensektor, Wissenschaft) als auch 
die interessierte allgemeine Öffentlichkeit richten. Der 
Almanach 2018 erschien im Dezember 2018. Auf 384 
Seiten bietet er Fachbeiträge zu den Themen „Für Hilfe, 
die wirklich hilft!“, „Zur Geschichte des Spendens“, 
„Die Spenderberatung des DZI, Geschichte und 
Methoden“ und „Über die Sinnhaftigkeit des Gebens. 
Stammzellspenden und das Glück, geben zu können“. 
Darüber hinaus enthält das Buch ausführliche Einzel-
portraits aller Spenden-Siegel-Organisationen, themen-
bezogene Tipps für Spenderinnen und Spender und 
umfangreiche statistische Informationen zu den mit 
dem Spenden-Siegel ausgezeichneten Organisationen. 
Während die jeweils aktuellste Ausgabe des Almanachs 
zum Preis von 12,80 Euro verkauft wird (E-Book 9,80 
Euro), sind ältere Ausgaben auf der DZI-Website 
kostenfrei abrufbar.

Zeitungsbeilage „DZI Spendenmagazin“
Seit 2011 gibt das DZI in Zusammenarbeit mit dem 
Journal International Verlag eine Zeitungsbeilage 
heraus. Die verlegerische und wirtschaftliche Verant-
wortung des Spendenmagazins obliegt dem in Mün-
chen ansässigen Verlag.

Die aktuelle Ausgabe des Spendenmagazins lag am 
27. November 2018 in einer Auflage von 300.000 Exem-
plaren (32 Seiten) großen Teilen der Frankfurter Allge-
meinen Zeitung, des Handelsblatts, der Süddeutschen 
Zeitung, der WELT und der Berliner Morgenpost bei. 
Die Druckfassung des Spendenmagazins liegt zudem in 
den 110 Beratungsstellen der Verbraucherzentralen im 
gesamten Bundesgebiet zur Mitnahme bereit. Zudem 
versandte das DZI das Magazin auch an zahlreiche 
Verbände, Unternehmen, alle Bundestagsabgeordneten 
und viele Ministerien des Bundes und der Länder. 
Weitere Wirkungen erzielt die Zeitungsbeilage durch die 
Veröffentlichung als E-Paper, das durch Tweets über die 
beiden Twitter-Kanäle des DZI zusätzlich verbreitet wird.

Das Spendenmagazin 2018 enthält unter anderem Bei-
träge zu Themen wie „Das Textilbündnis“, „Im Netzwerk 
wirksamer“, „Zwischen Flucht und Vergessen“, „125 
Jahre Hilfe für Helfende“ und ein Interview mit dem 
Autoren-Duo Thomas Gebauer und Ilija Trojanow mit 
dem Titel „Wege aus der globalen Krise“. Im Spenden-
magazin sind auch die Namen und Internetadressen 
aller mit dem Spenden-Siegel ausgezeichneten Organi-
sationen abgedruckt.
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Prüfstandards
Das DZI prüft das Vorhandensein interner Leitungs- und 
Kontrollmechanismen, die Aussagekraft der Finanzbe-
richte, die Transparenz gegenüber der Öffentlichkeit 
sowie die Qualität des Werbe- und Informationsmate-
rials. Auch berechnet es unter anderem, ob die Mittel-
verwendung insgesamt sparsam und wirtschaftlich 
erfolgt, wobei der Anteil der Werbe- und Verwaltungs-
ausgaben, der an den Gesamtausgaben bemessen wird, 
die Obergrenze von 30 Prozent nicht übersteigen darf.

Das DZI beschränkt sich im Rahmen seiner jährlichen 
Siegel-Prüfungen keineswegs auf die Eigenangaben der 
zu prüfenden Organisation. Vielmehr umfasst das Prüf-
ver fahren auch Plausibilitätskontrollen und zusätzliche 
Recherchen, die in das Prüfergebnis einfließen.

Prüfungsablauf
Wenn eine Organisation die Voraussetzungen zur Prü fung 
erfüllt und einen Antrag auf Zuerkennung des Spenden-
Siegels stellt, überprüft das DZI in einer ersten Phase, ob 
alle erforderlichen Informationen und Mate rialien voll-
ständig vorliegen und sämtliche in einem Fragebogen 
gestellten Fragen beantwortet wurden. Die Organisation 
erhält nach Abschluss dieser Vorprüfung ein Schreiben, 
dem zu entnehmen ist, ob noch Klärungs bedarf besteht 
oder die Hauptprüfung aufgenommen werden kann. 
Liegen dem DZI alle Unterlagen vollstän dig vor, wird die 
Hauptprüfung aufgenommen, die bei erst maliger Bean-
tragung des Spenden-Siegels in der Regel mit einem  
Besuch der Organisation abgeschlos sen wird. Sofern das 
Prüf ergebnis positiv ausfällt und die Organi sation die 
Siegel-Standards erfüllt, wird das Siegel für ein Jahr 
zuerkannt.

Prüfrhythmus
Das DZI prüft die Spenden-Siegel-Organisationen jähr-
lich, seit 2014 jedoch mit wechselnder Intensität (Voll- 
und Zwischenprüfungen). Jährlich reichen Organisatio-
nen mit Spenden-Siegel einen ausgefüllten Fragebogen 
sowie mindestens den Entlastungsnachweis des Auf-
sichtsorgans und den jüngsten Jahres- und Finanzbericht 
zur Prüfung ein. Eine vollumfängliche Kontrolle, die 
darüber hinaus unter anderem das Werbe- und Informa-
tionsmaterial, Angaben zur Wirkungsbeobachtung sowie, 
die Übermittlung von Richtlinien einschließt, erfolgt nach 
der Erstzuerkennung zunächst dreimal in jährlicher Folge, 
danach aber turnusgemäß alle drei Jahre. In begründeten 
Fällen kann das DZI die reduzierte Zwischenprüfung bis 
hin zu einer Vollprüfung auswei ten. Zudem geht es Hin-
weisen umgehend nach, wenn diese Siegel-Organisatio-
nen betreffen, die möglicherweise gegen die Standards 
verstoßen haben.

Jährlich vergibt das DZI auf freiwilligen Antrag und nach 
umfassender, positiv durchlaufener Prüfung das Spen-
den-Siegel an Organisationen, die sich durch Transpa-
renz, wirksame Kontrollmechanismen und sparsame 
Mittelverwendung auszeichnen.

Zielgruppen des Spenden-Siegels
Das Siegel dient als klare Orientierungs- und verläss-
liche Entscheidungshilfe im deutschen Spendenwesen. 
Spendende, Unternehmen, Kirchengemeinden, Schulen, 
Verbände, Entscheidungsträger aus Politik und Verwal-
tung, Vertreter aus Forschung und Wissenschaft, Medien 
und andere Multiplikatoren wie Verbraucherzentralen 
und natürlich die Spendenorganisationen selbst erken-
nen hieran, ob eine Organisation besonders vertrauens-
würdig ist. Das Siegel dient zwischen den Hilfswerken 
als Qualitätsmaßstab und in ihnen als Kontrollinstru-
ment und Orientierungshilfe für das Management.

Woran erkennt man eine Organisation, die das 
Spenden-Siegel trägt?
Das DZI veröffentlicht einmal jährlich ein Verzeichnis 
aller Spenden-Siegel-Organisationen, das sogenannte 
Bulletin. Das jüngste Bulletin erschien im Dezember 
2018 (Auflage 7.000 Stück). Zudem ist die aktuelle Liste 
aller Siegel-Organisationen über die Internetseite des 
DZI abrufbar. Viele der erfolgreich geprüften Hilfswerke 
bilden das Spenden-Siegel-Emblem auf ihren Werbe- 
und Informationsmaterialien und anderen Publikatio nen 
gut sichtbar ab.

Wer kann das Spenden-Siegel beantragen?
Spenden sammelnde Organisationen mit Sitz in Deutsch-
land können auf eigene Initiative eine Prüfung durch 
das DZI beantragen. Weitere Voraussetzungen sind, 
dass die Antrag stellende Organisation seit mindestens 
zwei Jahren tätig und als steuerbegünstigt anerkannt ist 
sowie mehr als 25.000 Euro Gesamteinnahmen pro Jahr 
vereinnahmt.

3.1.2 Spenden-Siegel
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Die 7 Siegel-Standards – kurzgefasst

1  Zielsetzung | Recht, Gesetz und Satzung werden 
    befolgt. Menschenrechte und natürliche Lebensgrund-
    lagen werden geachtet.
2  Leitung und Aufsicht | sind angemessen strukturiert, 
    klar voneinander getrennt und werden wirksam 
    wahrgenommen. Interessenkonflikte werden vermieden.
3  Werbung und Öffentlichkeitsarbeit | informieren klar, 
    wahr, sachlich und offen. Die Würde der Betroffenen 
    wird geachtet. Umworbene werden nicht unter Druck 
    gesetzt. Faires und respektvolles Verhalten gegenüber 
    anderen Organisationen.
4  Mittelverwendung | Angemessene Planung, Durch -
    führung und Kontrolle der Mittelverwendung. Beachtung 
    der Grundsätze der Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und 
    der größtmöglichen Wirksamkeit.
5  Vergütungen | berücksichtigen den Status der Gemein -
    nützigkeit sowie Qualifikation, Verantwortung und den 
    branchenüblichen Rahmen. Besondere Regeln für erfolgs-
    abhängige Vergütungen.
6  Rechnungslegung und Prüfung | Vorlage einer voll -
    ständigen, aussagekräftigen und angemessen geprüften 
    Rechnungslegung spätestens zwölf Monate nach Ablauf 
    eines Geschäftsjahres.
7  Transparenz | Über Arbeit, Strukturen und Finanzen wird 
    offen und umfassend berichtet. Anfragen und Beschwer -
    den werden zeitnah beantwortet. Im Jahresbericht wird 
    die Rechnungslegung veröffentlicht und werden unter 
    anderem Mittelverwendung, Wirkungsbeobachtung, 
    Werbeformen und Vergütungspraxis beschrieben.

DZI Spenden-Siegel in Zahlen

Siegel-Organisationen per 31.12.
Bearbeitete Siegel-Anträge
davon:

     Siegel verlängert
     Erstzuerkennung
     Verlängerung abgelehnt
     Verlängerung zurückgezogen
     Erstantrag abgelehnt 
     Erstantrag zurückgezogen
Erstantrag ruht
Spenden-Siegel entzogen

2018
231
236

231
5
–
–
–
–
1
–

2017
227
225

215
4
–
2
–
4
1
–

2018 – 5 neue Siegel-Organisationen

Aktion Kinderträume – Verein der Deutschen Fleischwirt-
schaft e.V. | Förderverein Krankenhaus Waldfriede e.V. | 
Heinz Sielmann Stiftung | LIFT – Zukunft für indische 
Mädchen e.V. | Mission East Deutschland e.V.

Am 31.12.2018 trugen 231 Organisationen mit einem 
jährlichen Geldspendenaufkommen von rund 1,5 Milliar-
den Euro das Spenden-Siegel. Eine Organisation hat 
sich im Bezugsjahr entschieden, die Zuerkennung für 
2018 nicht weiter zu beantragen. Dem stehen fünf neue 
Organisationen gegenüber, die im Berichtsjahr das 
Spenden-Siegel erstmals erhalten haben.

Die Spenden-Siegel-Organisationen engagieren sich für 
eine Vielzahl von Themen, etwa für Kinder- und Jugend-
hilfe, Entwicklungszusammenarbeit, Not- und Katastro-
phenhilfe, den Schutz der Tropenwälder, die Denkmal-
pflege in Deutschland oder die Erforschung seltener 
Krankheiten. Dabei gehören zu den Siegel-Trägern nicht 
nur die großen, besonders bekannten Spendenorgani-
sationen. Ein Drittel von ihnen hat Jahreseinnahmen 
von unter 500.000 Euro, 7 Prozent liegen sogar unter 
100.000 Euro.

Neufassung der Spenden-Siegel-Leitlinien
Im Berichtsjahr hat das DZI einige Änderungen für die 
Spenden-Siegel-Leitlinien beraten, die eine grundsätz-
liche Änderung bei den Antragsvoraussetzungen für 
Spendenbündnisse vorsehen sowie einige eher gering-
fügige redaktionelle Anpassungen. Der Entwurf wurde 
zunächst vom hauptamtlichen Team und dem Vorstand 
erarbeitet und vom Stiftungsbeirat beraten. Im Novem-
ber 2018 ging der Änderungsentwurf allen Spenden-
Siegel-Organisationen zu, mit der Gelegenheit zur Stel-
lungnahme. Daraufhin wurde der Entwurf vom Vorstand 
nochmals leicht angepasst und schließlich zum 1.4.2019 
in Kraft gesetzt.

Intention des Siegels war und ist es, nicht nur die Beur-
teilung von Hilfswerken zu erleichtern, sondern diese 
zugleich zur Weiterentwicklung im Sinne von Nachhal-
tigkeit, Transparenz, Wirtschaftlichkeit und Wirksamkeit 
zu motivieren und das Vertrauen der Öffentlichkeit 
somit langfristig zu sichern.

Das DZI Spenden-Siegel hat sich zu dem Gütesiegel 
für seriöse Spendenorganisationen in Deutschland ent-
wickelt. Es wird als unabhängige und zuverlässige Ent-
scheidungshilfe geschätzt und genießt auch internatio-
nal einen exzellenten Ruf.

Angesichts dieser bedeutsamen Vertrauenswirkung ist 
es wichtig, dass die Qualität und Aussagekraft des Sie-
gels auch weiter den hohen Erwartungen der Öffent-
lichkeit gerecht werden. Für die Qualitätsentwicklung 
sind die nationalen und internationalen Netzwerke des 
DZI von besonderer Bedeutung.
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Das DZI unterhält eine für alle Interessierten geöffnete 
Fachbibliothek sowie die Datenbank DZI SoLit zu den 
Themengebieten Sozialarbeit, Sozialpädagogik, Wohl-
fahrtspflege und deren Bezugswissenschaften. Regel-
mäßig erschließen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
die Inhalte von Artikeln aus rund 150 deutsch- und 
englischsprachigen Fachzeitschriften, verschlagworten 
sie und stellen diese Informationen mit der DZI-eigenen 
Datenbank SoLit Nutzerinnen und Nutzern zur Verfü-
gung. Dokumentiert werden außerdem Monographien, 
Sammelbände und sonstige kleinere Veröffentlichungen 
(„Graue Literatur“).

Nutzerinnen und Nutzer müssen nun auf das Daten-
bankpaket WISO-NET zugreifen oder DZI SoLit direkt 
beim DZI beziehen. Im Berichtsjahr nutzten insgesamt 
213 Einrichtungen DZI SoLit, davon 204 (Vorjahr: 206) 
über WISO-NET. Die Anzahl der Einrichtungen, die SoLit 
direkt über das DZI nutzen, stieg nach dem Ende von 
SOWIPORT von sechs im Vorjahr auf neun im Jahr 2018. 

Mit 72.167 (2017: 68.663) Abrufen nahm die Nutzung 
von DZI SoLit über das WISO-NET-Paket gegenüber dem 
Vorjahr weiter zu: Sie erreichte im Verhältnis zum 
Gesamtvolumen des WISO-Pakets 9,16% (im Vorjahr 
8,72%).

Der Arbeitsbereich Soziale Literatur im DZI steht vor der 
Herausforderung, die sich deutlich verändernden Rah-
menbedingungen seines Arbeitsfeldes auf eigenen 
Veränderungsbedarf und Entwicklungspotenzial hin zu 
überprüfen. Vor diesem Hintergrund fand am 6.6.2018 
das Forum Soziale Literatur und Dokumentation im DZI 
statt (siehe hierzu Seite 12 f.).

Die folgende Darstellung zeigt die integrierte Nutzung 
von Bibliothek und Literaturdokumentation:

3.2 Soziale Literatur
3.2.1 Bibliothek und Literatur-
   dokumentation 

2018
4.689

2.201
389

1.159
940

855

706
149

2017
4.985

1.979
396

1.198
1.412

894

755
139

Service der DZI-Bibliothek in Zahlen

Bereitgestellte Materialien
davon:
     Zeitschriften
     Bücher
     Ausleihe/Verlängerung
     Fotokopien im Auftrag

Persönliche Auskünfte
davon:
     Besucher/Telefonisch
     Schriftlich

Im Zeitalter der Digitalisierung erlangen elektronische 
Recherchen und Quellenbereitstellungen sowie Abrufe 
der Internetseite gegenüber dem konventionellen 
Nutzerverhalten in Bibliotheken durch Besuch und 
Ausleihe eine immer größere Bedeutung. Dies spiegeln 
auch die dargestellten statistischen Angaben für das 
Berichtsjahr 2018 zur Nutzung der DZI-Bibliothek wider. 
Die Bestände von SoLit werden inzwischen zum größten 
Teil per Internet recherchiert, hier vor allem durch die 
Einbindung in das Informationssystem WISO-NET des 
Datenbankanbieters GBI-GENIOS. Bis Ende 2017 hatte 
das DZI zudem mit GESIS – Leibnitz-Institut für Sozial-
wissenschaften, Köln, kooperiert. GESIS war Entwickler 
und Anbieter des sozialwissenschaftlichen Online-
Portals SOWIPORT. Die SoLit-Abrufe auf dem offenen 
und kostenfreien Suchportal SOWIPORT hatten 2017 ein 
Rekordhoch erreicht. Das Portal wurde allerdings zum 
Ende des Vorjahres eingestellt. GESIS begründete diese 
Entscheidung mit der zunehmenden Bedeutung von 
Open Access. In der Fachwelt wurde die Entscheidung 
von GESIS kontrovers diskutiert.

Literaturdokumentation in Zahlen

Beratung / Auskünfte über 
die Internetseite
Einmalige Seitenansichten

Bestand DZI SoLit
Datensätze per 31.12.
Zugang im Berichtsjahr
davon:
     Zeitschriftenaufsätze
     Bücher
     Aufsätze aus Büchern

Nutzung DZI SoLit
Recherchierte Datensätze
davon:
     über WISO-NET
     über SOWIPORT
     über DZI Bibliothek
     für die Bibliografie in 
     „Soziale Arbeit“
     für die Bibliografie in 
    „heilpädagogik.de“

Abonnements per 31.12.
davon:
     WISO-NET (GENIOS)
     DZI SoLit im Internet

2018

7.491

227.626
5.622

5.106
468

48

99.925

81.044
–

16.715

1.848

316

213

204
9

2017

8.128

221.858
6.022

5.492
490

40

249.773

74.025
157.555

16.249

1.584

360

212

206
6
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In Ergänzung zu Bibliotheksführungen vor Ort können 
sich die Abonnenten der Datenbank SoLit über den 
Ab lauf einer Literaturrecherche mit einem Film informie-
ren, der über die DZI-Website abgerufen werden kann.

Im Frühjahr und Herbst 2018 fanden zwei jeweils ganz-
tägige Schreibwerkstätten der nunmehr dritten Serie 
von Werkstätten für Promovierende von Hochschulen 
für angewandte Wissenschaften statt. Das Werkstatt-
angebot wurde um das Modul „Erfolgreich Publizieren“ 
erweitert. Die Werkstätten des DZI sind mittlerweile 
bundesweit an Hochschulen bekannt. Dieses kosten-
pflichtige Angebot wurde von durchschnittlich acht 
Teilnehmenden aus dem gesamten Bundesgebiet in 
Anspruch genommen.

Die Fachzeitschrift für soziale und sozialverwandte 
Gebiete „Soziale Arbeit“ erschien 2018 im 67. Jahrgang. 
Sie wendet sich mit dem Auftrag der Professionalisie-
rung und Weiterentwicklung der Sozialarbeit und Sozial-
pädagogik an Lernende, Lehrende und Forschende, in 
der Praxis Tätige, Sozialverwaltungen der Länder und 
Kommunen, Verbände und Institutionen sowie an die 
öffentliche und freie Wohlfahrtspflege. Herausgegeben 
wird die Zeitschrift von der Senatsverwaltung für Ge-
undheit und Soziales des Landes Berlin und dem DZI.

Die in der Fachzeitschrift veröffentlichten Fachbeiträge 
spiegelten im Berichtszeitraum die vielfältigen Diskus-
sionen im Forschungs- und Arbeitsfeld der Sozialen 
Arbeit wider. Das Doppelheft 2018 erschien im Septem-
ber/Oktober 2018 und behandelte das Schwerpunkt-
thema „Case Management in der Sozialen Arbeit“. 
Hierbei wurden vor allem die Erfahrungen mit dem Case 
Management in den verschiedenen Arbeitsgebieten der 
Sozialarbeit ausgewertet, und es wurde eine präzisere 
Definition des Management-Begriffs angestrebt, da sich 
die Kritik am Case Management in der Sozialen Arbeit 
vorwiegend gegen deren Unterwerfung unter markt-
liberale Tendenzen richtet. Die Themen aller Ausgaben 
des Jahres 2018 werden im Anhang des Jahresberichts 
aufgelistet.

Die Möglichkeit, alle Fachaufsätze ab dem Jahrgang 
2004 einzeln online zu bestellen und innerhalb eines 
Werktages als Datei geliefert zu bekommen, wurde im 
Berichtszeitraum mit 272 Aufsätzen (2017: 269) von den 
Leserinnen und Lesern in Anspruch genommen. Über 
diesen Vertriebsweg kann jeweils auch der aktuelle DZI 
Spenden-Almanach als elektronisches Dokument 
bezogen werden.

3.2.2 Fachzeitschrift Soziale Arbeit

Die Deskriptoren des DZI-Thesaurus werden regelmäßig 
durch das Team von Bibliothek und Literaturdokumen-
tation überprüft. Das Bemühen des DZI um eine weitere 
Aufstockung der Förderung des Landes Berlin war 2017 
nicht erfolgreich gewesen, wodurch seit Mai 2018 die 
Stelle einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin (16 Wochen-
stunden) im Arbeitsbereich Soziale Literatur unbesetzt 
bleiben musste. Im Berichtsjahr konnten deshalb nur 7 
(Vorjahr: 99) Deskriptoren überarbeitet oder neu erstellt 
werden. Ende 2018 umfasste der DZI-Thesaurus 3.540 
Deskriptoren.

Die Vermittlung von Praktika zur Nachwuchsförderung 
hat im Bereich der Literaturdokumentation Tradition. 
Zugleich erfordert diese Form der Weiterbildung eine 
intensive Betreuung durch die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des DZI. 2018 unterstützte eine Studentin 
mit dem Studienschwerpunkt Informations- und Daten-
management für zwei Monate die Erschließung der 
Fachliteratur im DZI. Um die hohe Qualität wissen schaft-
licher Dokumentation bei gleichzeitig knappen Personal-
kapazitäten auch in Zukunft zu gewährleisten, hat das 
DZI das Profil für ein Praktikum in der Literaturdokumen-
tation dahingehend definiert, dass mit einem klaren und 
anspruchsvollen Anforderungskonzept vor allem an 
Hochschulen herangetreten wird. Im Vergleich zu 2017 
kam es im Berichtsjahr zu einem leichten Rückgang der 
dokumentierten Literatureinheiten, wobei sich die 
dokumentierten Einheiten insgesamt auf einem stabilen 
Niveau bewegen.

Neben der Aufnahme neuer Fachliteratur ist das DZI 
weiter damit befasst, übernommene persönliche Archive 
und weitere Sammlungen (Prof. Dr. Peter Reinicke, Walter 
Thorun, Prof. Dr. Marianne Hege) aufzuarbeiten und in 
die Datenbank SoLit zu integrieren. Zudem werden 
aussagekräftige historische Unterlagen der deutschen 
Sektion des Council of International Programs (CIP) in 
den Bestand eingearbeitet. Diese Aufgabe wird von 
einer ehemaligen Mitarbeiterin des DZI ehrenamtlich 
wahrgenommen.

Bibliotheksführungen und Schreibwerkstätten
Im Jahr 2018 fanden 16 (2017: 17) Bibliotheksführungen 
für Studierende aller Qualifikationsstufen der Evangeli-
schen Hochschule Berlin, der Katholischen Hochschule 
für Sozialwesen Berlin, des Oberstufenzentrums für Sozial-
wesen II sowie der Fachhochschule des Mittelstands (FHM), 
Berlin statt. Dabei erhielten die Studierenden Einblick in 
die Literaturrecherche und die Benutzung der Datenbank 
SoLit und hörten Fachvorträge zum wissen schaftlichen 
Schreiben. Diese Veranstaltun gen wurden durchschnitt-
lich von 15 Studierenden und Lehrenden besucht.
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Die für Anfang November geplante jährliche Sitzung des 
Redaktionsbeirats musste aufgrund von zahlreichen 
Absagen auf den 21.1.2019 verschoben werden.

E-Abo für Spenden-Siegel-Organisationen
Seit 2015 erhalten Organisationen, die das DZI Spenden- 
Siegel tragen, die Fachzeitschrift Soziale Arbeit im kos-
tenlosen E-Abonnement. Eine große Anzahl Spenden 
sammelnder Organisationen ist selbst auf verschiede-
nen Gebieten der Sozialen Arbeit tätig oder an neuesten 
Forschungen etwa zum Nonprofit-Management interes-
siert. Außerdem dient der Bezug der Fachzeitschrift dem 
besseren Verständnis der Organisationen für das umfas-
sende Arbeitsspektrum und die fachliche Kompetenz 
des DZI, die beide letztlich auch die fachliche Qualität 
der Prüfungsprozesse in der DZI Spenderberatung stär-
ken. Das Abonnement wird halbjährlich um einen für 
den Spenden- und Non-Profit-Bereich relevanten Aus-
zug aus der Literaturdatenbank DZI SoLit angereichert.

Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für 
Soziale Arbeit (DGSA)
Die DGSA setzt als Fachgesellschaft mit rund 750 Mit-
gliedern vorwiegend aus dem Hochschulbereich sowie 
aus der sozialarbeiterischen Praxis aller Fachrichtungen 
die maßgeblichen Standards zur Entwicklung von Pro-
fession und Disziplin der sozialen Arbeit. Die Vertrete-
rinnen und Vertreter der Sektionen und Fachgruppen 
der DGSA beraten die Redaktion der Fachzeitschrift 
Soziale Arbeit zusätzlich zum weiter bestehenden Redak-
tionsbeirat bei der Auswahl von Themen und Autoren 
für die Fachzeitschrift und schlagen Schwerpunkte für 
einzelne Ausgaben der Zeitschrift vor. Die Mitglieder der 
DGSA erhalten die Zeitschrift im E-Abonnement. Der 
zweimal jährlich erscheinende Newsletter der DGSA für 
ihre Mitglieder wird jeweils in einer Sonderausgabe der 

Fachzeitschrift Soziale Arbeit veröffentlicht. Das DZI war 
wie in den Vorjahren auch 2018 mit einem Stand auf 
der Jahrestagung der DGSA vertreten.

Campus-Lizenzen
Seit Juli 2014 kann die Fachzeitschrift Soziale Arbeit von 
Hochschulen und Universitäten über Campus-Lizenzen 
im IP-Abo bezogen werden. Mit der Freischaltung des 
IP-Bereichs kann die Zeitschrift als PDF auf jedem Com-
puter innerhalb des Intranets der jeweiligen Institution 
gelesen und auf Endgeräten gespeichert werden. Die 
Hyperlinks in den Aufsätzen und Quellenhinweisen sind 
aktiv. Alle Texte können für Zitate bequem kopiert werde. 
Darüber hinaus haben alle Nutzerinnen und Nutzer des 
Intranets Zugriff auf sämtliche digitalisierte Ausgaben 
der Fachzeitschrift Soziale Arbeit seit Oktober 2004, die 
durch eine komfortable Schlagwortsuche recherchiert 
werden können. Mehr als 700 Fachaufsätze zu allen 
Themen der Sozialen Arbeit stehen zurzeit zur Verfügung. 
Bis zum 31.12.2018 wurden 43 Campus-Lizenzen in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz gebucht. Die 
Lizenz kostet derzeit 160 Euro pro Jahr. 

Anthologie zur Geschichte und Zukunft des DZI
Anlässlich seines 125-jährigen Jubiläums hat das DZI 
die 240 Seiten umfassende Anthologie „125 Jahre DZI. 
Von der Armenpflege zum Sozialstaat und zur Zivilge-
sellschaft“ erarbeitet. Sie baut auf der vorangegan ge-
nen Festschrift, die 1993 zum 100. Jubiläum erschienen 
war, auf. Im Unterschied hierzu handelt es sich bei der 
neuen Publikation aber weniger um eine Chronologie 
als vielmehr um eine Zusammenstellung verschiedens-
ter Beiträge, die zu den beiden Arbeitsbereichen des 
DZI, Spenderberatung und Soziale Literatur, in Bezie-
hung stehen. Das DZI hat zahlreiche externe Autorinnen 
und Autoren eingeladen, an der Festschrift mitzuwirken. 
Zudem liefern Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des DZI 
einen Einblick in ihre Arbeitsbereiche. Ein Interview mit 
den Vorstandsmitgliedern nimmt auch die Zukunft des 
Instituts in den Blick.

Poster-Ausstellung
Das DZI hat 2018 zusammen mit Studierenden der Alice 
Salomon Hochschule Berlin und deren Dozentin Frau Dr. 
Verena Buser acht Roll-up-Poster für eine Ausstellung 
erarbeitet, die wesentliche Themen der Vergangenheit 
und Gegenwart des Instituts beleuchten. Die Poster 
wurden erstmals am 15. Oktober 2018 im Rahmen der 
Festveranstaltung „125 Jahre DZI“ der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Die Ausstellung wird 2019 um zwei weitere 
Poster zu den Themen „Bibliothek“ und „Literatur doku-
mentation“ erweitert.

3.3 Projekte

Fachzeitschrift Soziale Arbeit in Zahlen

Herausgegebene Ausgaben

Druckexemplare

Campus-Lizenzen

Verkaufte Exemplare
davon:
     Druckexemplare
     E-Paper

Frei- und Tauschexemplare
davon:
     Druckexemplare
     E-Paper

Verkaufte Einzelaufsätze (E-Paper)

2018
11

7.900

43

11.724

3.645
8.079

4.968

1.476
3.492

272

2017
11

8.200

34

11.000

3.913
7.087

5.340

1.743
3.597

269
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Initiative Transparente Zivilgesellschaft
Das DZI gehört zum Trägerkreis der 2010 gestarteten 
„Initiative Transparente Zivilgesellschaft“ (ITZ). Deren 
Selbstverpflichtung hat das DZI auch selbst unterzeich-
net und veröffentlicht die zugehörigen Informationen 
auf seiner Website. Das DZI unterstützt mit Zustimmung 
des Trägerkreises inzwischen Transparency International 
Deutschland regelmäßig bei der Überprüfung der ITZ-
Selbstverpflichtung. Dies ergänzt sinnvoll die eigenen 
Auskunftsformen des DZI (außerhalb des Spenden-
Siegels). Das DZI hat 2018 eine Projektskizze erarbeitet, 
um mit entsprechender Finanzierung die ITZ durch 
eigene hauptamtliche Personalkapazität dauerhaft zu 
unterstützen und an deren Weiterentwicklung stärker 
als bisher mitwirken zu können. 

Onlineberatungsregister
Mit dem Institut für E-Beratung an der Technischen 
Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm und der Deut-
schen Gesellschaft für Onlineberatung (DGOB) hat das 
DZI 2018 die Kooperation bei der Planung eines Internet-
Portals zur Information über psycho-soziale Online-
Beratungsangebote in den deutschsprachigen Ländern 
fortgesetzt. 

Digitalisierung der Deutschen Zeitschrift für
Wohlfahrtspflege
Im Berichtszeitraum wurden weitere Jahrgänge der 
Deutschen Zeitschrift für Wohlfahrtspflege online gestellt. 
Dank der Projektförderung der Berliner Senatsverwal-
tung für Kultur und Europa waren im Jahr 2017 die im 
DZI vorhandenen Bestände der Deutschen Zeitschrift für 
Wohlfahrtspflege vollständig digitalisiert und bereits 
zum Teil online gestellt worden. Die Deutsche Zeitschrift 
für Wohlfahrtspflege mit ihrem Vorläufer „Die Fürsorge“ 
wurde von der Vorgängerinstitution des DZI, dem Archiv 
für Wohlfahrtspflege, von 1924 bis zu ihrer kriegsbeding-
ten Einstellung 1944 herausgegeben.

Aus dem Projekt wurden wertvolle Informationen und 
Kenntnisse zur weiteren Digitalisierung von Beständen 
des DZI gewonnen. Für ein Folgeprojekt wurde ange-
strebt, die im DZI archivierten Berichte, Bücher und 
Schriften über den Volksheilstätten-Verein vom Roten 
Kreuz, Berlin 1899 bis 1927, zu digitalisieren. Ein 2018 
bei der Berliner Senatsverwaltung für Kultur und Europa 
gestellter Antrag auf Projektförderung war zunächst 
nicht erfolgreich. Dennoch bildet das Digitalisierungs-
projekt der Deutschen Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 
den Auftakt zur digitalen Entwicklung der DZI 
Bibliothek.

Kooperationsprojekt „Good Governance für 
Gemeinschaftsmedien“
Im Rahmen des vom Auswärtigen Amt finanzierten 
Programms zum „Ausbau der Zusammenarbeit mit der 
Zivilgesellschaft in den Ländern der östlichen Partner-
schaft und Russland – 2018“ führte das DZI im zweiten 
Halbjahr 2018 mit den beiden ukrainischen Organisatio-
nen Charity Tuner sowie Internews Ukraine ein Koope-
ra tionsprojekt durch. Ziel der Maßnahme war es, die 
ukrainischen Partnerorganisationen beim Aufbau eines 
Prüfsystems für Non-Profit-Organisationen (NPO), 
insbesondere Gemeinschaftsmedien in der Ukraine, zu 
unterstützen und Kooperationsbeziehungen zwischen 
deutschen und ukrainischen zivilgesellschaftlichen 
Organisationen aufzubauen bzw. zu stärken. Das DZI, 
das über seinen internationalen Dachverband ICFO 
bereits seit mehreren Jahren im Kontakt zu Charity 
Tuner stand, war der hauptverantwortliche deutsche 
Partner des Projekts. Die Projektskizze war zuvor von 
Charity Tuner beim Auswärtigen Amt eingereicht 
worden. Der Förder zeitraum umfasste die Monate 
August bis Dezember 2018. Nach Auswertung des 
Projekts soll mit dem Auswärtigen Amt wegen einer 
möglichen zweiten Förderphase ab 2020 Kontakt 
aufgenommen werden.

Auf der DZI-Website werden unter der Rubrik „Veran-
staltungen“ die Tagungsdokumente und ergänzende 
Informationen zu allen größeren, vom DZI durchgeführ-
ten Veranstaltungen frei zugänglich veröffentlicht. Auf 
diese Informationen weist das DZI auch im sozialen 
Netzwerk Twitter jeweils aktuell hin.

Fachforum Soziale Literatur und Dokumentation
Vor dem Hintergrund des 125-jährigen Bestehens des 
DZI richtete der Arbeitsbereich soziale Literatur am 
6.6.2018 ein ganztägiges Fachforum für Expertinnen 
und Experten von Hochschul- und Institutsbibliotheken, 
Fachdokumentationen, Fachverbänden und Unterneh-
men aus. Die Veranstaltung im Format eines Workshops 
diente der Ermittlung aktueller Strömungen und Entwick-
lungen der Literaturdokumentation und von Spezial-
biblio theken. 20 Teilnehmende diskutierten im DZI in 
drei Panels über die Themen Nutzungsbedarfe (1), 
Bestandsentwicklung (2) sowie Technik, Digitalisierung, 
Rationalisierung (3). In allen drei Arbeitsgruppen spiel-
ten zudem die Themen Kommunikation und Koopera-
tion (4) eine besondere Rolle. Die Inhalte sind auf der 
Website des DZI dokumentiert.

3.4 Fachveranstaltungen
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Ein zentrales Ergebnis des Forums war, dass die Litera-
turdokumentation DZI SoLit in Verbindung mit der 
Institutsbibliothek die maßgebliche Einrichtung für die 
Arbeit mit deutschsprachiger Fachliteratur für die 
Soziale Arbeit ist; dies umso mehr, da im Jahr 2017 die 
Literaturdatenbank SOWIPORT eingestellt worden ist. 
Eine wesentliche Herausforderung für die Zukunfts-
fähigkeit sahen die Forumsteilnehmenden in der 
Optimierung des Angebotszuschnitts durch leichten 
Zugang und anschaulich aufbereitete Informationen 
beispielsweise mithilfe des Einsatzes von E-Books oder 
Infografiken. Ein weiteres Ergebnis für die Standort-
bestimmung des Arbeitsbereichs Soziale Literatur war, 
dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Dokumen-
tation von Aufsätzen aus Fachzeitschriften und Sammel-
werken als Alleinstellungsmerkmal der Datenbank DZI 
SoLit hervorhoben. Die Teilnehmenden sprachen sich 
dafür aus, das Fachforum zu verstetigen und im jähr-
lichen oder zweijährigen Turnus möglichst an wechseln-
den Orten durchzuführen. 

Diskussionsveranstaltung „Ein Haus gibt Hoffnung – 
für wohnungslose Frauen in Berlin-Mitte“ 
Die 9. Berliner Stiftungswoche war dem Thema „Alles 
im Fluss – Vom Bewahren und Gestalten“ gewidmet. In 
diesem Rahmen veranstalteten das DZI und die Koep-
johann’sche Stiftung am 25.4.2018 im Theologischen 
Konvikt, Berlin-Mitte, die Vortrags- und Diskussionsver-
an staltung zum Thema „Ein Haus gibt Hoffnung – für 
wohnungslose Frauen in Berlin-Mitte“ mit anschlie-
ßender Führung. Zentrale Themen waren die Not 
obdachloser Frauen in Berlin und die Perspektiven der 
Hilfsangebote. Die Veranstaltung wurde mit einem 
Grußwort der Berliner Sozialsenatorin Elke Breitenbach 
eröffnet und diente Vertreterinnen und Vertretern aus 
Stiftungen, von Wohlfahrtsorganisationen, aus Kirchen-
gemeinden, der Politik und aus der beruflichen Sozialen 
Arbeit, aber auch von Wohnungslosigkeit betroffenen 
Menschen und allen weiteren Interessierten zum Aus-
tausch. 

Neben der Not wohnungsloser Frauen ging es um 
Möglichkeiten einer sinnvollen Verwendung nicht mehr 
benötigter Immobilien, vor allem von Kirchenge meinden 
in Berlin. Den Hintergrund bildete der Umbau des 
ehemaligen Pfarrhauses der Ev. Golgatha-Gemeinde in 
Berlin-Mitte zu einem Wohn- und Beratungshaus für 
wohnungslose Frauen. Das Haus in der Tieckstraße 17 
liegt in einem der begehrtesten Quartiere Berlins. Die 
Koepjohann’sche Stiftung ist Bauherrin und Trägerin 
dieser neuen Hilfeeinrichtung. Nach dem inhaltlichen 
Teil erhielten die Gäste Gelegenheit zur Baustellen be-
sichtigung und wurden dabei über die geplanten Ange-
bote des Wohn- und Beratungshauses informiert. Ein 

wichtiges Thema ist für die Koepjohann’sche Stiftung 
auch die Begegnung ihrer oftmals ausgegrenzten Klien-
tel mit der vorwiegend wohlhabenden Bevölkerung in 
Berlin-Mitte. Studierende und Lehrende der Hochschule 
für angewandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim 
stellten am Rande der Veranstaltung ihre in Kooperation 
mit der Stiftung entstandenen Arbeiten zur Situation 
und Wahrnehmung von wohnungslosen Frauen vor. 

Spenden-SiegelFORUM 2018
Das DZI lädt die Organisationen, denen das Spenden-
Siegel zuerkannt wurde, jährlich zu einer ganztägigen 
Veranstaltung, dem Spenden-SiegelFORUM ein. Die 
Programme und Präsentationen, eine Fotostrecke und 
weitere Informationen dieser Tagung werden auf der 
Internetseite des DZI auch allen weiteren Interessenten 
zugänglich gemacht. Themenschwerpunkte im Jahr 
2018 waren „Compliance, Hinweisgeber und Beschwer-
dever fahren“. Hierzu präsentierten Expertinnen und 
Experten ihre Erfahrungen bei der Implementierung 
eines Compliance Management Systems, berichteten 
über ihre Erfahrungen bei der Anwendung von Verhal-
tenskodizes in Krisengebieten und diskutierten über die 
Stärken und Schwächen von Hinweisgebersystemen. 
Das Spenden-SiegelFORUM 2018 fand am 29. Mai im 
Tagungszentrum Katholische Akademie, Berlin, statt. Es 
nahmen insge samt 82 Personen teil. Auch 2018 unter-
stützte die Wirt schaftsprüfungs- und Steuerberatungs-
gesellschaft Schomerus & Partner Berlin das Spenden-
SiegelFORUM mit einem Sponsoring von netto 4.500 
Euro und konnte sich als Gegenleistung im Tagungs-
zentrum dezent präsentieren.

Arbeitsgruppe Werbe- und Verwaltungsausgaben
An der vom DZI im November 2015 eingerichteten 
Arbeitsgruppe zur Überarbeitung des DZI Werbe- und 
Verwaltungskostenkonzepts haben sich etwa 25 Spen-
den-Siegel-Organisationen, zwei externe Wirtschafts-
prüfer, die Deutsche Gesellschaft für Controlling in der 
Sozialwirtschaft und in NPO (DGCS) sowie zuletzt – 
beim dritten ganztägigen Workshop der AG im Januar 
2018 – auch das Auswärtige Amt, das Bundesfamilien-
ministerium und das Bundesentwicklungsministerium 
beteiligt. Außerdem hatte das Spenden-SiegelFORUM 
im Mai 2016 den damaligen Stand des Änderungsent-
wurfs intensiv diskutiert.

Nach der Sitzung der Arbeitsgruppe (AG) vom Januar 
2018 hat das DZI-Team einen weiteren Konzept-Entwurf 
erarbeitet und zunächst die Teilnehmenden der AG, den 
DZI-Vorstand sowie den Stiftungsbeirat um Anmerkun-
gen hierzu gebeten. Die finale Entwurfsfassung wurde 
allen Spenden-Siegel-Organisationen Anfang November 
2018 zur Kommentierung übermittelt und berücksich-
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tigte bereits die bis dahin beim DZI eingegangenen An -
merkungen, soweit sie für das DZI vertretbar und nach-
vollziehbar waren. Das neue DZI-Konzept „Werbe- und 
Verwaltungsausgaben Spenden sammelnder Organisa-
tionen“ ist durch Beschluss des Vorstands zum 1.1.2019 
in Kraft getreten.

Seminar „Ethik in Spendenvideos“
Nach der erfolgreichen Veröffentlichung des Praxis-
leitfadens zur „Ethik in Spendenmailings“ (2013) haben 
das DZI und der entwicklungspolitische Dachverband 
VENRO Anfang 2018 die Handreichung „Ethik in Spen-
denvideos“ veröffentlicht. Zur Erarbeitung der Broschüre 
hatten sie am 1.8.2016 und am 24.1.2017 jeweils ganz-
tägige Workshops veranstaltet. Die Handreichung ist 
2018 zusätzlich in englischer Sprache erschienen. DZI 
und VENRO haben die Arbeitshilfe im April 2018 beim 
Deutschen Fundraising Kongress mit einem gemein-
samen Seminar vorgestellt. Die Erläuterungen wurden 
anhand von Best-Practice-Beispielen veranschaulicht. 
Die Arbeitshilfe ist als Orientierungs- und Entscheidungs-
hilfe auf der DZI-Website abrufbar und wird auf Anfrage 
auch versendet.

Fortbildung „Wirkungsberichterstattung – Let’s 
Talk About Results“
Am 23.2.2018 veranstalteten DZI und VENRO eine 
Fortbildung zum Thema „Wirkungsberichterstattung“ 
in der Berliner Stadtmission. Die Veranstaltung fand mit 
rund 90 Teilnehmenden eine sehr gute Resonanz und 
richtete sich insbesondere an kleine und mittelgroße 
Organisationen (bis ca. 5 Millionen Euro Jahresumsatz) 
der Entwicklungszusammenarbeit und humanitären 
Hilfe. Die Fortbildung führte anhand von praxisnahen 
Beispielen in die Grundlagen einer transparenten Wir-
kungsberichterstellung ein und zeigte dann weiter auf, 
was eine wirkungsorientierte Berichterstattung aus zeich-
net, welche Informationen die interessierte Öffent lichkeit 
über die Arbeit einer Organisation erwartet, wie NPOs 
besser über ihre Erfolge und mögliche Misserfolge 
berichten können, und was Organisationen im Sinne der 
Regelwerke von VENRO und des DZI offen legen sollten. 
Anhand von Beispielen guter Wirkungsberichterstattung 
wurden auf der Fortbildung erfolgreiche Konzepte, For-
ma te und Vorgehensweisen vorgestellt und diskutiert. 
Das DZI hat auf der Fachveranstaltung seine neue 
Arbeitshilfe „Checkliste für eine gute Wirkungsbericht-
erstattung“ vorgestellt, die auch über die DZI-Website 
abrufbar ist. 

Vortragsveranstaltung „Die DZI Spenderberatung – 
Standards und Prüfmethodik“
Auf Anfrage der Fachhochschule für Wirtschaft und 
Recht Berlin – Campus Schöneberg veranstaltete das DZI 

am 22.6.2018 im eigenen Haus für Studierende des 
Studiengangs Economics eine Seminarveranstaltung 
zum Themenkomplex „Undurchsichtigkeit des Spenden-
sektors und Informationsasymmetrie“, „Kriterien für 
Vertrauenswürdigkeit“ sowie „DZI Spenden-Siegel-
Standards“. Einführend wurden die Situation im deut-
schen Spendenwesen und die Anfänge der DZI Spender-
beratung erläutert. Anschließend stellten Mitarbeitende 
des DZI die Prüfkriterien der Spenderberatung vor und 
diskutierten mit den rund 20 Teilnehmenden. Dabei ging 
es auch um Aspekte wie Transparenz und Ethik in der 
Spendenwerbung sowie um die aktuelle Praxis des 
Spendensammelns in Deutschland.



15

Medienanfragen
Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des DZI wurde 
auch 2018 überwiegend durch den Geschäftsführer und 
darüber hinaus durch die Leitungsverantwortlichen der 
Arbeitsbereiche Soziale Literatur und Spenderberatung 
geleistet. Über die daraus resultierenden Beiträge in 
Presse, Funk, Fernsehen und im Internet ist es dem DZI 
trotz seiner sehr knappen Finanzmittel in bedeutendem 
Umfang möglich, präventiv die allgemeine Öffentlich-
keit zu informieren, das Spendenwesen insgesamt zu 
stärken und zunehmend auch im Bereich der Sozialen 
Arbeit fachöffentlich wahrgenommen zu werden.

Das DZI entfaltet seine Breitenwirkung zu erheblichen 
Teilen durch die Medienberichterstattung. 2018 beant-
wortete es 127 Medienanfragen. Auf der Grundlage 
einer für das Jahr 2010 durchgeführten Medienresonanz-
analyse lässt sich der hieraus resultierenden Medien-
berichterstattung im Jahr 2018 eine geschätzte Reich-
weite (Kontaktchancen) von 86 Mio. Nutzern zuordnen. 
Die Anfragen stammten überwiegend von Zeitungen, 
Hörfunk und Fernsehen und zum geringeren Teil von 
sonstigen Medien (vor allem Nachrichtenagenturen).

Pressemitteilungen 
2018 veröffentlichte das DZI fünf Presseerklärungen zu 
folgenden Themen:
05.10.  Sulawesi: „Spenden sind sinnvoll und 
           werden benötigt“
10.10.  125 Jahre DZI – Orientierung und Vertrauen
15.10.  Das DZI feiert Jubiläum: 125 Jahre „Hilfen 
           für Helfende“
26.11.  Spendentipps zum GivingTuesday und 1. Advent
28.12.  Ratgeber und Spenden-Tipps für das Jahr 2019

Die Zahl der Medienanfragen ist 2018 gegenüber dem 
Vorjahr leicht zurückgegangen. Dies kann darin begrün-
det liegen, dass im Unterschied zu 2017 mit der „Hun-
gers not in Afrika“ kein besonderes Spenden relevantes 
Ereignis in den Medien vertreten gewesen ist. Derartige 
Ereignisse führen in der Regel zu einer deutlichen Zu-
nahme der Medienanfragen an das DZI. Zugleich zeigt 
die Analyse der Nutzung der Online-Angebote der DZI 
Spenderberatung, dass die Anzahl der Besucher 2018 
weiter gestiegen ist, so dass davon auszugehen ist, dass 
auch die Medienvertreter die DZI-Informationen zuneh-
mend direkt aus dem Website-Angebot abrufen.

In der Dezemberausgabe 2018 der Zeitschrift Finanztest 
erschien ein ausführlicher Beitrag zum Thema Spenden-
bündnisse. In dem Artikel wird bei der Beurteilung von 
Transparenz und Effizienz der Spendenbündnisse bzw. 
ihrer Mitglieder allein auf das Spenden-Siegel-Prüfver-
fahren des DZI und die ihm zugrunde liegenden umfas-
senden Qualitätskriterien abgestellt. Auf diese Weise 
werden die Leistungen des DZI als neutrale Institution, 
die Orientierung, Entscheidungshilfe und Aufklärung im 
Spendenwesen bietet, ausdrücklich hervorgehoben.

Social Media und E-Mail-Newsletter
Seit November 2015 ist das DZI mit zwei eigenen 
Accounts im Kurznachrichtendienst Twitter aktiv: @DZI_
Berlin und @Spenderberatung. Beide Accounts betreut 
der DZI-Geschäftsführer, da das DZI nach wie vor nicht 
über eine eigene Stelle für Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit verfügt. 2018 hat das DZI mit seinen zwei Twitter-
konten insgesamt 34 (2017: 95) Tweets versendet, ins-
be sondere zum Thema „Sicheres Spenden“. Zum Ende 
des Jahres hatten beide Twitter-Konten insgesamt 250 
(2018: 185) Follower. Der erste DZI-Newsletter rund um 
das Thema „Spenden“ erschien im Januar 2017 und 
wurde an über 1.000 Adressaten versendet. Aufgrund 
anderer dringlicher Vorhaben, unter anderem des Ende 
2018 finalisierten DZI Konzepts „Werbe- und Verwal-
tungsausgaben Spenden sammelnder Organisationen“, 
der Überarbeitung der Spenden-Siegel-Leitlinien sowie 
insbesondere der Planungen und Vorbereitungen anläss-
lich des 125-jährigen Bestehens des DZI – mit einer 
Anthologie zur Geschichte und Zukunft des DZI, Fest-
veranstaltung und Poster-Ausstellung – war es dem DZI 
2018 nicht möglich, den 2017 eingeführten Newsletter 
zu verstetigen, zumal auch die Einführung der neuen 
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) technische und 
organisatorische Maßnahmen erforderte, die sicherstel-
len, dass die veränderten Vorschriften zum Datenschutz 
eingehalten werden. Für 2019 plant das DZI seinen 
Newsletter zunächst im halbjährlichen Rhythmus 
fortzusetzen.

1. Öffentlichkeitsarbeit und Netzwerke4

Öffentlichkeitsarbeit in Zahlen

Medienanfragen gesamt
davon:
     Radio/TV
     Zeitungen/Zeitschriften
     Agenturen

Pressemitteilungen

Nutzung der DZI-Website

Besucher

Einmalige Seitenansichten

Aktionen

PDF-Downloads

2018
127

73
44
10

5

183.336

627.418

1.208.213

30.347

2017
161

77
51
31

2

172.710

692.667

1.071.195

31.997

4.1 Öffentlichkeitsarbeit in Zahlen
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Videos
Das DZI hat 2017 einen ersten Service-Kurzfilm („Sieben 
Tipps zum sicheren Spenden“) eigenständig produziert 
auf seiner eigenen Website sowie auf Youtube veröffent-
licht. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Spender-
beratung geben Tipps, wie Spenden das erwünschte Ziel 
sicher erreichen. Die Tipps zum sicheren Spenden wurden 
2018 mehr als  2.000 Mal abgerufen. Zusätzlich sind auf 
dem DZI Youtube-Kanal auch die Festrede von Thomas 
Gebauer bei der Festveranstaltung „125 Jahre DZI“ und 
weitere zwei Videos aus der Arbeit des DZI abrufbar.

Mit der Netzwerkarbeit erhöht das DZI sein Renommee 
und den Wirkungsgrad seiner Arbeit. Hier sind insbe son-
dere folgende Kooperationen zu nennen:

Berliner Stiftungsrunde
Als Mitglied der „Berliner Stiftungsrunde“, eines Zusam-
menschlusses von mehr als 30 vorwiegend großen, in 
Berlin tätigen Stiftungen, engagiert sich das DZI unter 
anderem bei der Planung und Durchführung der seit 
2010 jährlich stattfindenden „Berliner Stiftungswoche“. 
Sie ist eine Plattform für Stiftungen, die in der Haupt-
stadt aktiv sind, fördert den Austausch, ermöglicht 
Kooperationen und leistet einen Beitrag zu mehr Trans-
parenz im Stiftungswesen. Seit 2013 ist das DZI Mit-
gesellschafter der Berliner Stiftungswoche gGmbH, die 
die Veranstaltung betreibt. Der DZI-Geschäftsführer ist 
Mitglied im Lenkungskreis der Stiftungswoche.

Bündnis für Gemeinnützigkeit
Das Bündnis für Gemeinnützigkeit ist ein 2009 gegrün-
deter Zusammenschluss von Dachverbänden des Dritten 
Sektors. Sein Ziel ist es, Identität, Gewicht, Außenwirk-
samkeit und kooperative Aktionsfähigkeit des Dritten 
Sektors gegenüber Politik und Verwaltung zu stärken. 
Das DZI gehört dem Bündnis seit dessen Gründung 
beratend an.

Bündnis für nachhaltige Textilien
Das DZI hat 2014 auf Initiative des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) mit zunächst 29 weiteren Organisationen, Ver-
bänden und Unternehmen das „Bündnis für nachhaltige 
Textilien“ gegründet. Dessen Ziel ist es, durch klare 
Standards, wirksame Prüfverfahren und eine verbesserte 
Verbraucherinformation ethischen und ökologischen 
Kriterien bei Produktion und Vertrieb von Textilien welt-
weit zur Durchsetzung zu verhelfen. Das DZI bringt hier 
seine Erfahrungen bei der Entwicklung und Anwendung 
von Prüfverfahren sowie Verbraucherinformation ein. 

Das DZI hat erstmalig im Jahr 2017, und dann aktuali-
siert in 2018, einen individuellen Maßnahmenplan, die 
sogenannte „Roadmap“, erarbeitet, in der es angibt, wie 
es die Bündnisziele in seinem eigenen Verantwortungs-
bereich umsetzt: das heißt, die soziale, ökologische und 
ökonomische Nachhaltigkeit entlang der gesamten 
Textilkette kontinuierlich verbessert. 

Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement 
(BBE)
Das BBE ist ein 2002 gegründeter Zusammenschluss 
von Akteuren aus Bürgergesellschaft, Staat und Wirt-
schaft. Sein Ziel ist es, die Bürgergesellschaft und bürger-
schaftliches Engagement in allen Gesellschafts- und 
Politikbereichen nachhaltig zu fördern. Das DZI ist Mit-
glied im BBE und beteiligte sich im Berichtsjahr an der 
2013 gegründeten Arbeitsgruppe „Zivilgesellschafts-
forschung“.

Deutsche Bahn Stiftung gGmbH
Der DZI-Geschäftsführer wirkt beratend im Fachkura to-
rium Humanitäre Hilfe der 2013 gegründeten Deutsche 
Bahn Stiftung mit.

Deutscher Engagementpreis
Der Deutsche Engagementpreis wurde 2009 vom Bünd-
nis für Gemeinnützigkeit initiiert, wird seitdem von 
diesem getragen und jährlich vergeben. Das DZI ist von 
Anfang an Mitglied im Steuerungskreis des Engage-
mentpreises. Der DZI-Geschäftsführer ist seit 2015 Mit-
glied der Jury des Engagementpreises.

European Research Network on Philanthropy 
(ERNOP)
In diesem 2008 vom DZI mitgegründeten europäischen 
Netzwerk tauschen sich Verbände und wissenschaftliche 
Einrichtungen in zahlreichen Ländern über die Weiter-
entwicklung der Statistik des Non-Profit-Sektors und 
des Spendenwesens aus.

Forum Zivilgesellschaftsdaten
Das DZI ist seit 2016 einer der Akteure des „Forum 
Zivilgesellschaftsdaten“. Dieses vom BMFSFJ finanzierte 
Projekt ist bei der ZiviZ-Geschäftsstelle im Stifterver-
band angesiedelt und bezweckt eine Verbesserung der 
quantitativen Zivilgesellschaftsforschung. Das Forum 
will einen intensiven Dialog zwischen Wissenschaft, 
Politik und Praxis anregen. Als wesentliches Arbeits-
ergebnis wurde der „Datenreport Zivilgesellschaft“ am 
6.12.2018 der Öffentlichkeit vorgestellt. Das DZI hat als 
Ko-Autor eines Beitrags zur Spendenstatistik zum 
Datenreport beigetragen.

4.2 Netzwerkarbeit und 
   Kooperationen



17

Erfahrungsaustausch „Rechnungslegungs- und 
Publizitätsgrundsätze für gemeinnützige Organisa-
tionen“ der Arbeits- und Sozialministerkonferenz
Das DZI und Transparency International Deutschland e.V. 
haben auf Einladung der Arbeits- und Sozialminister-
konferenz (ASMK) der Bundesländer im Jahr 2018 an 
deren Beratungen zur Erarbeitung von Transparenz-
grundsätzen für gemeinnützige Organisationen mitge-
wirkt. Das von der ASMK-AG „Transparenz- und Publizi-
tätsgrundsätze im Rahmen der öffentlichen Förderung 
von gemeinnützigen Organisationen“ erarbeitete Emp-
fehlungspapier wurde von der Arbeits- und Sozialminis-
terkonferenz am 5./6.12.2018 formell zur Kenntnis ge -
nommen. In dem Empfehlungspapier wird ausdrücklich 
auf die Initiative Transparente Zivilgesellschaft als sinn-
volle Basisanforderung für Transparenz hingewiesen 
sowie bei größeren Spenden sammelnden Organisatio-
nen auf die Beantragung des DZI Spenden-Siegels.

Initiative Transparente Zivilgesellschaft (ITZ)
Das DZI ist Gründungsmitglied und gehört zum Träger-
kreis der 2010 auf Betreiben von Transparency Interna-
tional Deutschland gestarteten „Initiative Trans parente 
Zivilgesellschaft“. Deren Selbstverpflichtung hat das DZI 
auch selbst unterzeichnet und veröffentlicht die zuge-
hörigen Informationen auf seiner Website. Auch 2018 
unterstützte das DZI das Team von Transparency Inter-
national Deutschland zunehmend bei der operativen 
Umsetzung der ITZ.

International Committee on Fundraising 
Organizations (ICFO)
Das DZI ist seit dessen Gründung im Jahr 1958 im Inter-
national Committee on Fundraising Organizations (ICFO) 
engagiert und ist dort Mitglied. Die Hauptziele des ICFO, 
in dem sich mit dem DZI zahlreiche ähnliche Spenden-
auskunftsstellen aus anderen Staaten zusammenge-
schlossen haben, sind die Verbesserung der Information 
über international strukturierte Spendenorganisationen, 
ein wechselseitiges Lernen in Bezug auf Auskunfts- und 
Prüfmethoden sowie die Unterstützung der Gründung 
ähnlicher Einrichtungen in weiteren Ländern. In der 
jüngeren Vergangenheit hat das ICFO Auskunftsstellen 
in Mexiko sowie der Ukraine als Vollmitglieder neu hin-
zugewonnen und außerdem Einrichtungen in Brasilien 
und Indien als Fördermitglieder aufgenommen. Weitere 
Informationen zu den Aktivitäten der internationalen 
Vereinigung sind unter www.icfo.org veröffentlicht.

Das DZI nahm 2018 an der Jahreskonferenz des inter-
nationalen Dachverbands in Mexiko teil. Vom 18.-20.6. 
2018 diskutierten Vertreterinnen und Vertreter von 
Spendenprüfeinrichtungen in verschiedenen Ländern 
Europas, Nord- und Südamerikas sowie Asiens über den 

Themenkomplex „Development & Maintaining Donors 
Trust – The Role of Monitoring Agencies“. Die in eng-
lischer Sprache durchgeführte Veranstaltung richtete 
den Fokus auf die Herausforderung, qualifizierte Seriosi-
tätskontrolle in korrupten Strukturen zu etablieren. Das 
DZI trug mit dem Vortrag „Finding Success in DZI Ger-
many: 125 Years Encouraging Charity“ zum Programm 
des öffentlichen Teils der ICFO-Konferenz bei.

Stiftung Warentest
Das DZI steht in regelmäßigem Austausch mit der Stif-
tung Warentest und hat in diesem Zusammenhang 
zuletzt im November und Dezember 2017 im Rahmen 
eines kurzfristig erteilten Auftrags der Stiftung Waren-
test die Verwaltungsausgaben von CO2-Kompensations-
anbietern berechnet.

VENRO – Verband Entwicklungspolitik und Huma-
nitäre Hilfe deutscher Nichtregierungsorganisa -
tionen e.V.
Einen regelmäßigen und engen fachlichen Kontakt 
unterhält das DZI mit dem Dachverband VENRO. So 
kooperierten VENRO und DZI 2018 bei der Präsentation 
der neuen Arbeitshilfe zum Thema „Ethik in Fundraising-
Videos“ und bei der Durchführung einer Fortbildungs-
veranstaltung zum Thema „Wirkungsberichterstattung – 
Let’s Talk About Results“. Einen regelmäßigen Austausch 
gibt es auch zwischen dem DZI und der AG Transparenz 
von VENRO.

Weitere Kooperationen des DZI
›› Mitgliedschaft des DZI im wissenschaftlichen Beirat 
     der an der Hamburger Bucerius Law School jährlich 
     veranstalteten „Hamburger Tage des Stiftungs- und 
     Non-Profit-Rechts“ (seit 2004)
›› Die Beratungsstellen der Verbraucherzentralen 
     werden mit aktuellen Materialien der Spenderbera -
     tung versorgt. Sie weisen in Presseerklärungen auf 
     die Informationen des DZI hin.
›› Im ständigen Austausch steht das DZI mit der Auf -
     sichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) in Rhein -
     land-Pfalz. Die ADD ist als zentrale Landesbehörde 
     für die Anwendung des Sammlungsgesetzes in 
     Rheinland-Pfalz zuständig. Sie spricht Sammlungs -
     verbote aus, die allerdings nur in Rheinland-Pfalz 
     wirksam sind. In ihre Argumentation bezieht die ADD 
     die Auskünfte der DZI Spenderberatung mit ein. 
     Umgekehrt nimmt das DZI die Erteilung eines Samm -
     lungsverbots in Rheinland-Pfalz in seine Auskünfte 
     als Information auf.
›› Das DZI setzte die Mitwirkung im 2012 konstituier-
     ten wissenschaftlichen Beirat des Alice-Salomon-
     Archivs fort.

http://www.icfo.org
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Anhang für das Geschäftsjahr 2018

I. Allgemeines
Das Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen ist eine 
rechtsfähige Stiftung des privaten Rechts im Sinne der 
§§ 80 ff. BGB.

Es unterliegt somit nicht der gesetzlichen Verpflichtung 
zur Aufstellung eines Jahresabschlusses nach Maßgabe 
der §§ 238 bis 263 HGB.

Der Jahresabschluss des Deutschen Zentralinstituts für 
soziale Fragen, Stiftung des privaten Rechts, für das 
Geschäftsjahr 2018 wurde analog den Vorschriften des 
HGB (§§ 238 ff.) für kleine Kapitalgesellschaften und 
des StiftG Bln aufgestellt.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das 
Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB 
gewählt.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Ver-
mögensgegenstände des Anlagevermögens sind zu 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bilanziert und 
werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen, entspre-
chend ihrer Nutzungsdauer um planmäßige Abschrei-
bungen vermindert.

Das Sachanlagevermögen wird mit Ausnahme von 
Grund und Boden zu Anschaffungskosten, vermindert 
um planmäßige lineare Abschreibungen gemäß der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer angesetzt. Auf 
Grund des deutlichen Anstiegs des Grundstückspreises 
war per 31.12.2014 für den Grund und Boden eine 
Zuschreibung auf den ursprünglichen Bodenrichtwert 
per 31.12.2001 (1.022,58 EUR/m²) vorgenommen wor-
den. Obwohl der Grundstückspreis per 31.12.2018 auf 
den Bodenrichtwert von 2.600,00 EUR/m² weiter ange-
stiegen ist (Vj 2.100,00 EUR/m²) erfolgte keine weitere 
Zuschreibung in der Bilanz, da bereits mit der Anhebung 
2014 der Wertansatz aus der zum 31.12.2001 erstmals 
aufgestellten Vermögensübersicht wieder erreicht 
wurde.

Selbständig nutzbare bewegliche Anlagegüter, deren 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten zwischen 
250,00 EUR und 1.000,00 EUR betragen, werden gemäß 
§ 6 Abs. 2a EStG in einen Sammelposten eingestellt. Der 
Sammelposten wird im Wirtschaftsjahr der Bildung und 
den folgenden vier Wirtschaftsjahren mit jeweils einem 
Fünftel Gewinn mindernd aufgelöst. Im Falle des Aus-
scheidens eines solchen Vermögensgegenstands wird 
der Sammelposten nicht gemindert. Der Sammelposten 
wird nach Ablauf des fünften auf die Bildung folgenden 
Jahres als Abgang behandelt. Bewegliche Anlagegüter, 
deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten ab 250,01 
EUR bis 800,00 EUR betragen, werden alternativ zur 
Bildung eines Sammelpostens identisch zu den gering-
wertigen Wirtschaftsgütern mit Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten bis zu 250,00 EUR gemäß § 6 Abs. 2 

2018
EUR

18.603,64
1.348.159,36

916.407,22
2.283.170,22

64.861,82

189.853,46
40.896,26

52.136,96
347.747,76

1.030,57
2.631.949,29

2.313.143,13
98.848,33

-129.959,90
2.282.031,56

18.449,19

254.154,28

14.314,51

14.665,63
48.034,12
77.014,26

300,00
2.631.949,29

2.313.143,13
100.513,70
-88.852,09

2.324.804,74

41.299,01

203.370,97

2.964,88

6.487,27
48.220,54
57.672,69

0,00
2.627.147,41

Jahresabschluss 2018

1. Finanzen und Personal5
Bilanz zum 31.12.2018

AKTIVA

A. Anlagevermögen
Immaterielle Vermögensgegenstände
Sachanlagen
Finanzanlagen

B. Umlaufvermögen
Vorräte
Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 
Sonstige Vermögensgegenstände
Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten

C. Rechnungsabgrenzungsposten

PASSIVA

A. Stiftungsvermögen
Stiftungskapital
Zweckgebundene Ergebnisrücklagen
Mittelvortrag

B. Sonderposten
Fremdfinanzierte Investitionen

C. Rückstellungen
Sonstige Rückstellungen

D. Verbindlichkeiten
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten

C. Rechnungsabgrenzungsposten

2017
EUR

25.672,02
1.389.063,56

907.524,18
2.322.259,76

91.537,93

93.644,69
35.062,91

84.074,38
304.319,91

567,74
2.627.147,41
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EStG im Zugangsjahr in voller Höhe als Betriebsaus-
gaben behandelt.

Die geringwertigen Wirtschaftsgüter mit Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten bis zu 150,00 EUR werden 
gemäß § 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr in voller Höhe 
als Betriebs ausgaben behandelt.

Beteiligungen und Wertpapiere des Anlagevermögens 
werden zu Anschaffungskosten oder mit dem niedri-
geren beizulegenden Zeitwert bewertet, auch wenn 
dieser voraussichtlich nicht von Dauer sein wird.

Die Betriebsstoffe sind zu Anschaffungskosten unter 
Berücksichtigung des Niederstwertprinzips bewertet. 
Die fertigen Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten be-
wertet, wobei neben den direkt zurechenbaren Material-
einzelkosten, Fertigungslöhnen und Sondereinzelkosten 
auch Fertigungs- und Materialgemeinkosten sowie Ab-
schreibungen berücksichtigt werden. Es wurden keine 
Fremdkapitalzinsen in die Herstellungskosten einbezo-
gen. Kosten der allgemeinen Verwaltung wurden nicht 
aktiviert. In allen Fällen wurde verlustfrei bewertet. Für 

Stand
01.01.2018

EUR

47.125,84

94.376,70

141.502,54

1.281.297,45

1.222.796,49

414.981,75

63.911,49

2.982.287,18

1.000,00 

921.469,02

922.469,02

4.046.958,74

Stand
31.12.2018

EUR

47.125,84

94.376,70

141.502,54

1.281.297,45

1.222.796,49

414.981,75

63.911,49

2.982.987,18

1.000,00

933.807,54

934.807,54

4.059.297,26

Stand
01.01.2018

EUR

23.562,92

92.267,60

115.830,52

0,00

1.185.508,24

408.415,38

0,00

1.593.923,62

0,00

14.944,84

14.944,84

1.724.698,98

Stand
31.12.2018

EUR

29.453,65

93.445,25

122.898,90

0,00

1.222.796,49

412.031,33

0,00

1.634.827,82

0,00

18.400,32

18.400,32

1.776.127,04

Stand
31.12.2018

EUR

17.672,19

931,45

18.603,64

1.281.297,45

0,00

2.950,42

63.911,49

1.348.159,36

1.000,00

915.407,22

916.407,22

2.283.170,22

Stand
31.12.2017

EUR

23.562,92

2.109,10

25.672,02

1.281.297,45 

37.288,25

6.566,37

63.911,49

1.389.063,56

1.000,00

906.524,18

907.524,18

2.322.259,76

Zugänge

EUR

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

526,21

0,00

526,21

0,00

12.338,52

12.338,52

12.864,73

Zugänge

EUR

5.890,73

1.177,65

7.068,38

0,00

37.288,25

4.142,16

0,00

41.430,41

0,00

3.455,48

3.455,48

51.954,27

Abgänge

EUR

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

-526,21

0,00

-526,21

0,00

0,00

0,00

-526,21

Abgänge

EUR

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

-526,21

0,00

-526,21

0,00

0,00

0,00

-526,21

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

   1. Selbst geschaffene 
   gewerbliche Schutzrechte 
   u. ä. Rechte u. Werte

2. Entgeltlich erworbene 
   EDV-Software

II. Sachanlagen

   1. Grund und Boden

   2. Gebäude

   3. Betriebs-und Geschäfts-
   ausstattung

   4. Bücher-und Zeit-
   schriftenbestand

III. Finanzanlagen

   1. Beteiligungen an ande-
   ren Kapitalgesellschaften

   2. Wertpapiere, Tagegeld

u r s p r ü n g l i c h e   A n s c h a f f u n g s k o s t e n                          ( k u m u l i e r t e )   A b s c h r e i b u n g e n                                   B u c h w e r t e

Entwicklung des Anlagevermögens zum 31. Dezember 2018 (Anlagenspiegel)

angearbeitete Aufträge von Spenden-Siegel-Prüfungen 
wurden unfertige Leistungen aktiviert, um die Vermö-
genslage leistungsgerecht darzustellen.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstän de 
sowie die liquiden Mittel sind mit dem Nominalwert 
angesetzt.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 
ungewissen Verbindlichkeiten. Sie sind in Höhe des nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrags (d.h. einschließlich zukünftiger Kos-
ten- und Preissteigerungen) angesetzt. Bei Laufzeiten 
bis zu einem Jahr wird das Abzinsungswahlrecht nicht 
in Anspruch genommen.

Die Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag 
ausgewiesen.

III. Erläuterungen zur Bilanz
Die Aufgliederung und Entwicklung der Immateriellen 
Vermögensgegenstände, des Sachanlagevermögens und 
der Finanzanlagen sowie der hieraus in Anspruch genom-
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menen Abschreibungen sind im Anlagespiegel darge-
stellt.

Das Finanzanlagevermögen beinhaltet Inhaberanteile 
des Nachhaltigkeitsfonds Green Bonds in Höhe von 202 
TEUR bei der Bank für Sozialwirtschaft AG, Köln. Diese 
wurden mit dem beizulegenden Zeitwert ausgewiesen, 
wobei im Vergleich zum Vorjahr eine Wertabsenkung in 
Höhe von 4 TEUR berücksichtigt wurde. 

Bei der Beteiligung an anderen Kapitalgesellschaften 
handelt es sich um einen Geschäftsanteil in Höhe von 
1 TEUR an der Berliner Stiftungswoche gGmbH mit Sitz 
in Berlin.

Die Vorräte beinhalten selbst hergestellte und für den 
Verkauf vorgesehene Druckerzeugnisse (22 TEUR), ange-
arbeitete Spenden-Siegel-Anträge (39 TEUR) sowie die 
Bevorratung von Heizöl (5 TEUR).

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
haben – wie im Vorjahr – eine Restlaufzeit von unter 
einem Jahr. Hierbei handelt es sich weit überwiegend 
um Bearbeitungsgebühren für im Dezember 2018 abge-
schlossene Spenden-Siegel-Prüfungen, die Anfang des 
Folgejahres beglichen wurden.

Die historische Zusammensetzung des zu erhaltenden 
Stiftungskapitals ergibt sich aus einer 1987 erstmalig 
erfolgten Vermögensaufstellung (Grundbesitz, Samm-
lungen, Barmittel) in Höhe von 975 TEUR sowie dem 
Vermögenszuwachs aus einem Grundstücksverkauf von 
1.338 TEUR.

Die Bilanz weist einen negativen Mittelvortrag von 130 
TEUR aus. Nach Abzug der zweckgebundenen Ergebnis-
rücklage (99 TEUR) verbleibt ein negativer Mittelvortrag 
von 31 TEUR. In dieser Höhe ist das zu erhaltene Stif-
tungs kapital (Vj. 2.313 TEUR) zum Bilanzstichtag nomi-
nal nicht ungeschmälert erhalten.

Die Schmälerung des Stiftungskapitals ist insbesondere 
durch die Abschreibung der Immobilie Bernadottestraße 
94 verursacht. Für die Immobilie wurden in den vergan-
genen Jahren Abschreibungen von insgesamt 1.223 
TEUR (Vj. 1.186 TEUR) nommen. Damit ist die Immobilie 
Bernadottestraße 94 am Bilanzstichtag vollständig ab-
geschrieben.

In die Zweckgebundene Rücklage sind gemäß einer Auf-
lage der Stiftungsaufsicht 25% der erwirtschafteten 
Kapitalerträge der Geldanlagen aus einem Grundstücks-
verkauf zuzuführen.

Der Sonderposten wurde für zuschussfinanzierte Inves-
titionen gebildet. Im Wesentlichen handelt es sich hier 
um die umfassende Renovierung und den Umbau des 
Institutsgebäudes im Zeitraum 1992/93. Die erfolgs wirk-
same Auflösung erfolgt entsprechend der Abschreibung 
auf die geförderten Investitionen.

Bei den Steuerrückstellungen handelt es sich um nicht 
fällige Umsatzsteuer (31 TEUR) und Steuern des steuer-
pflichtigen wirtschaftlichen Geschäftsbetriebs (15 TEUR).

Der Posten Sonstige Rückstellungen beinhaltet Rück-
stellungen für Gleitzeit, Überstunden, Urlaub (78 TEUR), 
Arbeitszeitguthaben (105 TEUR), Kosten für Erstellung 
und Prüfung von Jahresabschluss und Steuererklärung 
(10 TEUR) und die Berufsgenossenschaft (2 TEUR). Auf 
die Abzinsung der Rückstellungen für Altersteilzeitgut-
haben, deren Restlaufzeit mehr als ein Jahr beträgt, 
verzichtet die Stiftung gemäß Artikel 67 Abs. 1 Satz 2 
EGHGB, da diese spätestens bis zum 31.12.2024 wieder 
aufzufüllen wären.

Die Verbindlichkeiten haben – wie im Vorjahr – aus-
schließlich eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr und sind 
nicht durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesichert.

Zuwendungen

Erträge aus Publikations- und 
Informationstätigkeit

Änderung des Bestands an fertigen 
Erzeugnissen und in Arbeit befindlichen 
Aufträgen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Personalaufwand

Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus anderen Wertpapieren des 
Finanzanlagevermögens

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen vom Ertrag

Jahresüberschuss/-verlust

Mittelvortrag aus dem Vorjahr

Entnahmen von zweckgebundenen Rücklagen

Einstellung in die zweckgebundene Rücklage

Bilanzergebnis/Mittelvortrag

2018
EUR

862.206,56

750.257,89

-26.360,24

24.526,40

-45.774,80

-1.301.711,22

-48.498,79

-242.479,42

1.264,20

366,32

-3.455,48

0,00

-13.114,60

-42.773,18

-88.852,09

2.072,99

-407,62

-129.959,90

2017
EUR

726.436,89

710.642,77

-27.856,27

37.408,18

-46.017,87

-1.272.116,51

-63.504,09

-126.143,34

2.401,98

694,66

-2.064,86

-47,14

-10.290,27

-14.743,33

-74.897,25

1.562,63

-774,14

-88.852,09

Gewinn- und Verlustrechnung
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   Sonderteil 125 Jahre DZI – Die Ausstellungsposter (1)

Im Asyl für obdachlose Frauen, Füsilierstraße 5 im Berliner Scheunenviertel, eröffnet 
die DGEK bereits im November 1893 eine zweite Auskunftsstelle (Foto: 1908)

Gründungsimpulse

Auszug aus dem ersten Tätigkeitsbericht der 
Auskunftsstelle der DGEK, die am 6. Mai 1893 
eröffnet wird – Gründungsdatum des Deutschen 
Zentralinstituts für soziale Fragen
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Wilhelm Foerster (1832--1921)

Jeanette Schwerin (1852--1899)

Unter Leitung des Astronomen Wilhelm Foerster und des Philosophen 
Georg von Gizycki wird nach amerikanischem Vorbild am 21. Oktober 1892 
in Berlin die Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur (DGEK) ins Leben 
gerufen. Sie soll Antworten auf drängende gesellschaftliche Probleme 
wie die damals katastrophalen Wohn- und Arbeitsbedingungen und die 
schlechte Gesundheitsversorgung weiter Bevölkerungsschichten finden. 
Im November 1892 wird die Berliner Abteilung der DGEK gegründet und 
nur kurz darauf, am 6. Mai 1893, wird in der Zimmerstraße 16 in der 
Berliner Friedrichstadt die Auskunftsstelle der DGEK eröffnet, aus der sich 
im weiteren Verlauf das Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) 
entwickelt.

Die historischen Quellen zur Geschichte des DZI lassen bereits bei der 
Gründung eine multiprofessionelle Herangehensweise erkennen. Maß-
gebliche Impulse sowie Protagonistinnen und Protagonisten kommen 
aus der deutschen Frauenbewegung und der jüdischen Sozialethik. Dazu 
zählen sozial und politisch engagierte Persönlichkeiten wie die Frauen-
recht lerin Jeanette Schwerin, ab 1894 auch Vorstandsmitglied des 
Bundes deutscher Frauenvereine, oder Albert Levy, Pionier der Spender-
bera tung und der Sozialen Arbeit. Beide entstammen dem jüdischen 
Bürgertum und lebten das Prinzip der Zedakah: Das hebräische Wort für 
Wohltätigkeit bezeich-net die Pflicht aller Menschen, sich armer, kranker 
oder benachteiligter Gruppen anzunehmen und Menschen in prekären 
Lebenssituationen zu unterstützen und zu helfen.

Das Ehrenamt der Wohlfahrtspflegerin wird in dieser Zeit noch als 
„typisch“ weibliche Aufgabe betrachtet. Frauen und ihre naturgegebene 
„angeborene Mütter lichkeit“ gelten als prädestiniert für sozialfürsorge-
rische Tätigkeiten. Zudem herrschen in den bestehenden Fürsorgestruk-
turen weitreichende Hierarchien; zwischen Helfenden und Bedürftigen 
besteht ein Abhängigkeitsverhältnis. Schwerin und Levy wenden sich 
mit der Gründung der DGEK gegen tradierte Geschlechterbilder und 
hierarchische Strukturen in der Wohlfahrtspflege. In ihren Leitlinien 
beruft sich die DGEK auf die 1876 in den USA gegründete „ethische 
Bewegung“, zu deren Grundsätzen ethisch-sittliches Handeln jenseits 
der konfessionellen Zugehörigkeit zählt. Die Gründungsgeneration 
arbeitet vor allem mit Idealismus und überkonfessionell, wobei sie nicht 
nur einen Ausgleich zwischen den Gesellschaftsschichten, sondern auch 
zwischen den Geschlechtern anstrebt. 

Die DGEK mit ihrer Auskunftsstelle prägt in erheblichem Umfang die 
beginnende Professionalisierung der Sozialen Arbeit in Deutschland am 
Ende des 19. Jahrhunderts.

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

Mit dieser Meldung aus dem August 1928 
macht die Zeitschrift „Blätter der Zentral-
leitung für Wohlfahrtspfl ege“ auf die Arbeit 
des Archivs für Wohlfahrtspfl ege gegen den 
Betrug im Spendenwesen aufmerksam.

Anfangsdynamik

Mit diesem „Ermittlungs-Formular“ 
werden seit 1911 und in den  Folge-

jahren die Personendaten der 
Hilfesuchenden erfasst.
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Das „Graubuch“ in der zweiten 
Ausgabe von 1899 enthält bereits 
1 017 Nachweise öffentlicher und 

privater Einrichtungen der 
Wohlfahrtspfl ege

Albert Levy (1862-1922)

Mit der Gründung der Auskunftsstelle der Deutschen Gesellschaft für 
ethische Kultur (DGEK) wird der Wendepunkt von der Armenpfl ege zur 
modernen Sozialen Arbeit in Deutschland markiert. Die Leitidee, Menschen 
in Not und Helfende mit verlässlichen Informationen und Kenntnissen 
zu versorgen, wird von der Auskunftsstelle und dem später daraus 
hervorgegangenen Archiv für Wohlfahrtspfl ege systematisch und 
zunehmend professionell verfolgt. 

So erarbeitet die Auskunftsstelle als erstes großes Projekt das 1896 
erschienene Handbuch „Die Wohlfahrtseinrichtungen Berlins“. Um den 
Datenbestand aktuell zu erfassen, wertet sie 17 Fachblätter und acht 
Tageszeitungen aus und fügt ihrem Archiv täglich zwischen zehn und 
30 Notizen und Artikel zu. Das nach der Farbe seines Einbands benannte 
„Graubuch“ trifft genau den Bedarf der Profession: Volle 100 Jahre lang 
erscheinen aktualisierte Neuaufl agen des „Führers durch das soziale 
Berlin“ – so der spätere Untertitel des Sozialadressbuchs. 1996 veröffent-
licht das DZI – im Zeichen der Digitalisierung kurz darauf auch als 
CD-ROM erhältlich – die 17. und letzte Ausgabe des Graubuchs. 

In ihren ersten 20-30 Jahren ist die Auskunftsstelle auch Beratungsstelle 
für Hilfesuchende, und damit ein wichtiger Bestandteil bei der Etablie-
rung des Konzepts professioneller Wohlfahrtspfl ege. Hier werden die 
ersten Methoden zur systematischen Erfassung von Hilfsbedarfen und 
-angeboten entwickelt. In diesem zunehmend eng verwobenen fachlichen 
Netzwerk entsteht 1908 unter Leitung von Alice Salomon auch die erste 
Ausbildungsstätte für Soziale Arbeit in Deutschland, die Soziale Frauen-
schule in Berlin-Schöneberg, heute Alice Salomon Hochschule Berlin. 
Vorläuferin dieser Ausbildungsstätte ist die 1893 von der Mentorin Alice 
Salomons, Jeanette Schwerin, gegründete „Mädchen- und Frauengruppe 
für soziale Hilfearbeit“. 

Nach dem frühen Tod Jeanette Schwerins im Jahr 1899 übernimmt 
Albert Levy, ebenfalls Gründungsmitglied der DGEK, die Leitung der 
Auskunftsstelle. Er betreibt nun maßgeblich deren Verselbstständigung, 
1906 unter dem Namen Zentrale für private Fürsorge e.V. In der Zentrale 
arbeiten 1911 neben 110 Ehrenamtlichen bereits 34 hauptamtlich 
Beschäftigte, darunter 21 Frauen und 13 Männer, und zwar in den 
Bereichen Auskunftserteilung für Bittsteller und Helfende sowie in der 
Diagnostik individueller Problemlagen. Das Archiv bietet auch 
methodische Anleitungen und Schulungen für ehrenamtlich tätige 
Fürsorgerinnen an. 

Das sich in dieser Zeit entwickelnde, aber noch weitgehend unstrukturierte 
Spendenwesen und missbräuchliche Tendenzen darin stehen ebenfalls 
im Fokus der Arbeit. Zunehmend berät die Zentrale für private Fürsorge 
jetzt auch private Spenderinnen und Spender sowie Unternehmen und 
liefert Informationen über seriöse Wohltätigkeitsorganisationen. 

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

Wohlfahrtsarchiv

Das Büro des Archivs in den 1920er-Jahren
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Der erste deutsche Spendenbericht, 
zusammengestellt von Albert Levy 1912

Den Arbeitsbericht von 1930/31 
ziert erstmals ein gestaltetes Logo 
der Zentrale für Private Fürsorge.

Die 1906 gegründete Zentrale für private Fürsorge e.V. entwickelt sich 
schnell zu einer auch über Berlin hinaus bekannten Anlaufstelle für 
Hilfesuchende und Hilfswillige. Bereits zu diesem Zeitpunkt zählt die 
Bearbeitung von Anfragen potenzieller Spenderinnen und Spender zu 
ihren Arbeitsschwerpunkten. Die Dokumentation von Arbeitsinhalten und 
Zuständigkeiten sozialer Einrichtungen erweitert die Zentrale nun durch 
Methoden und Maßstäbe zur Einschätzung der Spendenorganisationen 
und baut ihr „Archiv der Wohlfahrts-Einrichtungen“ auf.

Mit der zunehmenden Vielfalt der im Archiv vorhandenen Informationen 
wächst auch das Interesse der Wirtschaft an diesen verlässlichen Entschei-
dungshilfen zu Spendenfragen. Unter Mitwirkung der Zentrale für private 
Fürsorge e.V. und ihres Archivs wird 1910 die „Wohltätigkeitszentrale der 
Berliner Kaufmannschaft“ gegründet, deren Geschäftsführung die Zentrale 
kurz danach übernimmt. 1912 veröffentlicht Albert Levy, der Vorsitzende 
der Zentrale, unter dem Titel „Die Beschaffung der Geldmittel für die 
Bestrebungen der freien Liebestätigkeit“ die wohl erste Spenden-
statistik Deutschlands. 

Das Archiv der Wohlfahrtseinrichtungen beteiligt sich auch rege an 
sozialpolitischen Diskursen. So erwirkt Albert Levy gemeinsam mit seiner 
späteren Nachfolgerin Siddy Wronsky eine Bundesratsverordnung, die am 
22.7.1915 in Kraft tritt und Spendensammlungen der Kriegswohlfahrts-
pfl ege unter staatliche Aufsicht stellt. 1923 löst sich das Archiv von der 
Zentrale für Private Fürsorge e.V. und wird unter dem Namen Archiv 
der Wohlfahrtspfl ege selbstständig. Es gründet 1924 die Deutsche Zeit-
schrift für Wohlfahrtspfl ege, in enger Kooperation mit dem Reichsarbeits-
minis terium. Damit etabliert das Archiv unter seiner ersten hauptamtlichen 
Geschäftsführerin Siddy Wronsky (ab 1923) eine Plattform, die auf nationa-
ler wie auch internationaler Ebene Diskussionen, etwa über Sozialpolitik, 
das Ausbildungswesen für Sozialberufe oder die Betriebs wohlfahrtspfl ege 
ermöglicht.

Im Zuge des Ersten Weltkriegs und der damit einhergehenden sozialen 
Verwerfungen erfährt die Profession der Sozialen Arbeit einen großen 
Zuwachs ihrer Aufgaben und damit ihrer Bedeutung. Im Archiv wird unter 
der Verantwortung von Siddy Wronsky eine Kriegsabteilung eingerichtet 
und 1917 das „Handbuch der Kriegsfürsorge“ veröffentlicht. In den Folge-
jahren richtet das Archiv „Lehrgänge in der Wohlfahrtspfl ege“ für erfahrene 
Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter ein, ein Novum in der Geschichte 
der Sozialen Arbeit, da in Berlin somit erstmals eine systematische Weiter-
bildung nach strukturierten Curricula erfolgt. Für die Unterweisung werden 
eigens angelegte Lehrakten verwendet.

Der erste deutsche Spendenbericht, 

Handreichung zur Arbeit 
mit den Lehrakten, 1933

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

Starke Frauen
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Siddy Wronsky
(1883 – 1947)

Sofie Quast
(1901 – 1983)

Ilse Bueren in einem 
Artikel in der Ausgabe 
52/1980 des Nachrichten
magazins Der Spiegel

Die Meldung im Berliner „Telegraf“ vom November 1957 rät den 
 Berlinerinnen und Berlinern, sich in der Vorweihnachtszeit über 
die Vertrauenswürdigkeit von Spendensammlungen zu informieren.

Die Sozialpolitikerin Sidonie „Siddy“ Wronsky, geboren 1883 in Berlin, 
kommt aus einer jüdischen Familie und schließt 1903 ihre Ausbildung 
zur Lehrerin ab. Sie lehrt an der Sozialen Frauenschule in Schöneberg 
und arbeitet eng mit deren Gründerin Alice Salomon zusammen. Aus der 
Zusammenarbeit von Wronsky und Salomon gehen grundlegende Werke 
für die Profession der Sozialen Arbeit hervor. Siddy Wronsky ist innerhalb 
der Zentrale für private Fürsorge e.V. ab 1908 Leiterin des Dokumentations
zentrums und des Archivs für Wohlfahrtspflege. 1923 zur ersten haupt
amtlichen Geschäftsführerin des Archivs der Wohlfahrtspflege berufen, 
verantwortet sie als Mitherausgeberin und Redakteurin auch maßgeblich 
die 1924 gegründete Deutsche Zeitschrift für Wohlfahrtspflege. Neben 
Alice Salomon ist Siddy Wronsky eine der bedeutenden Akteurinnen der 
Sozialen Arbeit, sowohl für Deutschland als auch international. Im Laufe 
der 1920erJahre wendet sie sich zunehmend dem politischen Zionismus 
zu und wirkt aktiv in der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden 
sowie der Women‘s International Zionist Organization mit.

Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten wird Siddy Wronsky 
gezwungen, die Geschäftsführung des Archivs für Wohlfahrtspflege zum 
31. März 1933 abzugeben. Sie flieht vor den Repressalien des NSRegimes 
nach Palästina und wird dort im Jüdischen Nationalrat (Va’ad Le’umi) 
aktiv, der Exekutiveinrichtung der jüdischen Gemeinschaft im britischen 
Mandatsgebiet. In Palästina beginnt sie schon 1934 mit der Ausbildung 
künftiger Fürsorgerinnen und gründet in Jerusalem die erste Schule für 
Soziale Arbeit. Siddy Wronsky gilt als Begründerin der Sozialen Arbeit in 
Israel. Sie stirbt 1947 in Jerusalem.

Ihre Nachfolgerin im Archiv für Wohlfahrtspflege, Sofie Quast, tritt noch 
als Studentin an der Sozialen Frauenschule in BerlinSchöneberg im Jahr 
1921 in das Archiv ein und wird bereits 1922 stellvertretende Geschäfts
führerin. Gemeinsam mit Siddy Wronsky und Alice Salomon bearbeitet 
sie den Leit faden für Wohlfahrtspflege, in dem erstmals Theorien und 
Methoden der deutschen Sozialen Arbeit dargelegt sind.

Nachdem Siddy Wronsky aus dem Archiv gedrängt wurde, tritt Sofie Quast 
am 31. Oktober 1933 das Amt der Hauptgeschäftsführerin an, doch bereits 
1936 wird ihr diese Funktion wieder aberkannt und sie wird zur Vertreterin 
des von den Machthabern eingesetzten neuen Geschäfts führers Ralf Zeitler 
degradiert. Zeitler ist damals Vizepräsident des Deutschen Gemeindetages, 
stellvertretender Vorsitzender des Deutschen Vereins für öffentliche und 
private Fürsorge und NSParteigenosse sowie Mitglied der SA. Versuche 
staatlicherseits, das Archiv aufzulösen, können abgewehrt werden, auch 
wegen des großen Nutzens des Archivs für die Wirtschaft. Im Zweiten 
Weltkrieg werden große Bestände des Archivs vernichtet. Dennoch kann 
die Deutsche Zeitschrift für Wohl fahrtspflege bis 1944 erscheinen. Sofie 
Quast übernimmt nach Kriegsende wieder die Geschäftsführung des 
Archivs. Ende 1972 geht sie in den Ruhe stand und übergibt die Geschäfts
führung an ihre bisherige Stellvertreterin Ilse Bueren. Sofie Quast stirbt 
1983 kurz vor Vollendung ihres 82. Lebens jahres.

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

Wiederaufbau

Dank einer Förderung aus Mitteln der Berliner Zahlenlotterie kann 
1956 das Haus in der Miquelstraße 83 in Berlin-Dahlem erworben 
und im April 1957 bezogen werden.
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Von ihrer Wohnung in der Mansfelder 
Straße 32 organisierte Sofie Quast nach 
dem Zweiten Weltkrieg den Betrieb des 
Archivs für Wohlfahrtspflege.

Mit einem Geleitwort des Regierenden 
Bürgermeisters von Berlin Ernst Reuter 
erscheint im Oktober 1951 die erste 
Ausgabe der Fachzeitschrift Soziale Arbeit.

Die Büroräume des Archivs für Wohlfahrtspflege in der Neuen Friedrich
straße 36 werden am 22. November 1943 durch Fliegerbomben zerstört. 
Auch das Notquartier in der Kreuzberger Saarlandstraße muss wieder 
aufgegeben werden. Mehrere Millionen Dokumente sowie die wissen
schaftliche Bibliothek des Archivs mit etwa 70 000 Büchern existieren 
nicht mehr. Sofie Quast nimmt dennoch bereits am 6. Dezember 1945 
in ihrer Privatwohnung in der Mansfelder Straße 32 in BerlinWilmers
dorf den Archivbetrieb wieder auf. 

1946 gelingt es ihr, mit Unterstützung der katholischen und der evan
gelischen Kirche ein Notstatut zu errichten und so die Arbeit des Archivs 
in den Folgejahren zu ermöglichen. Im Oktober 1950 erfolgt der Umzug 
in neue Geschäftsräume im Geheimen Staatsarchiv in BerlinDahlem. 
Finanzielle Unterstützung erfährt das Archiv durch das Berliner Notstands
programm vom 17. April 1950. Die Verhandlungen mit den sowjetischen 
und polnischen Behörden zur Wiedererlangung des noch erhaltenen Teils 
der Bestände bleiben bis zu ihrem Ende 1956 erfolglos. 

Bereits Anfang der 1950erJahre beginnt der systematische Wiederaufbau 
der Dokumentation von Fachzeitschriften aus dem sozialen Bereich und 
der Fachbücherei. Hinzu kommt die Spezialabteilung für Betriebsfürsorge. 
1951 erscheint die erste Ausgabe der bis heute existierenden Zeitschrift 
Soziale Arbeit als Nachfolgerin der Deutschen Zeitschrift für Wohlfahrts
pflege mit einem Geleitwort von Ernst Reuter, dem damaligen 
Regierenden Bürgermeister von Berlin und Vorsitzenden des Archivs.

Die Beratung von Unternehmen und Wirtschaftsverbänden in Spenden
fragen wird Anfang der 1950erJahre noch intensiviert. Der Bedarf aufseiten 
der Wirtschaft, ihr zugehende Spendengesuche auf ihre Seriosität hin zu 
überprüfen und förderungswürdige Maßnahmen zu identifizieren, ist hoch. 
Im Zeitraum 1954/1955 erteilt das Institut etwa 4 000 Auskünfte an Wirt
schaft und Handel. Zudem ist es seit 1953 Fachmitglied im „Arbeitskreis 
Spendenwesen der Deutschen Gewerblichen Wirtschaft“, den die Spitzen
verbände der westdeutschen Wirtschaft zwei Jahre zuvor gegründet haben.

Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung und dem Aufbau des Sozialstaats in 
den 1950erJahren erfährt auch das Archiv für Wohlfahrtspflege einen 
Zuwachs seiner Aufgaben. Am 8. Januar 1952 wird durch Restituierung der 
Satzung die alte Organisationsform des Archivs auf dem Stand von 1926 
wiederhergestellt. Dank einer Förderung aus Mitteln der Berliner Zahlen
lotterie kann 1956 das Haus in der Miquelstraße 83 in BerlinDahlem 
erworben und im April 1957 bezogen werden. Zur selben Zeit erlangt das 
Archiv die Rechtsform einer Stiftung bürgerlichen Rechts.

Im Haus des Geheimen Staatsarchivs hatte 
das Archiv für Wohlfahrtspflege von 1950 bis 
1957 seine Geschäftsräume.

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

 Zum Download der Poster: 
www.dzi.de/dzi-institut/125-jahre-dzi/ausstellung/

http://www.dzi.de/dzi-institut/125-jahre-dzi/ausstellung/
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   Sonderteil 125 Jahre DZI – Die Festveranstaltung am 15.10.2018

Geschäftsführer Burkhard Wilke

Senatorin a.D. Prof. Ingrid Stahmer
Vorsitzende des DZI

Dr. Franziska Giffey
Bundesministerin für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend

Elke Breitenbach
Senatorin für Integration, Arbeit 
und Soziales des Landes Berlin

Prof. Dr. Ulrike Kostka
Vorstandsvorsitzende, 
Caritasverband für das 
Erzbistum Berlin e.V.

Thomas Gebauer
Geschäftsführer der Hilfs- und Menschenrechts-
organisation medico international e.V.

Dr. Martina Ziegerer
Präsidentin des International Committee 
on Fundraising Organizations

 Zur Dokumentation 
der Festveranstaltung: 
www.dzi.de/dzi-institut/
125-jahre-dzi/
festveranstaltung/

http://www.dzi.de/dzi-institut/125-jahre-dzi/festveranstaltung/
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Burkhard Wilke mit Rainer Borgmann-Quade, 
Vorsitzender, Fröbel e.V., und 

Geschäftsführer des DZI 1981-1984 Prof. Dr. Ralf-Bruno Zimmermann, Präsident, 
Katholische Hochschule für Sozialwesen Berlin, 
und Sibylle Kraus, Vorstandsmitglied, 
Deutsche Vereinigung für Soziale Arbeit 
im Gesundheitswesen e.V.

Abraham Lehrer, Präsident, 
Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland 

e.V. und Selvi Naidu, Vorstandsmitglied, AWO 
Bundesverband e.V.

Die Festschrift „125 Jahre DZI. 
Von der Armenpflege zum 
Sozialstaat und zur Zivilgesell-
schaft“.  PDF-Download

Das Team des DZI 
mit der Vorsitzenden,  
Prof. Ingrid Stahmer 

Prof. Ingrid Stahmer mit Dr. Gerhard Timm,
 DZI-Vorstand und Geschäftsführer, Bundesarbeits-

gemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege e.V.

Von links: Prof. Dr. Manfred Kappeler, Christian Gedschold, 
Prof. Dr. Sabine Hering, Heidi Koschwitz, Prof. Dr. C. Wolfgang Müller

Quartett des Babylon Orchestra, 
Berlin

https://www.dzi.de/dzi-institut/125-jahre-dzi/anthologie-125-jahre/
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   Sonderteil 125 Jahre DZI – Die Ausstellungsposter (2)

Die Journalistin Ulrike Meinhof wird nach der Befreiung 
Baaders zur Fahndung ausgeschrieben.

Wohlfahrtsstaat

Tatort Bibliothek: Auf einem Polizeifoto ist der 
Bibliotheksarbeitsplatz zu sehen, an dem 

Andreas Baader kurz vor seiner gewaltsamen 
Befreiung durch Ulrike Meinhof und andere saß. 
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Bundespräsident Heinrich Lübke 
besucht am 15.08.1962 das DZI

Am 12.10.1964 wird das Archiv für 
Wohlfahrtspflege umbenannt und führt 

seither den Namen „Deutsches 
Zentralinstitut für soziale Fragen“.

Die Reform des Fürsorgewesens durch das Bundessozialhilfegesetz 
vom 30. Juni 1961 trägt zu einem neuen Verständnis Sozialer Arbeit bei. 
Individuelle Hilfen und die Befähigung zur Selbsthilfe der Klientinnen 
und Klienten, die bis dato als Fürsorgeempfängerinnen und -empfänger 
angesehen waren, rücken in den Fokus.

Der Vorstand des Archivs für Wohlfahrtspflege beschließt am 12. Oktober 
1964 die Umbenennung in Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen – 
auch ein Zeichen für das breiter gewordene Aufgabenspektrum. Im selben 
Jahr wird zusätzlich das Haus in der Bernadottestraße 94 bezogen. Die 
Bibliothek umfasst Mitte der 1960er-Jahre bereits wieder mehr als 
50 000 Bücher. 

Am 14. Mai 1970 werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bibliothek 
Zeugen und Opfer des politischen Terrorismus in Deutschland. Andreas 
Baader, einer der Initiatoren der späteren Rote Armee Fraktion, wird 
im Lesesaal des DZI gewaltsam befreit. Unter dem Vorwand, Recherchen 
für ein Buch über Jugendkriminalität durchzuführen, erhält Baader eine 
Sondererlaubnis, unter Bewachung zweier Justizbeamter im DZI zu 
recherchieren. Bei einem Schusswechsel wird ein Beamter leicht und 
der 62-jährige Institutsmitarbeiter Georg Linke lebensgefährlich verletzt. 
Dem Gefangenen und seinen Befreiern, unter ihnen die Journalistin Ulrike 
Meinhof und Baaders Lebenspartnerin Gudrun Ensslin, gelingt die Flucht.

Ende 1972 wird die langjährige Geschäftsführerin Dr. Sofie Quast nach 
51-jähriger Tätigkeit für das Institut in den Ruhestand verabschiedet. 
„Wer sein Hobby zur Berufsarbeit gemacht hat, trennt sich nicht“, so ihre 
Worte anlässlich ihres 50-jährigen Dienstjubiläums. Neue Geschäftsführerin 
wird ab 1973 (bis 1981) die bisherige Stellvertreterin Quasts, Ilse Bueren. 
In dieser Zeit werden neue Methoden und Ansätze in der Archivarbeit 
eingeführt. Mit finanzieller Unterstützung der Deutschen Klassenlotterie 
Berlin und der Siemens AG wird ein computergestütztes Büroinformations- 
und Kommunikationssystem eingerichtet. Seit 1979 werden die Daten der 
Literaturdokumentation des DZI nicht mehr auf Karteikarten eingetragen, 
sondern in der neu errichteten Datenbank DZI SoLit verwaltet.

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

Spenderberatung
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Datenbanksuche auf der 
DZI-Website 2018

Stichwort Spendenwesen 
(1982), Vorläufer des 
DZI Spenden-Almanach 
(seit 2003)

Mehr als 560.000 Zugriffe 
        auf die Website 

der Spenderberatung

122.600 Einzelauskünfte 
zu insgesamt 379 Spenden-

organisationen wurden online 
abgerufen

1.273 individuelle 
       Auskünfte erteilte die 

Spenderberatung

17.574 Themeninformationen wurden 
online abgerufen oder versendet, davon 
5.829 Mal „Die 7 wichtigsten 

            Tipps für Spender“
9.043 Spenden-

Siegel-Bulletins wurden 
versendet oder abgerufen

1.150 Organisationen 
     dokumentiert

Spenderberatung 2017 
auf einen Blick

Auszug aus einem Artikel in 
der Zeitschrift Fernsehwoche 
von 1982. Geschäftsführer 
des DZI ist damals Rainer 
Borgmann-Quade.







Vision 
Die Spenderberatung hat sich historisch aus der Vision entwickelt, Hilfe für Notleidende 
wie Orientierung für Helfende bereitzustellen. Es gibt viele verschiedene und gute Gründe 
für die Unterstützung von gemeinnützigen Organisationen. Doch nicht jede Organisation, 
die in der Öffentlichkeit um Spenden bittet, ist automatisch vertrauenswürdig. Die in 
Deutschland einzigartige, unabhängige DZI Spenderberatung sorgt seit ihrer Gründung 
1893 mit ihren Informationen für Sicherheit bei der Spendenentscheidung.

Ziele
    Spendende bei der Auswahl der geeigneten Organisationen zu unterstützen 
     (Spenderschutz)
    Nachweislich seriös arbeitende Hilfswerke und damit den wesentlichen Teil des 
     Spendenmarktes zu fördern (Spendenschutz).
    Steuermindernde Spendengelder weg von Sammlern zu lenken, welche die in der 
     Abgabenordnung festgelegten gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecke nicht 
     im umfassenden Sinne förderungswürdig verfolgen (Steuerschutz).

Strategie
Das DZI dokumentiert steuerbegünstigt anerkannte Organisationen mit Sitz in Deutschland. 
In einzelnen Ausnahmefällen nimmt es auch zu nicht gemeinnützigen Einrichtungen Stellung, 
etwa dann, wenn diese aufgrund ihrer Öffentlichkeitsarbeit in der Bevölkerung als Spenden-
organisationen wahrgenommen werden. Das DZI führt seine Dokumentation von Spenden-
organisationen nachfrageorientiert, das heißt es werden nur die Organi sationen intensiver 
dokumentiert, zu denen das Institut regelmäßig eine Mindestanzahl von Anfragen erhält. 
Dies trifft in aller Regel nur auf Hilfs werke zu, die bundesweit um Spenden werben. Dieses 
Vorgehen ermöglicht eine bedarfsgerechte Auswahl der dokumentierten Organisationen.

Spenderberatung Online
Eine zentrale Maßnahme zum Schutz vor zweifelhaften Organisationen ist der Ausbau der 
DZI-Website zur Plattform der Spenderberatung. Über die DZI-Website können nahezu alle 
Auskunftsformen der Spenderberatung von Interessierten schnell, leicht, flächendeckend 
und somit äußerst wirksam abgerufen werden. Eine Datenbanksuche ermöglicht Nutzerin-
nen und Nutzern die Recherche nach Namen, Arbeitsbereichen oder Sitz einer Organisation. 
Spendenauskünfte mit negativen Einschätzungen und Warnungen sind auf der Unterseite 
„Das DZI rät ab“ deutlich leichter, nun auch durch Suchmaschinen, auffindbar. Auch unzu-
reichend transparente Organisationen werden offensiv benannt. Der verbesserte Zugang 
zu den DZI-Auskünften trägt erheblich dazu bei, den Wirkungsgrad und die Qualität der 
Spenderberatung zu erhöhen.

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

DZI Spenden-Siegel

Spenden-Siegel- Emblem: 
1992 bis 2011 (oben), 

seit 2011 (rechts) 

In der 123. Ausgabe ihrer 
Mitgliederzeitschrift „Bericht an 

unsere Freunde“ informiert die 
Kindernothilfe über den Erhalt 

des DZI-Spenden-Siegels 
am 13. März 1992.

In den 1980er-Jahren verändern sich die Rahmenbedingungen auf dem Spenden-
markt: mehr Wettbewerb um Spendenmittel, mehr Spenden organisationen, teils 
aggressivere Spendenwerbung. Das begünstigt das Auftreten unseriöser Organi-
sationen. Gleichzeitig wächst die Unsicherheit der Spendenden, ob ihre Spenden 
tatsächlich dem sozialen Zweck zugute kommen. Von mehreren Seiten wird eine 
unabhängige Instanz gefordert, die die Seriosität von Spendenorganisationen klar 
erkennbar bescheinigt. 

Seit 1987 führt das DZI Gespräche mit Hilfsorganisationen und deren Spitzen-
verbänden, in denen für die Einführung eines Siegels geworben und die konkrete 
Ausgestaltung eines solchen Prüfverfahrens diskutiert wird. Fachlich wird dieser 
Prozess von der Universität Trier begleitet. Am 28.11.1991 verabschiedet der 
Vorstand des DZI die „Leitlinien und Ausführungsbestimmungen“ für das DZI 
Spenden-Siegel. Das „Zeichen für Vertrauen“ wird ab 1992 vergeben. Über viele 
Jahre hinweg sieht sich das DZI mit kritischen Stimmen aus dem Kreis von Dach-
verbänden und Organisationen konfrontiert, die unterschiedlichste Vorbehalte 
gegen das neue Kontrollinstrument äußern. Bestärkt von vielen positiven Reak-
tionen in den Medien, bei Spenderinnen und Spendern sowie von zahlreichen 
Spenden sammelnden Organisationen führt das DZI sein Vorhaben aber fort. 
Bereits im ersten Jahr werden 42 Organisationen mit dem Siegel ausgezeichnet. 

1996 veröffentlicht das DZI die erste Fassung seines Berechnungskonzepts „Zur 
Abgrenzung der Werbe- und Verwaltungsausgaben bei spenden sammelnden 
Organisationen“. Es bildet die Basis für eine vereinheitlichte Kostenberechnung 
bei den Hilfswerken einerseits und dem DZI im Rahmen der Spenden-Siegel-
Prüfungen anderer seits, und es dient einer transparenten Berichterstattung über 
die Mittelverwendung. Im Jahr 2011 setzt das DZI umfassend überarbeitete 
Spenden-Siegel-Leit linien in Kraft. In den Folgejahren scheiden rund 20 Prozent 
der früheren Siegelträger aus, weil sie die weiterentwickelten Standards nicht 
erfüllen wollen oder können. Heute tragen rund 230 Organisationen mit einem 
jährlichen Spendenvolumen von etwa 1,4 Mrd. Euro das DZI Spenden-Siegel. 

Intention des Siegels war und ist es, die Beurteilung von Hilfswerken zu erleichtern, 
diese zugleich zur Weiterentwicklung im Sinne von Nachhaltig keit, Transparenz, 
Wirtschaftlichkeit und Wirksamkeit zu motivieren und somit das Vertrauen der 
Öffentlichkeit langfristig zu sichern. Es hat sich als das Gütesiegel für seriöse 
Spendenorganisationen in Deutschland etabliert. 

wirksame Leitung und Aufsicht, konsequent voneinander getrennt
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angemessene Vergütungen

klare, wahre, sachliche Werbung und Öffentlichkeitsarbeit

wirksame, sparsame und wirtschaftliche Mittelverwendung

Veröffentlichung der Strukturen, Finanzen, Leitungsgehälter 
im Jahresbericht

aussagekräftiger, unabhängig geprüfter Finanzbericht

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

Literaturdokumentation 
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Systematik Sofie Quast 

SICOMP 10C 

Alephino-Oberfläche im DZI

Karteikartenschrank

Die Auskunftsstelle der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur soll nach dem Willen 
ihrer Gründerinnen und Gründer mehr als nur ein Register der Wohlfahrtseinrichtungen 
sein. Schon kurz nach der Einrichtung im Jahr 1893 sammelt sie Bücher, Zeitschriften und 
vielfältigste Dokumente zu sozialen Themen. Mit der Umwandlung zum Archiv für Wohl
fahrtspflege im Jahr 1923 wird das Fundament für den heutigen DZIFachthesaurus und 
der inhaltlichen Literaturerschließung des DZI gelegt. Im Arbeitsbericht von 1923/24 wird 
erstmals die „Systematik der Gesetzessammlung und Fachbibliographie des Archivs 
für Wohlfahrtspflege“ erwähnt. Die Effizienz der Literaturbeschaffung beschreibt die 
damalige Leiterin Siddy Wronsky 1928: „Die fachliterarische Abteilung verfügt über einen 
systematisch geordneten Katalog von etwa 100.000 Karten, der es ermöglicht, jede 
Zusammenstellung in der Fachliteratur in wenigen Minuten herzustellen.“ Die Zahl der 
Karteikarten wächst bis zur Einführung der EDV 1979 auf 800.000.

Von Beginn an besteht eine Art Symbiose zwischen der Arbeitsweise der Bibliothek und der 
Literaturdokumentation. Das frühe Ineinandergreifen von Katalogisierung und inhaltlicher 
Erschließung im DZI vereint Standortnachweis und thematische Recherchefähigkeit der 
Quellen und prägt durch die Spezialisierung auf die Zeitschriftendokumentation bis heute 
das Alleinstellungsmerkmal der Datenbank DZI SoLit.

Heute haben mehr als 200 Universitäten, Hochschulen und überregionale Einrichtungen 
einen eigenen Zugang zu DZI SoLit über ein Direktabonnement mit dem DZI oder als Teil 
der DatenbankPakete des Münchener Anbieters GBIGenios.

 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

DZI SoLit ist mit 230.000 Datensätzen (2019) die umfangreichste, 
digitale Sammlung von Textnachweisen zur Sozialen Arbeit und 
Sozialpädagogik im deutschsprachigen Raum. 

DZI SoLit ist auf die Dokumentation einzelner Zeitschriften
aufsätze und einzelner Aufsätze aus Sammelwerken spezialisiert.

Alle in DZI SoLit nachgewiesenen Quellen werden in der 
Bibliothek des DZI vorgehalten.

Der DZIThesaurus mit knapp 3.600 Deskriptoren und Nicht
deskriptoren als Grundlage der inhaltlichen Erschließung 
ermöglicht über die Verwendung dieser Suchbegriffen detaillierte 
und passgenaue Recherchen.

Die Funktion der Literaturdokumentation des DZI umfasst 
mehrere Ebenen: sie spiegelt die verschiedenen Sichtweisen und 
Disziplinen innerhalb des Fachgebiets wider, trägt der fachlichen 
Relevanz der Literatur Rechnung und dokumentiert den histori
schen Wandel der Fachsprache.











DZI-SoLit – eine einzigartige Datenbank

40 Jahre Digitalisierung
1978 Beginn des Projekts „EDVgestützte Dokumentation von 
 Periodika, Monographien und Graue Literatur“ zur Periodika
 Dokumentation (PERIODOK)
1979 Mit dem Kleinrechnersystem SICOMP 10C von Siemens 
 werden die ersten 3.500 Dokumentationseinheiten (DE) aus 
 Fachzeitschriften erfasst.
1982 DZI SoLit wird erstmals erwähnt und im KonradZuseInstitut 
 Berlin extern gehostet.
1996 DZIeigene Administration mit einem NovellServer und 
 Beginn der Vervielfältigung und überregionalen Nutzung der 
 Datenbank
1998 CDRomProduktion mit Suchoberfläche (OPAC) zum Vertrieb 
 der Literaturdaten
2001 DZI SoLit ist über den Host GBIGenios im Internet abrufbar
2003 DZI SoLit wird fester Bestandteil des Datenbankpakets SOWI 
 in WisoNet (GBIGenios).
2005-2006   Teilnahme am Projekt INFOCONNEX des Informations 
 zentrums Sozialwissenschaften (IZ) Bonn, einem Internetportal 
 zum Abruf sozialer Informationen für Individualkunden
2009 Implementierung der neuen Bibliothekssoftware ALEPHINO 
 im DZI
2008-2017  Teilnahme am Projekt SOWIPORT des IZ Bonn – einem 
 Portal für Sozialwissenschaften, seit 2014 mit kostenlosem Abruf 
 der DZIDatenbank für Individualkunden

Die Bibliothek des DZI

Gebäude DZI 

Lesesaal

Magazin

Zeitschriftenauswahl 

In seinem Vortrag zur Gründung der Berliner Abteilung der Deutschen Gesellschaft 
für ethische Kultur (D.G.E.K.) betont Wilhelm Foerster 1892, man werde sich „an 
der Hebung der Lebenslage der unteren Volksschichten beteiligen“ und hierfür die 
„segensreichen Früchte der Wissenschaft“ nutzen.
 
Damit ist der erste Impuls zur Gründung einer Fachbibliothek und eines Registers 
der Wohlfahrtseinrichtungen gesetzt, die ein Jahr später mit der Eröffnung der 
Auskunftsstelle der D.G.E.K. erfolgt. In der späteren Satzung der Zentrale für 
private Fürsorge – so der Name der Auskunftsstelle ab 1906 – wird festgelegt, 
„alle auf die Wohlfahrtseinrichtungen in Groß-Berlin bezüglichen Drucksachen, 
Berichte, Mitteilungen usw. planmäßig zu sammeln, zu Veröffentlichungen zu 
fassen und das Publikum anzuregen, von diesem Material ausgiebigen Gebrauch 
zu machen“.

In der Folge nehmen die Bibliotheksbestände rasch zu und werden katalogisiert. 
So bildet diese erste Sammlung nicht nur den Grundstock der Bibliothek, sondern 
auch der Literaturdokumentation des DZI. Durch den Wegzug des Deutschen 
Vereins für öffentliche und private Fürsorge nach Frankfurt am Main im Jahr 1919 
und die Auflösung der Zentralstelle für Volkswohlfahrt im darauffolgenden Jahr 
verliert Berlin zwei bedeutende Bibliotheken. Der Verlust kann durch die Neu orga-
nisation des Archivs für Wohlfahrtspflege, so der Name des DZI ab 1923, mehr als 
aufgefangen werden.

Seit Mitte der 1920er-Jahre erstreckt sich das Sammlungsgebiet auf ganz 
Deutschland. Der gestiegenen Bedeutung wird durch mehr Personal und den 
Umzug in die größeren Räume in der Friedrichstraße 36 im Jahr 1930 entsprochen. 
Einen wesentlichen Teil des Bestands bilden nun neben Büchern und Zeitschriften 
die „Fallakten“: Laut den Arbeitsberichten existierten im Archiv mehrere hundert-
tausend Dokumentationen (eine genaue Zahl ist nicht ermittelbar) von „Sozialer 
Kasuistik“, also Berichte über hilfebedürftige Menschen in ihren Notlagen. Kurz 
nach der Machtergreifung durch die NSDAP 1933 lässt Siddy Wronsky, die 
Geschäftsführerin des Archivs, die Akten vernichten, um die dokumentierten 
Personen vor staatlicher Verfolgung zu schützen.

1945 wird der größere Teil der Bibliotheksbestände evakuiert, geht jedoch 
kriegsbedingt verloren. Unmittelbar nach dem Ende des Krieges beginnt die 
Geschäftsführerin Sofie Quast von ihrer Privatwohnung aus, die Bibliothek zu 
rekonstruieren. Sie bittet auf der Grundlage des erhaltenen Karteikartenkatalogs 
bei Institutionen und Verlagen um Ersatz und begründet damit den heutigen 
historischen Bestand der Bibliothek, der bis ins Jahr 1880 zurückreicht.

Heute beherbergt die Bibliothek zirka 100.000 Medien der Fachgebiete Soziale 
Arbeit, Sozialpädagogik und Wohlfahrtspflege. Dies sind vor allem Jahrgangs-
bände von Fachzeitschriften (zirka 60.000), aber auch Bücher, sogenannte Graue 
Literatur und in jüngerer Zeit auch Filme und E-Journals. Zu den Nutze rinnen und 
Nutzern gehören Studierende, Forschende und Praktikerinnen sowie Praktiker der 
Sozialen Arbeit aus Berlin, dem gesamten deutschsprachigen Raum und dem 
Ausland. Die in ihrem Themenfeld wohl umfassendste deutsche Fach bibliothek 
wird seit 1979 durch die Literaturdatenbank DZI SoLit anstelle des 
bis dahin verwendeten Karteikartenkatalogs erschlossen. 
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 Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

Medien            100.000
Davon Zeitschriftenbände   60.000

Nutzungszahlen (2018)
Bücher              389
Zeitschriften           2.201 
Ausleihen und Verlängerungen  1.159
Fotokopien           940
Kopien durch Besucher 
Auskünfte            855
Besuche der Internetseite         7.491

 Zum Download der Poster: 
www.dzi.de/dzi-institut/125-jahre-dzi/
ausstellung/

http://www.dzi.de/dzi-institut/125-jahre-dzi/ausstellung/
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IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
Die Zuwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

Bundesministerium für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend
Landesamt für Gesundheit und Soziales, Land Berlin
Auswärtiges Amt
ENGAGEMENT GLOBAL GmbH im Auftrag des Bundes-
ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung
Deutscher Industrie- und Handelskammertag
Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege e.V.
Verein zur Förderung der Stiftung Deutsches 
Zentralinstitut für soziale Fragen e.V.
PS Sparen und Gewinnen, Land Berlin
Weitere Bundesländer

Die Erträge aus Publikations- und Informationstätigkeit 
setzen sich wie folgt zusammen:

Steuerpflichtiger wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb 
(insb. Spenden-Siegel)
Bibliothek und Literaturdokumentation
Fachzeitschrift „Soziale Arbeit“ und 
„Soziale Arbeit SPEZIAL“
„DZI Spenden-Almanach“

Die Erträge aus den Bearbeitungsgebühren des Spenden-
Siegels sind Einnahmen des steuerpflichtigen wirtschaft-
lichen Geschäftsbetriebs.

In den Sonstigen betrieblichen Erträgen sind 23 TEUR 
aus der Auflösung des Sonderpostens für fremdfinan-
zierte Investitionen enthalten, die zu einem wesent-
lichen Teil entsprechend der Abschreibung auf die durch 
Drittmittel geförderte Modernisierung des Gebäudes 
Bernadottestraße 94 im Zeitraum 1992/93 erfolgt.

Der Materialaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

Herstellungskosten „Soziale Arbeit“
Ergänzung Bibliothek
Herstellungskosten „DZI Spenden-Almanach“
Herstellungskosten Spenden-Siegel-Informationen

Der Personalaufwand (Gehälter und soziale Abgaben) 
setzt sich wie folgt zusammen:

Spenden-Siegel und übriger steuerpflichtiger 
wirtsch. Geschäftsbetrieb
Spendenauskünfte und Information
Bibliothek, Literaturdokumentation, Fachzeit-
schrift „Soziale Arbeit“

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich 
wie folgt zusammen:

Projektkosten
Allgemeine Betriebskosten
Verwaltung
Instandhaltung und Reparatur
Rechts- und Beratungskosten
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit
Reisekosten
Übrige

Die Überleitung vom Jahresergebnis zum Mittelvortrag 
ergibt sich wie folgt:

Jahresverlust 2018
Mittelvortrag zum 31.12.2017
Verwendung der zweckgebundenen Rücklage 
(Entnahme)
Einstellung in die zweckgebundene Rücklage
Stand Mittelvortrag per 31.12.2018

Der negative Mittelvortrag ist in den Vorjahren insbeson-
 dere durch die Abschreibung der stiftungseigenen, selbst 
genutzten Immobilie Bernadottestraße 94 verursacht. 
Für diese wurden nach der umfassenden und in der 
Bilanz aktivierten Gebäudemodernisierung 1992/93 
seither Abschreibungen von insgesamt 1.223 TEUR 
(Vj. 1.186 TEUR) vorgenommen. Die Immobilie ist zum 
Bilanzstichtag vollständig abgeschrieben.

V. Sonstige Angaben
Es bestehen keine Haftungsverhältnisse im Sinne des 
§ 251 HGB.

Gemäß § 6 der Satzung wird die Geschäftsführung 
durch den Geschäftsführer wahrgenommen.

Im Jahr 2018 waren Herr Dipl.-Vw. Burkhard Wilke 
Geschäftsführer und Frau Dipl.-Vw. Christel Neff 
stellvertretende Geschäftsführerin.
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2018 betrugen die Gesamtbezüge des Geschäftsführers 
99.449,93 EUR und die der stellvertretenden Geschäfts-
führerin 93.923,17 EUR. Die Gehälter beziehen sich 
jeweils auf das Gesamtjahr.

Im Jahresdurchschnitt waren 21 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt.

Dem Vorstand des Deutschen Zentralinstituts für soziale 
Fragen gehörten im Berichtsjahr an:

Frau Prof. Ingrid Stahmer für den Senat von Berlin
– Vorsitzende –

Herr Dr. Ilja Nothnagel für den Deutschen Industrie- 
und Handelskammertag
– stellvertretender Vorsitzender –

Frau Christiane Viere für das Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Herr Falko Liecke für den Deutschen Städtetag

Herr Dr. Gerhard Timm für die Bundesarbeitsgemein-
schaft der Freien Wohlfahrtspflege e.V.

Berlin, den 25. April 2019
 

Burkhard Wilke
Geschäftsführer

Die Berichterstattung des beauftragten Abschlussprüfers 
Mazars GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft über die Prüfung des Jah-
resabschlusses zum 31.12.2018 der Stiftung DZI kann 
auf www.dzi.de abgerufen werden.

Personaleinsatz
Im Jahresdurchschnitt beschäftigte das DZI 21 festan-
gestellte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:
9 Vollzeitkräfte (2017: 10)
     7 wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen (2017: 8)
     2 Sachbearbeiter/-innen (2017: 2)
12 Teilzeitkräfte (2017: 12)
     4 wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen (2017: 4)
     8 Sachbearbeiter/-innen (2017: 8)
Insgesamt waren am Jahresende 14 Frauen und 
7 Män ner im DZI beschäftigt.

Die Vergütung der DZI-Beschäftigten folgt seit dem 
1.1.2013 den Bestimmungen des Tarifvertrages für den 
öffentlichen Dienst des Landes Berlin.

Angaben zur Vergütungsstruktur 2018 (in EUR):
     Sachbearbeiter/-innen               16.000 – 54.000
     Wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen  24.000 – 79.000
     Wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen 
     und Geschäftsführung                94.000 – 99.000

Im September 2018 nahm eine wissenschaftliche Mit-
arbeiterin des Bereiches Spenderberatung nach der 
Elternzeit die Beschäftigung mit reduzierter Stundenzahl 
wieder auf. Eine Elternzeitvertretung wurde befristet bis 
zum 31.8.2018 beschäftigt und konnte ab September 
2018 als Projektreferent in einem vom Auswärtigen 
Amt zusätzlich finanzierten Projekt befristet bis zum 
31.12.2018 mit 75 Prozent der Wochenarbeitszeit 
weiterbeschäftigt werden. Die restlichen 25 Prozent der 
Arbeitszeit flossen in die Prüftätigkeit für das Spenden-
Siegel und wurden vom steuerpflichtigen wirtschaft-
lichen Geschäftsbetrieb getragen.

2018 absolvierte eine Studentin der Fachhochschule 
Potsdam ein Praktikum im Bereich Literaturdokumen-
tation.

Bei der Durchführung der 3. Staffel der Schreibwerk-
stätten für Fachhochschul-Promovierende im Juni und 
November 2018 arbeitete das DZI mit einer Honorar-
kraft zusammen. Eine weitere Honorarkraft übernahm 
die englische Übersetzung von Publikationen des 
Bereiches Spendenauskünfte & Information. Für den 
Bereich Soziale Literatur arbeitete eine Studentin als 
Honorarkraft und übernahm die wissenschaftliche 
Dokumentation von 1.500 Dateneinheiten.

Ehrenamtliche Mitarbeit
Neben den Vorstandsmitgliedern, die ehrenamtlich tätig 
sind und keinerlei Bezüge oder Sachzuwendungen von 
der Stiftung DZI erhalten, leisten auch alle anderen 
Gremienmitglieder ihre Arbeit für das DZI ehrenamtlich. 
Frau Heidi Koschwitz, die bis zu ihrem Eintritt in den 
Ruhestand im Dezember 2014 als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin und stellvertretende Geschäftsführerin haupt-
amtlich für das DZI tätig war, unterstützt die Aufarbei-
tung des Institutsarchivs und die Einarbeitung übernom-
mener Einzelsammlungen seit 2015 auf ehrenamtlicher 
Basis. 2018 war sie zudem ehrenamtlich an den Vorbe-
reitungen des 125-jährigen Jubiläums des DZI beteiligt.

http://www.dzi.de
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Claudia Gerstmann 
Hartmut Herb 
Tanja Ibrahim 
Christel Neff 
Thomas Nikolaus 
Christian Paffhausen 
Sandra Proske 
Antje Schlabitz 
Karsten Schulz-Sandhof 
Susanne Sommer 
Isabell Stefan (ab September 2018) 

Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen – Organigramm 2018
Stiftung bürgerlichen Rechts

Vorstand
Prof. Ingrid Stahmer (Vorsitzende)
Dr. Ilja Nothnagel (Stellv. Vorsitzender) 
Falko Liecke 
Dr. Gerhard Timm 
Christiane Viere

Beirat

Berufungs -
ausschuss für das 
DZI Spenden-Siegel

Geschäftsführung
Burkhard Wilke, Geschäftsführer 
und wissenschaftlicher Leiter 
Christel Neff, Stellvertretende Geschäftsführerin

Pressearbeit
Burkhard Wilke 
Christel Neff

Teamassistenz,
Datenschutz 
Christine Kollmar

Spenderberatung
Tanja Ibrahim, Christel Neff

Soziale Literatur
Christian Gedschold

Spendenauskünfte 
& Information

DZI Spenden-Siegel Bibliothek
Jeanette Lingott
Martin Schmidt

Datenbank 
Solit
Christian Gedschold 
Peggy Heinz (bis April 2018)
Silvia Lehmann

Fachzeitschrift
„Soziale Arbeit“
Christian Gedschold
Hartmut Herb
Burkhard Wilke

Redaktionsbeirat
Fachzeitschrift
„Soziale Arbeit“

Finanzen, Verwaltung
Margrit Gensing

Personal & Finanzen
Margrit Gensing

Buchhaltung, 
Hausverwaltung
Petra Storch

EDV, Internet, 
Datenmanagement
Martin Schmidt
Hartmut Herb 
Christian Gedschold 

Empfang, Poststelle
Regina Gain
Diana Rickerson 
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Die ständige Anwendung und Fortentwicklung der Doku-
mentations- und Auskunftstätigkeit, der Beurteilungs-
maßstäbe und der Prüfmethodiken sind anspruchsvolle 
Aufgaben, die nur mithilfe einer offenen internen Kom-
munikation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
durch intensive Beteiligung an externen Fachdiskursen 
erfüllt werden können. Das gilt gleichermaßen für beide 
Arbeitsbereiche, die Soziale Literatur wie auch die 
Spen derberatung. So nehmen Mitarbeitende des DZI an 
wichtigen nationalen und internationalen Fachveran-
staltungen teil, um die Leistungen des DZI darzustellen, 
durch neue Erkenntnisse zu verbessern und an den 
Arbeitsergebnissen anderer zu messen.

Eine besonders große Bedeutung in Bezug auf die Ent-
wicklung von Qualitätsstandards und Qualitätssiche-
rung kommt für die Spenderberatung dem regelmäßigen 
Austausch im Rahmen des internationalen Dachverbands 
ICFO zu. In Anlehnung an Best-Practice-Beispiele ande-
rer ICFO-Mitglieder hat das DZI in den vergangenen 
Jahren verschiedene Neuerungen eingeführt, darunter 
die Methode für Zwischenprüfungen. Von den im Sep-
tember 2017 erstmals veröffentlichten konkreten Quali-
tätsrichtlinien des ICFO für die Prüfung Spenden sam-
melnder Organisationen sind weitere Impulse für die 
qualitative Entwicklung des Spenden-Siegels zu erwar ten.

Wirkungsbericht des Arbeitsfelds
Spendenauskünfte & Information
Seit 2014 erstellt das DZI jährlich einen Wirkungsbericht 
für sein zuwendungsfinanziertes Arbeitsfeld Spenden-
auskünfte & Information, das zusammen mit dem eigen-
finanzierten Spenden-Siegel die DZI Spenderberatung 
bildet. Dieser Wirkungsbericht orientiert sich am Berichts-
standard für soziale Organisationen – Social Reporting 
Standard. Dieser umfasst Aktivitäten, Ergebnisse und 
Wirkungen. Aus Sicht des DZI fördert das klare Berichts-
format die Transparenz sowohl gegenüber Zuwendungs-
gebern als auch anderen Interessierten. Der Wirkungs-
bericht wird ebenso wie der Jahresbericht auf der Inter-
netseite des DZI veröffentlicht.

Der Wirkungsbericht 2018 kommt zu dem Ergebnis, dass 
die Weiterentwicklung und Optimierung der Arbeitsab-
läufe im Sinne der Qualitätssicherung weiter eine hohe 
Priorität hat. Das Qualitätsmanagement des Arbeitsfelds 
Spendenauskünfte & Information ist von umso größerer 
Bedeutung, als ein Großteil der veröffentlichten Aus-
künfte zu Organisationen ohne Spenden-Siegel negative 
oder zumindest kritische Wertungen beinhaltet und 
diese durch die Online-Veröffentlichung viel stärker 
nachgefragt werden als in der Vergangenheit. Die DZI-

6.2 Chancen und Risiken

1. Strategie und Entwicklung6
6.1 Qualitätssicherung internen Prozesse zur Qualitätssicherung, wie etwa die 

Richtlinien, die das strikte Vorgehen bei der Auskunfts-
erarbeitung und -erteilung regeln, oder das Vier-Augen-
Prinzip bei der Veröffentlichung von Auskünften, haben 
sich in dieser Hinsicht bewährt. Zu erwähnen ist in 
diesem Zusammenhang, dass 2018 kein Rechtsstreit im 
Zusammenhang mit der DZI Spenderberatung anhängig 
war.

Zielsetzungen der Spenderberatung
Für die nächsten Jahre hat sich die Spenderberatung 
folgende Ziele für das Arbeitsfeld „Spendenauskünfte & 
Information“ gesteckt:
›› Die über die DZI-Website abrufbaren Auskünfte 
     werden auf alle nachgefragten Organisationen 
     erweitert.
›› Die Organisationen-Portraits werden um weitere 
     Detailinformationen über die einzelnen Organisa -
     tionen ergänzt.
›› Der bereits reduzierte Rückstand bei der Erarbeitung 
     von problematischen Auskünften soll weiter abge-
     baut werden.
›› Die bisherige Dokumentation soll auf zusätzliche 
     Spendensektoren, insbesondere Tierschutz, Kultur 
     und Bildung, ausgeweitet werden, die zwar von der 
     Öffentlichkeit nachgefragt werden, für deren Einbe -
     ziehung beim DZI aber noch die finanzielle Grund -
     lage fehlt.
›› Verbesserung der Finanzierung der Spenderberatung, 
     damit diese ihre Öffentlichkeitsarbeit stärken und 
     den Bekanntheitsgrad sowie die Außenwirkung 
     weiter steigern kann.

Das DZI verfügt mit seiner Dokumentations- und Aus-
kunftstätigkeit, seinem spezifischen Fachwissen zu 
Spendenorganisationen sowie als Anbieter der umfas-
sendsten deutschsprachigen Literaturdatenbank und 
Fachbibliothek für die Soziale Arbeit, Sozialpädagogik 
und Wohlfahrtspflege über langjährige Expertise und 
eine hohe Anerkennung im In- und Ausland. In der Ver-
bindung dieser Dienstleistungen mit neuen, im Zusam-
menhang mit Digitalisierung und Globalisierung ent-
stehenden Thematiken leistet das DZI einen wichtigen 
zivilgesellschaftlichen Beitrag. Der weitere Ausbau der 
DZI-Website zur digitalen Plattform für Spenderbera-
tung bietet hierbei ebenso große Zukunftschancen wie 
auch die Entwicklung neuer digitaler Dokumentations-
formen im Arbeitsbereich Soziale Literatur, etwa beim 
geplanten Aufbau eines Online-Registers für psycho-
soziale Online-Beratungsangebote.
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So fundiert und zugleich zeitgemäß die heutigen Ange-
bote des DZI auch sind, so tiefgreifend haben sich in den 
vergangenen zwei Jahrzehnten seine wirtschaftlichen 
Grundlagen verändert: Über einen langen Zeitraum 
finanzierten öffentliche Zuwendungen des Landes Berlin 
und des Bundes rund 90 Prozent des jährlichen Budgets. 
Seit 1992 hat das DZI aber vor allem durch die Einfüh-
rung des Spenden-Siegels die Eigeneinnahmen mit ste-
tig zunehmendem Anteil zur wichtigsten Finanzierungs-
quelle entwickelt. In der Zusammenarbeit mit dem Jour-
nal International Verlag, München, konnte zudem seit 
2011 das „Spendenmagazin“ als ein weiterer Informa-
tionsträger für das DZI etabliert und mit einer eigenen 
Finanzierungsbasis (Anzeigen) im Volumen von jährlich 
80.000 bis 100.000 Euro ausgestattet werden. Die ver-
legerische und damit wirtschaftliche Verantwortung 
liegt bei dem Münchener Verlag. Die stark diversifizierte 
Finanzierungsstruktur des DZI reduziert einerseits das 
Risiko zu großer Abhängigkeit von einer einzelnen 
Finan zierungssäule, bedeutet andererseits aber eine 
große Herausforderung für die betriebswirtschaftliche 
Leitung der Stiftung.

Der Anteil der Eigeneinnahmen (2018: 55,5%, 2017: 55%, 
2016: 54%) hat zugleich seine Grenzen und Risiken. 
Denn von Seiten der Öffentlichkeit wird dem DZI nicht 
zuletzt wegen seines unabhängigen Status ein hohes 
Maß an Glaubwürdigkeit („Expertenfunktion“) zuge-
mes sen. Die Unabhängigkeit des DZI wird dabei ent-
schei dend auf seine breite fachliche Reputation und die 
Beteiligung öffentlicher Stellen an der Trägerschaft und 
der Finanzierung des Instituts zurückgeführt. Da der 
Großteil der Eigeneinnahmen durch die Prüfungsge büh-
ren des Spenden-Siegels aufgebracht wird, unterstellen 
Kritiker dem DZI mitunter wirtschaftliche Eigeninteres-
sen und ziehen damit unzutreffenderweise seine Unab-
hängigkeit und Neutralität in Zweifel. Die beträchtlichen 
Einnahmen durch Prüfgebühren tragen auch dazu bei, 
dass einzelne Organisationen mit Spenden-Siegel oder 
Dachverbände das DZI teilweise eher als Dienstleister 
denn als neutrale Prüfinstitution sehen. Andere Organi-
sationen benutzen die Gebührenpflicht der Spenden-
Siegel-Prüfung als Argument dafür, sich der anspruchs-
vollen Prüfung des DZI erst gar nicht zu öffnen. Das DZI 
weist deshalb in der Öffentlichkeitsarbeit offensiver auf 
die tatsächliche, moderate Höhe der Prüfgebühren hin 
(„Jährlich durchschnittlich nur 2 Cent pro 100 Euro 
Ausgaben“).

Vor dem Hintergrund zunehmender Forderungen nach 
mehr Transparenz im Spendenwesen, eines wachsenden 
Wettbewerbs unter den Spenden sammelnden Organi-
sa tionen und eines im Zeitalter der Digitalisierung kom-
plexer und unübersichtlicher werdenden Sektors steht 

die DZI Spenderberatung vor der Aufgabe und Heraus-
forderung, sich in der Form weiterzuentwickeln, dass sie 
der Dynamik und den Anforderungen des deutschen 
Spendenwesens gerecht wird. Ein Ergebnis dieser zuneh-
menden Dynamik ist die wachsende Zahl von Instru-
menten und Angeboten, die auf eine tatsächlich – teil-
weise aber auch nur vermeintlich – erhöhte Transparenz 
im Spendenwesen zielen. Für die DZI Spenderberatung 
sind mit einem solchen „Wettbewerb“ von Transparenz-
instrumenten sowohl Risiken als auch Chancen verbun-
den. Letztere lassen sich im Sinne der unabhängigen 
Spenderberatung in dem Maße nutzen, wie es gelingt, 
der Öffentlichkeit und den Spendenorganisationen die 
unterschiedliche Wirkung und den unterschiedlichen 
Nutzen der Instrumente verständlich zu machen. Dabei 
ist es eine zusätzliche Herausforderung, den zunehmen-
den Erwartungen der verschiedenen Stakeholder an die 
Rechenschaftslegung Spenden sammelnder Organisa-
tionen einerseits, sowie dem legitimen Interesse dieser 
Organisationen an einer Begrenzung des Kontroll- und 
Berichtsaufwands andererseits Rechnung zu tragen.
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Vorstand
Die Stiftung wird gerichtlich und außergerichtlich durch 
den Vorstand vertreten. Dieser besteht aus fünf Perso-
nen, von denen je eine vom Deutschen Städtetag, vom 
Deutschen Industrie- und Handelskammertag, von der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege 
e.V., vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend und vom Senat von Berlin bestellt 
und abberufen wird. Das vom Senat von Berlin bestellte 
Vorstandsmitglied führt den Vorsitz im Vorstand. Ein 
weiteres Vorstandsmitglied wird auf unbegrenzte Zeit 
vom Vorstand für den stellvertretenden Vorsitz gewählt. 
2018 hat der Vorstand dreimal getagt. Ihm gehörten im 
Berichtsjahr folgende Personen an:

Vorstand der Stiftung DZI
Prof. Ingrid Stahmer für den Senat für Berlin
Vorsitzende 
Senatorin a. D.

Dr. Ilja Nothnagel für den DIHK
Stellv. Vorsitzender 
Leiter des Bereichs Internationale Wirtschaftspolitik und 
Außenwirtschaftsrecht beim Deutschen Industrie- und 
Handelskammertag (DIHK) 

Falko Liecke für den Deutschen Städtetag
Stellvertretender Bezirksbürgermeister und Stadtrat für 
Jugend und Gesundheit in Berlin-Neukölln 

Dr. Gerhard Timm für die BAGFW
Geschäftsführer der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege e.V. (BAGFW)

Christiane Viere für das BMFSFJ
Leiterin der Unterabteilung 30 in der Abteilung 3 
„Demographischer Wandel, Ältere Menschen, Wohlfahrts-
pflege“ im Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend (BMFSFJ)

Geschäftsführung
Der Vorstand bestellt eine Person für die Führung der 
Geschäfte und benennt auf deren Vorschlag auch eine 
Stellvertretung. Die Geschäftsführung wiederum stellt 
die zu ihrer Unterstützung und zur Durchführung der 
satzungsmäßigen Aufgaben erforderlichen Mitarbei-
tenden im Rahmen des Haushaltsplanes ein. Die 
Geschäftsführung führt die laufenden Geschäfte der 
Verwaltung und der wissenschaftlichen Leitung der 
Stiftung nach Maßgabe der Satzung und der Geschäfts-
ordnung des Vorstandes. Die Mitglieder der Geschäfts-
führung sind besondere Vertreterinnen und Vertreter im 
Sinne des § 30 BGB.

Geschäftsführer und wissenschaftlicher Leiter des DZI 
ist Herr Burkhard Wilke. Stellvertretende Geschäfts-
führerin ist Frau Christel Neff.

Stiftungsbeirat
Der Beirat hat nach den Bestimmungen der Stiftungs-
satzung die Aufgabe, bei der Organisation und Durch-
führung der Tätigkeiten der Stiftung beratend zu wirken. 
Er setzt sich aus den nachstehend genannten Vertreter-
innen und Vertretern von mit der Wohlfahrtspflege ver-
bundenen Institutionen und Organisationen sowie aus 
Fachpersönlichkeiten zusammen. Die jährliche Sitzung 
des 15-köpfigen Beirats fand am 16.10.2018 statt. 
Schwerpunkte des dreistündigen Treffens bildeten die 
Diskussion des Änderungsentwurfs des DZI Werbe- und 
Verwaltungskostenkonzepts, die Herausforderungen bei 
der Prüfung von Spendenbündnissen und die Präsenta-
tion der Ergebnisse des Forums Soziale Literatur und 
Dokumentation.

1. Stiftungsorgane und Gremien7

Beirat der Stiftung DZI 
Prof. Dr. Rolf G. Heinze 
Ruhr-Universität Bochum 
Lehrstuhl für Allgemeine Soziologie, Arbeit und Wirtschaft 

Christoph Hilligen 
VENRO – Verband Entwicklungspolitik und Humanitäre Hilfe 
deutscher Nichtregierungsorganisationen e.V. 
Mitglied des Vorstands 

Bertram Hörauf 
Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 
Leiter der Abteilung III „Arbeit” 

Markus Hofmann 
Deutscher Gewerkschaftsbund – Bundesvorstand 
Leiter der Abteilung Sozialpolitik 

Ulrich Hüttenbach 
BDA – Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände e.V. 
Leiter Verwaltung und Verbandsorganisation 

Prof. Dr. Ulrike Kostka 
Caritasverband für die Erzdiözese Berlin e.V. 
Diözesancaritasdirektorin 

Sibylle Kraus 
Deutsche Vereinigung für Soziale Arbeit im Gesundheitswesen e.V. 
Mitglied des Vorstands 

Stephan Kühnlenz 
Stiftung Warentest 
Leiter Geldanlage, Altersvorsorge, Kredite und Steuern 

Michael Löher 
Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. 
Vorstand

Bernhard Pollmeyer 
Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
Leiter der Abteilung V „Soziales“ 

Anke Reiffenstuel 
Auswärtiges Amt 
Leiterin des Referats S09 – Umsetzung Humanitäre Hilfe 
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Prof. Dr. Stefanie Sauer (seit 1.3.2018) 
Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg 
Professorin für Methoden und Theorien der sozialen Arbeit 

Prof. Dr. Christian Spatschek 
Deutsche Gesellschaft für Soziale Arbeit e.V. 
Mitglied des Vorstands 

Elisabeth Viebig 
Daimler AG 
Leiterin Spendenwesen/Mitgliedschaften 

Prof. Dr. Birgit Weitemeyer 
Bucerius Law School, Hamburg 
Direktorin des Instituts für Stiftungsrecht und das Recht 
der Non-Profit-Organisationen 
Mitglied des Beirats im Bundesverband Deutscher 
Stiftungen e.V.

Berufungsausschuss
In den Berufungsausschuss für das DZI Spenden-Siegel, 
der im Fall der Ablehnung eines Spenden-Siegel-Antrags 
oder des Entzugs des Siegels von der betreffenden 
Orga nisation angerufen werden kann, hat der Vorstand 
der Stiftung DZI gemäß den Spenden-Siegel-Leitlinien 
fol gende Persönlichkeiten berufen:

Berufungsausschuss für das DZI Spenden-Siegel
Dr. Ursula Beykirch-Angel (seit 2017) 
Leiterin des Büros des Sekretärs der Deutschen Bischofs-
konferenz, Berlin 

Prof Dr. Reiner-Peter Doll (seit 2017) 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, Falk GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 
München 

Simone Schaefer (seit 2008) 
Vorsitzende Richterin am Landessozialgericht Potsdam 

Dr. Rupert Graf Strachwitz (seit 2017) 
Direktor, Maecenata Institut für Philanthropie und 
Zivilgesellschaft, Berlin 

Lutz Wilde (seit 2008) 
Chef vom Dienst, Redaktion test.de, Stiftung Warentest

Der Berufungsausschuss für das Spenden-Siegel wurde 
2018 nicht angerufen. Eine im Dezember 2017 von einer 
Organisation eingelegte Beschwerde, deren Antrag auf 
Zuerkennung des Spenden-Siegels zuvor abgelehnt wor-
den war, war bis Ende 2018 noch nicht abschließend 
entschieden. 

Redaktionsbeirat Soziale Arbeit
Dem Redaktionsbeirat für die Fachzeitschrift Soziale 
Arbeit gehörten 2018 folgende Persönlichkeiten an:

Redaktionsbeirat
Prof. Dr. Anusheh Rafi, Evangelische Hochschule Berlin 

Prof. Dr. Stephan Dettmers, Deutsche Vereinigung für 
Sozialarbeit im Gesundheitswesen 

Dr. Birgit Hoppe, Sozialpädagogisches Institut Berlin 

Prof. Dr. Ulrike Kostka, Caritasverband für die Erzdiözese 
Berlin e.V. 

Prof. Dr. Christine Labonté-Roset, Berlin 

Prof. Dr. Peter Reinicke, Berlin 

Dr. Gabriele Schlimper, Deutscher Paritätischer Wohlfahrts-
verband, Landesverband Berlin e.V. 

Helga Schneider-Schelte, Deutscher Berufsverband für 
Soziale Arbeit e.V. 

Prof. Dr. Christian Spatscheck, Deutsche Gesellschaft für 
Soziale Arbeit e.V. 

Heinrich Stockschlaeder, Senatsverwaltung für Integration, 
Arbeit und Soziales 

Prof. Dr. Bettina Völter, Alice Salomon Hochschule Berlin 

Prof. Dr. Ralf-Bruno Zimmermann, Katholische Hochschule 
für Sozialwesen Berlin
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Wer die Arbeit des DZI finanziell unterstützen will, kann 
dies durch freiwillige finanzielle Beiträge über den Ver-
ein zur Förderung der Stiftung Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen e.V. tun. Aufgabe des Vereins ist es, 
die Tätigkeiten des Instituts dauerhaft und nachhaltig 
zu unterstützen. Der Vorstand des Fördervereins ist 
gemäß Satzung personenidentisch mit dem Vorstand 
der Stiftung DZI.

Spenden, Zuwendungen und Mitgliedsbeiträge an den 
Verein werden für Maßnahmen des DZI eingesetzt. 
Besonders im Bereich Öffentlichkeitsarbeit, der fach-
lichen Vernetzung oder bei der technischen Ausstattung 
des Instituts sind die Zuwendungen des Fördervereins 
eine wertvolle Hilfe. Mitglieder des Vereins sind Hoch-
schulen, Unternehmen, Verbände und Behörden, aber 
auch Einzelpersonen. Über die Aufnahme neuer Mit-
glieder entscheidet der Vorstand. Dem Verein gehörten 
Ende 2018 insgesamt 42 Mitglieder an. 

Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 50 Euro für 
Einzelpersonen und 150 Euro für juristische Personen. 
Viele Mitglieder leisten darüber hinaus regelmäßige 
Spenden an den Verein. 

Eine Mitgliedschaft hat auch begrenzte Vorteile für die 
Mitglieder selbst. Dabei handelt es sich insbesondere 
um Preisermäßigungen bei der Nutzung der Online-
Datenbank und einen regelmäßigen Informa tions-
austausch. 

Bei ihrer Versammlung am 17. Novem ber 2017 geneh-
migten die Mitglieder des Fördervereins die Jahresrech-
nungen 2015 und 2016 des Vereins und erteilten dem 
Vorstand für diese Bezugsjahre Entlastung. Die Mit-
gliederversammlung findet im zweijähri gen Rhythmus 
statt.

Verein zur Förderung der Stiftung DZI e.V.

Einnahmen- und Ausgabenrechnung

Einnahmen
Mitgliederbeiträge
Zuwendungen der Mitglieder:
Zuwendungen natürliche Personen
Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband, 
LV Berlin
Bundesvereinigung der Deutschen AG-Verbände
Robert Bosch GmbH
BASF AG
Zinserträge
Summe Einnahmen

Ausgaben
Rechts-und Beratungskosten
Sonstige Kosten
Beitrag Berliner Stiftungswoche
Festveranstaltung 125 Jahre DZI
Sommerempfang DZI
Betriebsausflug, Jubiläen, Weihnachtsfeier
Zuwendung an das DZI
Summe Ausgaben
Einnahmen-/Ausgaben-Überschuss

2018

EUR
11.370,00

165,00

357,90
869,20

1.850,00
1.850,00

0,00
16.462,10

1.743,36
700,92

2.500,00
699,47

0,00
838,60

10.000,00
16.482,35

-20,25

2017

EUR
11.070,00

10,00

357,90
869,20

1.850,00
1.850,00

0,00
16.007,10

1.004,96
665,91

2.500,00
0,00

1.260,88
370,40

10.000,00
15.802,15

204,95

1. Förderverein der Stiftung DZI8
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Anhang

1. Terminauswahl 2018 
Gremien, Arbeitskreise, Veranstaltungen
Sitzungen des Vorstands der Stiftung DZI und
   des Vereins zur Förderung der Stiftung DZI e.V.
   27.2., 29.6., 21.11.2018, Berlin
Sitzung des Beirats der Stiftung DZI
   16.10.2018, Berlin
Sitzung Redaktionsbeirat Fachzeitschrift „Soziale Arbeit“
   verschoben auf Januar 2019
Schreibwerkstatt für Promovierende
   der Sozialen Arbeit im DZI
   2.6., 3.11.2018, Berlin
DZI Spenden-SiegelFORUM 2018
   29.5.2018, Berlin
Festveranstaltung „125 Jahre DZI“
   15.10.2018, Berlin
AG DZI „Werbe- und Verwaltungskostenkonzept“
   24.1.2018, Berlin
Fortbildungsveranstaltung „Wirkungsberichterstattung –
   Let’s Talk About Results“
   23.2.2018, Berlin
Diskussionsveranstaltung „Ein Haus gibt Hoffnung –
   für wohnungslose Frauen in Berlin-Mitte“ des DZI in
   Kooperation mit der Koepjohann’schen Stiftung
   25.4.2018, Berlin
Vortragsveranstaltung „Die DZI Spenderberatung –
   Standards und Prüfmethodik“
   22.6.2018, Berlin
DZI-Forum Soziale Literatur und Dokumentation
   6.6.2018, Berlin
Vorstellung der DZI-Bibliothek für Studierende
   3.1., 2.5., 9.5., 30.5., 4.6., 18.6., 18.9., 10.10., 5.11., 12.11., 
   14.11., 19.11., 20.11., 21.11., 28.11., 13.12.2018

Vorträge, Podiumsdiskussionen
Seminar beim Deutschen Fundraising Kongress
   19.4.2018, Kassel
Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst 
   HAWK
   7.5.2018, Holzminden (Vortrag am Fachbereich Soziales) 
Tagung von ICFO und Confio – Vortrag zum Thema 
   „Finding Success in DZI Germany: 125 Years 
   Encouraging Charity“ 
   18.5.2018, Mexico City 
HAMBURG WOMEN Connect
   29.8.2019, Hamburg (Podiumsdiskussion)
Zukunftskongress Bundesverband Deutsche Tafel e.V.
   28.9.2018, Berlin (Podiumsdiskussion)
Evangelisches Forum Gotha – Vortrag „Die DZI Spender -
   beratung – Standards und Prüfmethodik“
   12.12.2018, Gotha
Ukrainian Community Media Conference & Event
   14.12.2018, Kiew (Vortrag)

Beiräte, Projektgruppen, Jurys
Beirat des Bündnisses für Gemeinnützigkeit
   11./12.1.2018, Genshagen, 18.4., 10.10.2018, Berlin
Berliner Stiftungsrunde (inkl. Lenkungskreis)
   9.1., 16.1., 7.3., 13.3., 11.4., 9.5., 13.6., 24.7., 8.8., 18.9., 
   10.10., 7.11., 27.11.2018, Berlin
Bündnis für nachhaltige Textilien, BMZ
   3.9.2018 (Telefonkonferenz)

Fachkuratorium Humanitäre Hilfe –
   Deutsche Bahn Stiftung gGmbH
   9.2., 12.4., 25.10.2018, Berlin
Forum Zivilgesellschaftsdaten
   19.3., 6.12.2018, Berlin
Jury Deutscher Engagementpreis
   5.9.2018, Berlin
Steuerungsgruppe Deutscher Engagementpreis
   20.3.2018, Berlin
Trägerkreis Initiative Transparente Zivilgesellschaft
   24.4.2018, Berlin
AG Transparenz der Arbeits- und Sozialminister -
   konferenz der Bundesländer
   6.2., 31.7.2018, Berlin

DZIPräsentationsstände
Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft für
   Soziale Arbeit
   5.4.2018, Graz
Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für
   Soziale Arbeit
   26.-28.4.2018, Hamburg
Deutscher Fürsorgetag
   15.-17.5.2018, Stuttgart
Fachforum Onlineberatung
   17./18.9.2018, Nürnberg
Berliner Stiftungstag 
    16.11.2018, Berlin 
Berufskongress für Soziale Arbeit (Deutscher 
   Berufsverband für Soziale Arbeit e.V. – DBSH)
   18.-20.11.2018, Berlin

Teilnahme an Tagungen/Kongressen
Dialogveranstaltung Engagementstiftung im BMFSFJ
   5.7., 27.11.2018, Berlin
Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg
   27.7.2019 
Sustainability Dialogue, Daimler AG
   8.11.2018, Stuttgart
Hamburger Tage des Stiftungs- und Non-Profit-Rechts,
   Bucerius Law School
   9./10.11.2018, Hamburg
Verleihung Deutscher Engagementpreis 2018
   5.12.2018, Berlin

Internationale Aktivitäten
International Committee on Fundraising
   Organizations (ICFO), Jahrestagung
   18.-20.5.2018, Mexico City
Besuch einer Delegation des Departements für
   humanitäre Angelegenheiten des Präsidentenamts
   der Republik Belarus
   17.10.2018, Berlin
Besuch eines Vertreters von Crowe Erastus & Co.,
   Nairobi/Kenia zum Thema „Accounting and Audit     
   Guidelines for NPO in Kenya”
   17.10.2018, Berlin
Besuch einer Delegation des Ministeriums für zivile
   Angelegenheiten der Volksrepublik China im DZI
   24.10.2018, Berlin
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1.2018
Arbeitsbedingungen in der Sozialen Arbeit
   Ausdruck gesellschaftlicher Anerkennung
   Sarah Henn, Essen; Barbara Lochner, Kassel;
   Christiane Meiner-Teubner, Dortmund

Gesundheitsarbeit und Soziale Arbeit
   Awareness, Beratungsprävalenz und Professions -
   verantwortung bei psychischen Störungen
   Andrea Riecken, Osnabrück

Übergänge im Bildungssystem
   Vermessungen subjektorientierter Forschung
   Michael Hermes, Köln

Barrierefreier Tourismus für alle
   Entwicklungswege und Vermarktungschancen
   Udo Wilken, Hildesheim

2.2018
Traumafolgen als Vermittlungshemmnis
   Andrea Basedow, Trier

Psychosoziale Beratung in der Schulsozialarbeit
   Eine explorative Einzelfallanalyse aus Nutzer-
   und Organisationssicht
   Pascal Dürig, Berlin

Rituelle Gewalt
   Informationsquellen zum Umgang mit ihren Opfern
   Christoph Walther, Nürnberg

Alternativen zu defizitorientierten Fallperspektiven
   Der Fall Geraldine
   Andrea Fuchs, Hartberg

3.2018
Soziale Arbeit als Liquid Profession
   Die Lebensweltorientierung als handlungsbegründende 
   Theorie Sozialer Arbeit in einer medialisierten Welt
   Karina Behling, Potsdam

Scheidungsfolgen für Kinder
   Das Problem von Nocebo-Effekten
   Jürgen Beushausen, Emden; Vanessa Finke, Oldenburg

Das (un-)sichtbare Feld der Prostitution
   Gemeinwesenarbeit und Streetwork als methodische 
   Zugänge
   Julia Wege, Mannheim

4.2018
Das Zusammenspiel von Biografie und Profession
   Professionelles Handeln in der Sozialen Arbeit
   als lebensgeschichtliche Bewältigungsstrategie
   Anna Isabell Oeder, Berlin

(Pflege-)Beratung und Nutzungsorientierungen
   Michael May; Alexandra Zein, Wiesbaden

Martha / Karl Baer
   Von der „Sendbotin“ in Galizien zum
   Direktor der Berliner Logen des U.O.B.B.
   Dieter Oelschlägel, Duisburg

Digitalisierung der Deutschen Zeitschrift
   für Wohlfahrtspflege
   Christian Gedschold, Berlin

5.2018
Weltweit vernetzt
   Anforderungen an die Soziale Arbeit
   Sebastian Sierra Barra, Berlin

Soziale Arbeit und internationale Adoptionen
   Stefanie Sauer, Neubrandenburg

Soziotherapie und berufliche Identität
   Eine Untersuchung zur professionellen
   Haltung von Fachkräften der Sozialen Arbeit
   Maria Ohling, Landshut

Partizipative Kunst bei der Stadtmission
   Ein Fassadenbild im Zentrum Berlins
   Silke Kirschning; Inga Kleinecke, Berlin

6.2018
Blended Counseling
   Mediennutzung und Potenzialeinschätzung
   in Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit
   Martina Hörmann, Olten

Stabilisierung von Hilfebedarfen statt
   Hilfe zur Selbsthilfe
   Netzwerkprofile und Inklusionsprozesse
   in der ambulanten Sozialpsychiatrie
   Kirsten Modrow, Kiel

Kritische Intervention
   Das PUBPP-Verfahren als Handlungsstrategie für
   die Soziale Arbeit
   Miriam Burzlaff; Naemi Eifler, Berlin

7.2018
Verfahrensbeistand und Soziale Arbeit
   Gerda Simons, Berlin

Transfers von Praxis und Theorie
   Ein Beispiel aus dem Lehralltag: Soziale Arbeit
   im Regionalen Sozialpädagogischen Dienst
   Sylvia Kroll; Petra Mund; Judith Nölting, Berlin

Gesundheitsbezogene Soziale Arbeit
   Eine Übersicht aus Sicht des Fachverbandes DVSG
   Stephan Dettmers, Kiel

2. Themen der Fachzeitschrift 
„Soziale Arbeit“ im Jahr 2018
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Wirkungsfeststellung in der Sozialen Arbeit, Teil 1
   Erfolgsmessung oder paradoxe Effekte in einer Meta-Studie
   Manuela Brandstetter; Simone Kerzendorfer;
   Raphael Wagner, Eisenstadt

8.2018
Verfahrensbeistand und Soziale Arbeit, Teil 2
   Gerda Simons, Berlin

Desistance from Crime
   Anregungen für die Soziale Arbeit mit
   straffällig gewordenen Menschen
   Gabriele Kawamura-Reindl, Nürnberg

Professionelle muslimische Wohlfahrtspflege
   Eine langwierige Zukunftsaufgabe?
   Michael Kiefer, Osnabrück

Soziale Arbeit in Gemeinschaftsunterkünften
   für Geflüchtete
   Anspruch und Wirklichkeit in Zeiten restriktiver
   Asylpolitik
   Sebastian Muy, Berlin

9./10.2018
Case Management für die Soziale Arbeit
   Corinna Ehlers, Hildesheim

Zur Begründung des sozialarbeiterischen
   Case Managements/Social Work Case Management
   Matthias Müller, Neubrandenburg

Wie effektiv und effizient ist Case Management?
   Ein kurzer, selektiver Überblick zum Forschungsstand
   Martin Schmid, Koblenz

Prozessschritte im Case Management
   Annerose Siebert, Ravensburg-Weingarten

Case Management und Klinische Sozialarbeit
   Eine Positionsbestimmung
   Lisa Gruber, Dresden

Case Management in der Sucht- und Drogenhilfe
   Ines Arendt, Koblenz

Case Management und Mandatsführung im
   Kindes- und Erwachsenenschutz in der Schweiz
   Potenzial für „best friends“ oder doch bloß für
   „entfernte Bekannte“?
   Anita Nelson; Ursula Leuthold, Luzern

Praxis des Case Managements in Österreich
   Karin Goger, St. Pölten; Christian Tordy, Wien

11.2018
Doing Social Work
   Ethnografische Forschung als Theoriebildung
   Kathrin Aghamiri, Münster; Anja Reinecke-Terner,
   Hannover; Rebekka Streck, Berlin; Ursula Unterkofler,
   Benediktbeuern

Bedürfnisse als Ausgangspunkt Sozialer Arbeit
   Begründete Zweifel gegenüber einem
   prominenten Verständnis
   Tobias Nickel-Schampier, Hamburg

Der Prozess als Kern der Theorie Sozialer Arbeit
   Alternativen zur banalen Bürokratisierung
   guten Handelns
   Werner Schönig, Köln

12.2018
Forschungsaktivitäten in der Sozialen Arbeit
   Mauerblümchen oder Graswurzelbewegung?
   Elisabeth Sommer; Barbara Thiessen, Landshut

Umwelt, Ökologie und Nachhaltigkeit in den
   Ethikkodizes Sozialer Arbeit
   Kein Thema für die Profession?
   Ingo Stamm, Jyväskylä, Finnland

Aktuelle Herausforderungen an die Pädagogik
   im Kontext der Sozialen Arbeit
   Juliane Noack Napoles, Köln

Teilhabe 4.0
   Wie die Digitalisierung die Soziale Arbeit verändert
   Christian Geyer, Bad Arolsen
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ADRA Deutschland e.V.
     www.adra.de
Ärzte der Welt e.V.
     www.aerztederwelt.org
Ärzte ohne Grenzen e.V. – Mèdecins Sans Frontieres
     (MFS, Deutsche Sektion)
     www.aerzte-ohne-grenzen.de
Afghanische Kinderhilfe Deutschland e.V.
     www.akhd.de
Afghanischer Frauenverein e.V.
     www.afghanischer-frauenverein.de
africa action / Deutschland e.V.
     www.africa-action.de
African Angel e.V.
     www.african-angel.de
agape e.V. – Ökumenische Initiative zur Unterstützung
     behinderter und benachteiligter Menschen in 
     Rumänien und anderen osteuropäischen Ländern
     www.agape-kinder.de
AIDA e.V. (Arco iris do amor, Regenbogen der Liebe)
     „Hilfe für bedürftige Kinder und Jugendliche in Brasilien“
     www.aida-ev.net
AKO – Aktionskreis Ostafrika e.V.
     www.aktionskreis-ostafrika.de
Aktion Canchanabury e.V.
     www.canchanabury.de
Aktion Deutschland Hilft e.V.
     www.aktion-deutschland-hilft.de
Aktion Friedensdorf e.V.
     www.friedensdorf.de
Aktion Kinderträume – Verein der Deutschen Fleisch-
     wirtschaft e.V.
     www.aktion-kindertraeume.de
Aktion kleiner Prinz –
     Internationale Hilfe für Kinder in Not – e.V.
     www.aktion-kleiner-prinz.de
Aktion Lichtblicke e.V.
     www.lichtblicke.de
Aktion Sühnezeichen Friedensdienste e.V.
     www.asf-ev.de
Aktionen – Stiftung für Menschen in Not
     www.stiftung-min.de
Aktionsgemeinschaft Solidarische Welt e.V.
     www.aswnet.de
Aktionsgruppe Kinder in Not e.V.
     www.kinder-in-not.de
Aktionskreis Pater Beda für Entwicklungsarbeit e.V.
     www.pater-beda.de
Albert-Schweitzer-Kinderdorf in Sachsen e.V.
     www.kinderdorf-online.de
Alzheimer Gesellschaft Berlin e.V. Selbsthilfe Demenz
     www.alzheimer-berlin.de
AMREF Deutschland, Gesellschaft für Medizin und
     Forschung in Afrika e.V.
     www.amrefgermany.de
Andheri Hilfe e.V.
     www.andheri-hilfe.de
Andheri – Kinder- und Leprahilfe e.V.
     www.andheri.de/duelmen

Arbeitskreis EINE WELT St. Georg Köln-Weiß e.V.
     www.akeinewelt.org
arche noVa – Initiative für Menschen in Not e.V.
     www.arche-nova.org
ARCHEMED – Ärzte für Kinder in Not e.V.
     www.archemed.org
Astrid und Toni Schmid-Stiftung
     www.astrid-und-toni-schmid-stiftung.de
Auxilium Gesellschaft für Entwicklungshilfe e.V.
     www.auxilium-radolfzell.de
AYUDAME – Kinderhilfswerk Arequipa e.V.
     www.ayudame.de

Basisgesundheitsdienst Partnerdiözese 
     Jabalpur/Indien e.V.
     www.bgd-muenster.de
Bayerische Sportstiftung
     www.bayerische-sportstiftung.de
Berliner helfen e.V.
     www.berliner-helfen.de
Bischöfliche Aktion ADVENIAT e.V.
     www.adveniat.de
Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V.
     www.misereor.de
BJÖRN SCHULZ STIFTUNG
     www.bjoern-schulz-stiftung.de
Bolivianisches Kinderhilfswerk e.V.
     www.bkhw.org
Brot für die Welt
     www.brot-fuer-die-welt.de
Brot gegen Not. Die Heiner Kamps Stiftung
     www.brotgegennot.de
Bündnis Entwicklung Hilft – Gemeinsam für
     Menschen in Not e.V.
     www.entwicklung-hilft.de
Bundesverband für körper- und mehrfachbehinderte
     Menschen e.V. (BVKM)
     www.bvkm.de
Bundesverband Herzkranke Kinder e.V.
     www.bvhk.de
Bundesverband Selbsthilfe Körperbehinderter e.V.
     www.bsk-ev.org
Bundesvereinigung Lebenshilfe e.V.
     www.lebenshilfe.de

Cap Anamur/Deutsche Not-Ärzte e.V.
     www.cap-anamur.org
Caritasverband der Erzdiözese München und Freising e.V.
     www.caritas-nah-am-naechsten.de
ChildFund Deutschland e.V.
     www.childfund.de
Christliche Initiative Romero e.V.
     www.ci-romero.de
Christoffel-Blindenmission Deutschland e.V.
     www.cbm.de
Christophorushilfe e.V. Förderverein für das
     Kinderzentrum Maulbronn
     www.christophorushilfe.de
CVJM-Gesamtverband in Deutschland e.V.
     www.cvjm.de

3. Träger des DZI Spenden-Siegels 
zum 31.12.2018 (231 Organisationen)
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DAHW Deutsche Lepra- und Tuberkulosehilfe e.V.
     www.dahw.de
Das Hunger Projekt e.V.
     www.das-hunger-projekt.de
Der kleine Nazareno – Verein für Gerechtigkeit
     und Menschenwürde in Brasilien e.V.
     www.nazareno.de
DESWOS Deutsche Entwicklungshilfe für soziales
     Wohnungs- und Siedlungswesen e.V.
     www.deswos.de
Deutsche AIDS-Stiftung
     www.aids-stiftung.de
Deutsche Cleft Kinderhilfe e.V.
     www.spaltkinder.org
Deutsche José Carreras Leukämie-Stiftung e.V.
     www.carreras-stiftung.de
Deutsche KinderhospizSTIFTUNG
     www.deutsche-kinderhospizstiftung.de
Deutsche Kinderkrebsstiftung
     www.kinderkrebsstiftung.de
Deutsche Leukämie-Forschungshilfe – Aktion für
     krebskranke Kinder e.V.
     www.kinderkrebsstiftung.de
Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft –
     Landesverband Hessen e.V.
     www.dmsg-hessen.de
Deutsche Stiftung Denkmalschutz
     www.denkmalschutz.de
Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW)
     www.dsw.org
Deutsche Umwelthilfe e.V.
     www.duh.de
Deutsche Welthungerhilfe e.V.
     www.welthungerhilfe.de
Deutscher Caritasverband e.V.
     www.caritas.de
Deutscher Tierschutzbund e.V.
     www.tierschutzbund.de
Deutsches Blindenhilfswerk e.V.
     www.blindenhilfswerk.de
Deutsches Katholisches Blindenwerk e.V.
     www.blindenwerk.de
Deutsches Komitee für UNICEF e.V.
     www.unicef.de
Deutsches Rotes Kreuz e.V.
     www.drk.de
Dewi Saraswati Hamburg, Patenschaftskreis
     für die Ausbildung chancenarmer Kinder e.V.
     www.dewi-saraswati.de
Diakonie Katastrophenhilfe
     www.diakonie-katastrophenhilfe.de
DIE FLECKENBÜHLER e.V.
     www.diefleckenbuehler.de
DIFÄM – Arbeitszweig Missionsärztliche Dienste
     www.difaem.de
Direkte Hilfe für Kinder in Not e.V.
     www.kinderhilfswerk-oberursel.de
Don Bosco Mission Bonn
     www.donboscomission.de
Don Bosco Mondo e.V. Jugend.Hilfe.Weltweit
     www.don-bosco-mondo.de

EIRENE Internationaler Christlicher Friedensdienst e.V.
     www.eirene.org
Elternverein für leukämie- und krebskranke
     Kinder, Gießen e.V.
     www.krebskrankekinder-giessen.de
Eritrea-Hilfswerk in Deutschland (EHD) e.V.
     www.eritrea-hilfswerk.de
Esel-Initiative, Gemeinnütziger Verein zur Förderung
     alleinerziehender Frauen in entlegenen 
     Weltregionen e.V.
     www.esel-initiative.de
EuroNatur – Stiftung Europäisches Naturerbe
     www.euronatur.org
Evangelisch-Lutherisches Diakoniewerk Neuendettelsau
     www.DiakonieNeuendettelsau.de

Fidesco e.V.
     www.fidesco.de, www.fidesco-international.org/de
Flughafenverein München e.V.
     www.flughafenverein.de
Förderkreis Brasilien Hilfe zur Selbsthilfe e.V.
     www.foerderkreis-brasilien.de
Förderkreis für die „Schwestern Maria“ Hilfe für
     Kinder aus den Elendsvierteln e.V.
     www.schwesternmaria.de
Förderverein Berliner Schloss e.V.
     www.berliner-schloss.de
Förderverein für krebskranke Kinder e.V. Freiburg i. B.
     www.helfen-hilft.de
Förderverein Krankenhaus Waldfriede e.V.
     www.foerderverein-waldfriede.de
Freundeskreis Indianerhilfe e.V.
     www.indianerhilfe.de
Freundeskreis Indien Hilfe zur Selbsthilfe /
     Interkulturelle Begegnung e.V.
     www.fkindien.de
FUTURO SI Initiative für Kinder in Lateinamerika e.V.
     www.futuro-si.de

Gegen NOMA – PARMED e.V.
     www.gegen-noma.de
Gemeinschaft Sant‘Egidio e.V.
     www.santegidio.de
German Doctors e.V.
     www.german-doctors.de
German Rotary Volunteer Doctors Districts
     1800-1900 & 1930-1950 e.V.
     www.grvd.de
Gesellschaft für bedrohte Völker e.V.
     www.gfbv.de
Gossner Mission
     www.gossner-mission.de

HAMMER FORUM e.V. Medizinische Hilfe
     für Kinder in Krisengebieten
     www.hammer-forum.de
Handicap International e.V.
     www.handicap-international.de
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Hans-Rosenthal-Stiftung – Schnelle Hilfe in akuter 
     Not – e.V.
     www.hans-rosenthal-stiftung.de
Haukari e.V.
     www.haukari.de
Heinz Sielmann Stiftung
     www.sielmann-stiftung.de
Help – Hilfe zur Selbsthilfe e.V.
     www.help-ev.de
HelpAge Deutschland e.V.
     www.helpage.de
Helping Hands e.V. Wirkungsvoll helfen –
     Nachhaltig verändern
     www.helpinghandsev.org
Herz und Hand für Kinder in Not e.V.
     www.herzundhand.org
Herzenswünsche e.V.
     www.herzenswuensche.de
Hilfe für das verlassene Kind e.V.
     www.hilfe-fuer-das-verlassene-Kind.de
Hilfsaktion Märtyrerkirche e.V.
     www.verfolgte-christen.org
HILFSWERK DER DEUTSCHEN LIONS e.V.
     www.lions-hilfswerk.de
Hilfswerk des Lions Club München Alt-Schwabing e.V.
     www.lions-m-altschwabing.de
Hospizbewegung Duisburg-Hamborn e.V.
     www.hospizbewegung-hamborn.de
HUMAN HELP NETWORK e.V.
     www.hhn.org
humedica e.V.
     www.humedica.org

Indienhilfe e.V.
     www.indienhilfe-herrsching.de
Indienhilfe Köln e.V.
     www.indienhilfe.koeln
Initiative Pater Stephan e.V.
     www.initiative-sudan.de
INKOTA-netzwerk e.V.
     www.inkota.de

Johannes-Hospiz Münster gGmbH
     www.johannes-hospiz.de
Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
     www.johanniter.de
Joint Aid Management (JAM) e.V.
     www.jam-deutschland.org
Jürgen-Wahn-Stiftung e.V.
     www.juergen-wahn-stiftung.de

Katachel e.V.
     www.katachel.de
Kinder in Rio e.V.
     www.kinderinrio.de
Kinder- und Jugendhospizstiftung Balthasar
     www.balthasarstiftung.de
kinder unserer welt – initiative für notleidende kinder e.V.
     www.kinderunsererwelt.de

KINDERHILFE – Hilfe für krebs- und schwerkranke 
     Kinder e.V.
     www.kinderhilfe-ev.de
Kinderhilfe PASSO FUNDO e.V.
     www.passo-fundo.de
Kinderhilfe Rumänien e.V.
     www.kinderhilfe-rumaenien.com
Kinderhilfswerk Dritte Welt e.V.
     www.khw-dritte-welt.de
Kinderhilfswerk für Bogotá, Maria Jakob e.V.
     www.kinderhilfswerk-bogota.de
Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care
     www.kinderhilfswerk.de
Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ e.V.
     www.sternsinger.de
Kindernothilfe e.V.
     www.kindernothilfe.de
KINDER-Not-Hilfe-SAAR e.V.
     www.kindernothilfe-saar.de
Kinderrechte Afrika e.V.
     www.kinderrechte-afrika.org
Kinderwerk Lima e.V.
     www.kinderwerk-lima.de
KiNiKi gemeinnützige Aktiengesellschaft
     www.kiniki.de
Kirche in Not/Ostpriesterhilfe Deutschland e.V.
     www.kirche-in-not.de
KOLPING INTERNATIONAL Cooperation e.V.
     www.kolping.net
Kolpingstiftung-Rudolf-Geiselberger
     www.kolpingstiftung.de

LandsAid e.V. – Verein für Internationale Humanitäre
     Hilfe
     www.landsaid.org
Leben nach Tschernobyl e.V.
     www.leben-nach-tschernobyl-ev.de
Lebenshilfe für Afrika e.V.
     www.lebenshilfe-afrika.de
Leserhilfswerk Nordkurier e.V.
     www.leserhilfswerk.de
Lichtbrücke e.V.
     www.lichtbruecke.com
LIFT – Zukunft für indische Mädchen e.V.
     www.liftindien.de

Malteser Stiftung
     www.malteser-stiftung.de
Marianne Strauß Stiftung
     www.msshilft.de
Maximilian-Kolbe-Werk e.V.
     www.maximilian-kolbe-werk.de
McDonald’s Kinderhilfe Stiftung
     www.mdk.org
medico international e.V.
     www.medico.de
missio – Internationales Katholisches Missionswerk e.V.
     www.missio-hilft.de
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Missio – Internationales Katholisches
     Missionswerk Ludwig Missionsverein KdöR
     www.missio.com
Mission East Deutschland e.V.
     www.missioneast.de
Missionszentrale der Franziskaner e.V.
     www.mzf.org

NCL-Stiftung (National Contest for Life)
     www.ncl-stiftung.de
NETZ Partnerschaft für Entwicklung und Gerechtigkeit e.V.
     www.bangladesch.org
Neuapostolische Kirche – karitativ e.V.
     www.nak-karitativ.de
nph Kinderhilfe Lateinamerika e.V.
     www.hilfefuerwaisenkinder.de

OBDACH e.V. Wohnung + Betreuung +
     Beschäftigung für alleinstehende Menschen
     www.obdach-hd.de
Officium et Humanitas e.V.
     www.oeh-online.de
Opportunity International Deutschland (OID)
     www.oid.org
ora Kinderhilfe International e.V.
     www.ora-kinderhilfe.de
OroVerde – Die Tropenwaldstiftung
     www.regenwald-schuetzen.org
OXFAM DEUTSCHLAND e.V.
     www.oxfam.de

Patengemeinschaft für hungernde Kinder e.V.
     www.patengemeinschaft.de
PERSPEKTIVEN Gemeinschaft zur Unterstützung
     von Projekten für sozial Benachteiligte in
     Osteuropa e.V.
     www.perspektiven-verein.de
Plan International Deutschland e.V.
     www.plan.de
PRIMAKLIMA e.V.
     www.primaklima.org
ProBrasil e.V.
     www.probrasil.de
projekt Anna – Kinderhilfe Kaliningrad e.V.
     www.projekt-anna.de

Rambazotti – internationaler Kinder- und
     Jugendcircus e.V.
     www.rambazotti.de
Reiner Meutsch Stiftung – fly and help
     www.fly-and-help.de
Renovabis e.V.
     www.renovabis.de
Reporter ohne Grenzen e.V.
     www.reporter-ohne-grenzen.de
Rhein-Donau-Stiftung e.V.
     www.rhein-donau-stiftung.de

Sahel e.V.
     www.sahel.de
Samaritan’s Purse e.V.
     www.die-samariter.org
Save the Children Deutschland e.V.
     www.savethechildren.de
Schülerhilfe für Nepal e.V.
     www.schuelerhilfe-nepal.de
Shelter Now Germany e.V.
     www.shelter.de
Siyabonga – Helfende Hände für Afrika e.V.
     www.siyabonga.org
Solidaritätsdienst-international e.V. (SODI)
     www.sodi.de
SOS-Kinderdorf e.V.
     www.sos-kinderdorf.de
SOS-Kinderdörfer weltweit
     Hermann-Gmeiner-Fonds Deutschland e.V.
     www.sos-kinderdoerfer.de
Sternstunden e.V.
     www.sternstunden.de
Stiftung Bildung
     www.stiftungbildung.com
Stiftung Childaid Network
     www.childaid.net
Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe
     www.schlaganfall-hilfe.de
Stiftung „Hänsel + Gretel“
     www.haensel-gretel.de
Stiftung Kinderzukunft
     www.kinderzukunft.de
Stiftung Menschen für Menschen –
     Karlheinz Böhms Äthiopienhilfe
     www.menschenfuermenschen.de
Stiftung RTL – Wir helfen Kindern e.V.
     www.rtlwirhelfenkindern.de
Stiftung Sabab Lou
     www.sabab-lou.de
Stiftung Tanz – Transition Zentrum Deutschland
     www.stiftung-tanz.com
Stiftung Wir für Kinder in Not – Hilfsfonds
     für Kinder und Schüler
     www.wir-fuer-kinder-in-not.de
Studiosus Foundation e.V.
     www.studiosus-foundation.org
SUPPORT AFRICA DEUTSCHLAND, Verein zur 
     Unterstützung von Berufsfachschulen für 
     angewandte Wissenschaften, Fachhochschulen 
     und Universitäten in Afrika e.V.
     www.supportafricasolutions.com
Support International e.V.
     www.supportinternational.de

Tafel Deutschland e.V.
     www.tafel.de
Terra Tech Förderprojekte e.V.
     www.terratech-ngo.de
terre des hommes Deutschland e.V. 
     Hilfe für Kinder in Not
     www.tdh.de
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Themba Labantu – Hoffnung für die Menschen e.V.
     www.themba-labantu.de
Tierärzte ohne Grenzen e.V.
     www.togev.de
TOGO – Neuer Horizont e.V.
     www.togo-neuerhorizont.de
TRIBUTE TO BAMBI Stiftung
     www.tributetobambi-stiftung.de
TROPICA VERDE – Verein zum Schutz
     tropischer Lebensräume e.V.
     www.tropica-verde.de

UNO-Flüchtlingshilfe e.V.
     www.uno-fluechtlingshilfe.de

Verein Hilfe für Kinder und Erwachsene 
     im Krankenhaus e.V.
     www.hilfe-fuer-kinder-im-krankenhaus.de
Verein Programm Klasse 2000 e.V.
     www.klasse2000.de
Verein zur Förderung der Städtepartnerschaft
     Kreuzberg – San Rafael del Sur e.V.
     www.staepa-berlin.de
Vereinte Evangelische Mission. Gemeinschaft
     von Kirchen in drei Erdteilen (VEM)
     www.vemission.org

Watoto e.V.
     www.watoto.de
WELTFRIEDENSDIENST e.V.
     www.weltfriedensdienst.de
Welthaus Bielefeld e.V.
     www.welthaus.de
Weltnotwerk e.V. – Solidaritätsaktion der Katholischen
     Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands (KAB)
     www.weltnotwerk.org
Westfälisches Kinderdorf e.V.
     www.wekido.de
Wir helfen – der Unterstützungsverein von
     M. DuMont Schauberg e.V.
     www.wirhelfen-koeln.de
World Relief Deutschland e.V.
     www.worldrelief.de
World Vision Deutschland e.V.
     www.worldvision.de
Wort & Tat, Allgemeine Missions-Gesellschaft e.V.
     www.wortundtat.de
wünschdirwas e.V.
     www.wuenschdirwas.de
Wycliff e.V.
     www.wycliff.de

Zukunftsstiftung Entwicklung
     www.zukunftsstiftung-entwicklung.de

4. Satzung der Stiftung
in der am 26. September 2016 durch die Senatsverwaltung 
Justiz des Landes Berlin genehmigten Fassung:

Präambel
Das DZI archiviert, dokumentiert und publiziert soziale, sozial-
politische, sozialwissenschaftliche und wohlfahrtspflegerische 
Entwicklungen und ist selbst Teil dieser. Es erarbeitet dazu 
Kriterien der Wirksamkeit und Seriosität, die sowohl dem 
sozialen Wandel Rechnung tragen als auch das Ethos der 
sozialen Arbeit bewahren. Das DZI hält dieses Kompendium 
sozialen Wissens zur Information und Motivation aller vor.

Das DZI steht in der Nachfolge der Deutschen Gesellschaft 
für ethische Kultur, der Zentrale für private Fürsorge und des 
Archivs für Wohlfahrtspflege. Es will in der Gesellschaft Ver-
trauen gegenüber der Wohlfahrtspflege herstellen oder erhal-
ten und dieser dazu verhelfen, dieses Vertrauen zu rechtfer-
tigen. So dient das DZI der Förderung und Erhaltung des 
Gemeinsinns und der Bewahrung des Menschlichen in sozialer 
Theorie und Praxis.

§ 1 Name, Rechtsform, Sitz
Die Stiftung führt den Namen Deutsches Zentralinstitut für 
soziale Fragen. Sie ist eine rechtsfähige Stiftung des privaten 
Rechts und hat ihren Sitz in Berlin.

§ 2 Zweck der Stiftung
(1) Die Stiftung bezweckt in ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnütziger Weise die Unterhaltung und Fortführung des 
Archivs für Wohlfahrtspflege als Sammlungs-, Auskunfts- und 
Forschungsstelle für das gesamte Gebiet der sozialen Arbeit, 
unter besonderer Berücksichtigung der Erfordernisse der prak-
tischen Wohlfahrtsarbeit.

(2) Das Archiv umfasst in seinen Sammlungen Material über 
Praxis und Theorie auf allen Gebieten der Wohlfahrtspflege, 
das der organisatorischen Entwicklung wie der wissenschaft-
lichen Forschung dient. Das Archiv steht allen, insbesondere 
den an der Wohlfahrtspflege interessierten Kreisen und Perso-
nen, vor allem Behörden, Hochschulen, Sozialen Fachschulen, 
Organisationen der öffentlichen und Freien Wohlfahrtspflege, 
den Trägern der Sozialversicherung und den Industrie- und 
Handelskreisen zur Benutzung zur Verfügung.

(3) In ihrer Funktion als Sammlungs-, Auskunfts- und For-
schungsstelle kann die Stiftung insbesondere Spenden sam-
melnde Organisationen jeglicher steuerbegünstigter Zielset-
zung auf Einhaltung der von der Stiftung erarbeiteten Beur-
teilungskriterien prüfen und die Öffentlichkeit im Sinne der 
Verbraucherberatung und des Verbraucherschutzes durch 
Veröffentlichungen in jedweder Form über die Ergebnisse 
dieser Prüfungen unterrichten.

(4) Die Stiftung ist selbstlos tätig, sie verfolgt nicht in erster 
Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

(5) Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsmäßigen 
Zwecke verwendet werden. Die Stifterinnen und Stifter erhal-
ten keine Zuwendungen aus Mitteln der Stiftung. Es darf keine 
Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd 
sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen 
begünstigt werden.
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Vermögen sowie ein Bericht über die Erfüllung des Stiftungs-
zwecks zu fertigen.

(3) Der Vorstand hat die Stiftung durch eine öffentlich bestellte 
Wirtschaftsprüferin, einen öffentlich bestellten Wirtschafts-
prüfer oder eine anerkannte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
prüfen zu lassen. Der Prüfungsauftrag muss sich auch auf die 
Erhaltung des Stiftungsvermögens sowie die satzungsgemäße 
Verwendung der Erträge und etwaiger Zuwendungen unter 
Erstellung eines Prüfungsberichts im Sinne von § 8 Abs. 2 des 
Berliner Stiftungsgesetzes (StiftG Bln) erstrecken. Der Vorstand 
beschließt den Bericht über die Erfüllung des Stiftungszwecks 
und den von ihm gewürdigten Prüfungsbericht nach Satz 1 
und 2 als Jahresbericht.

§ 8 Beirat
Für die fachliche Beratung bei der Organisation und Durch-
führung der Arbeiten der Stiftung wird ein Beirat gebildet. Die 
Mitglieder des Beirates werden vom Vorstand auf die Dauer 
von vier Jahren gewählt. Zu Mitgliedern des Beirates sollen 
nur Persönlichkeiten gewählt werden, die Interesse an der 
Wohlfahrtspflege haben. Den Vorsitz im Beirat führt der oder 
die Vorsitzende des Vorstandes, den stellvertretenden Vorsitz 
der Geschäftsführer oder die Geschäftsführerin.

§ 9 Stiftungsaufsicht
(1) Die Stiftung unterliegt der Staatsaufsicht Berlins gemäß 
den Vorschriften des Berliner Stiftungsgesetzes.

(2) Die Mitglieder des Vorstandes sind nach § 8 StiftG Bln 
 verpflichtet, der Aufsichtsbehörde
     1. unverzüglich die jeweilige Zusammensetzung des Vor -
         stands einschließlich der Verteilung der Ämter innerhalb 
         des Vorstands anzuzeigen, zu belegen (Wahlnieder -
         schriften, Bestellungsurkunden, Annahme- bzw. Rück-
         trittserklärungen oder sonstige Beweisunterlagen) und 
         die Anschrift der Stiftung und die Wohnanschriften der 
         Mitglieder des Vorstands mitzuteilen;
     2. den nach § 7 Abs. 3 dieser Satzung beschlossenen Jahres -
         bericht einzureichen; dies soll innerhalb von acht Mona-
         ten nach Schluss des Geschäftsjahres erfolgen; der Vor-
         standsbeschluss ist beizufügen.

(3) Beschlüsse des Vorstandes über Satzungsänderungen, 
Aufhebung der Stiftung oder ihre Zusammenlegung mit einer 
anderen Stiftung bedürfen der Genehmigung der Aufsichts-
behörde. Die Genehmigung ist von den nach § 4 Abs. 4 vertre-
tungsberechtigten Vorstandsmitgliedern bei der Aufsichts-
behörde zu beantragen.

§ 10 Vermögensbindung bei Auflösung
Die Aufhebung der Stiftung kann nur einstimmig von sämt-
lichen Vorstandsmitgliedern beschlossen werden. Bei Auflö-
sung oder Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfall steuer-
begünstigter Zwecke fällt ihr Vermögen an eine juristische 
Person des öffentlichen Rechts oder eine andere steuerbe-
günstigte Körperschaft zwecks Verwendung für die Förderung 
wissenschaftlicher Zwecke, der Kunst oder Kultur oder von 
Verbraucherberatung und Verbraucherschutz im Sinne der 
Zwecke der Stiftung gemäß § 2 dieser Satzung oder von 
diesen so nahe wie möglich kommenden Zwecken.

§ 3 Vermögen, Zustiftungen, Finanzierung
(1) Das Stiftungsvermögen besteht nach dem Stande vom 
31.12.1987 aus Grundbesitz, Sammlungen, Wertpapieren, 
Barmitteln und sonstigen Vermögenswerten.

(2) Zustiftungen sind zulässig; über die Annahme entscheidet 
der Vorstand unter Wahrung der Unabhängigkeit der Stiftung.

§ 4 Vorstand
(1) Die Stiftung wird gerichtlich und außergerichtlich durch 
den Vorstand vertreten.

(2) Der Vorstand besteht aus fünf Personen, von denen je eine
     vom Deutschen Städtetag,
     vom Deutschen Industrie- und Handelskammertag, 
     von der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 
     Wohlfahrtspflege,
     vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
     Jugend und
     vom Senat von Berlin
bestellt und abberufen wird.

(3) Das vom Senat von Berlin bestellte Vorstandsmitglied führt 
den Vorsitz im Vorstand. Ein weiteres Vorstandsmitglied wird 
auf unbegrenzte Zeit vom Vorstand für den stellvertretenden 
Vorsitz gewählt.

(4) Für die Abgabe von Willenserklärungen genügt die Mit-
wirkung des den Vorsitz führenden und eines weiteren Vor-
standsmitgliedes.

§ 5 Beschlussfähigkeit, Geschäftsordnung
(1) Der Vorstand ist bei Mitwirkung von drei Mitgliedern 
beschlussfähig.

(2) Der Vorstand gibt sich eine Geschäftsordnung.

§ 6 Geschäftsführung
(1) Der Vorstand bestellt eine Person für die Führung der 
Geschäfte und benennt auf deren Vorschlag auch eine Stell-
vertretung. Die Geschäftsführung wiederum stellt die zu ihrer 
Unterstützung und zur Durchführung der satzungsmäßigen 
Aufgaben erforderlichen Mitarbeitenden im Rahmen des 
Haushaltsplanes an.

(2) Die Geschäftsführung führt die laufenden Geschäfte der 
Verwaltung und der wissenschaftlichen Leitung der Stiftung 
nach Maßgabe der Satzung und der Geschäftsordnung des 
Vorstandes. Die Mitglieder der Geschäftsführung sind beson-
dere Vertreterinnen und Vertreter im Sinne des § 30 BGB.

(3) Der Geschäftsführer oder die Geschäftsführerin ist berech-
tigt und auf Verlangen verpflichtet, an den Sitzungen des Vor-
standes mit beratender Stimme teilzunehmen.

§ 7 Geschäftsjahr, Jahresrechnung
(1) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

(2) Die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung sind aufzu-
zeichnen und die Belege zu sammeln. Zum Ende eines jeden 
Geschäftsjahres sind von der Geschäftsführung Aufstellungen 
über die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung und über ihr 



42

(4) Ein Mitglied kann durch Beschluss des Vorstands von der 
Mitgliederliste gestrichen werden, wenn es trotz zweimaliger 
Mahnung mit der Zahlung des Beitrages im Rückstand ist. 
Die Streichung darf erst beschlossen werden, wenn seit der 
Absendung des zweiten Mahnschreibens 3 Monate verstrichen 
und die Beitragsschulden nicht beglichen sind. Die Streichung 
ist dem Mitglied schriftlich mitzuteilen.

(5) Ein Mitglied kann, wenn es gegen die Vereinsinteressen 
gröblich verstoßen hat, durch einstimmigen Beschluss des 
Vorstandes aus dem Verein ausgeschlossen werden. Vor der 
Beschlussfassung ist dem Mitglied unter Setzung einer ange-
messenen Frist Gelegenheit zu geben, sich persönlich vor dem 
Vorstand oder schriftlich zu rechtfertigen.

(6) Der Vorstandsbeschluss über die Ablehnung eines Aufnah-
meantrags (§ 3 Abs. 1 dieser Satzung) oder den Ausschluss 
eines Mitglieds (§ 3 Abs. 5) ist zu begründen und dem Antrags-
steller bzw. Mitglied mit eingeschriebenem Brief bekannt zu 
geben. In beiden Fällen steht dem Antragssteller bzw. Mitglied 
das Recht zu, gegen den Vorstandsbeschluss bei der Mitglie-
derversammlung Widerspruch einzulegen. Der Widerspruch 
muss innerhalb einer Frist von einem Monat ab Zugang des 
Beschlusses beim Vorstand schriftlich eingelegt werden.

Ist der Widerspruch rechtzeitig eingelegt, so hat der Vorstand 
innerhalb von drei Monaten die Mitgliederversammlung zur 
Entscheidung über den Widerspruch einzuberufen. Geschieht 
das nicht, gilt der Aufnahmeantrag als angenommen bzw. der 
Ausschlussbeschluss als nicht erlassen. Macht das Mitglied 
von dem Recht auf Widerspruch gegen den Ausschluss be-
schluss keinen Gebrauch oder versäumt es die Frist, so unter-
wirft es sich damit dem Ausschließungsbeschluss mit der 
Folge, dass die Mitgliedschaft als beendet gilt.

§ 4 Mitgliedsbeiträge
(1) Die Mitglieder zahlen Beiträge in beliebiger Höhe, mindes-
tens jedoch in Höhe eines Betrages, der von der Mitgliederver-
sammlung festgesetzt wird.

(2) Die Mitglieder werden weiter beratend im Verein und im 
Beirat der Stiftung DZI tätig. Bei juristischen Personen brau-
chen die Berater nicht personenidentisch zu sein.

§ 5 Rechte der Mitglieder
(1) Die Mitglieder nehmen an den Mitgliederversammlungen 
des Vereins teil.

(2) Die Benutzung der Einrichtungen der Stiftung Deutsches 
Zentralinstitut für soziale Fragen ist für sie gebührenfrei. 
Dienstleistungen aus dem Informations- und Dokumentations-
bereich der Stiftung werden ihnen mit einem Vorzugspreis 
berechnet.

§ 6 Organe des Vereins
Organe des Vereins sind der Vorstand und die Mitglieder-
versammlung.

§ 7 Vorstand
(1) Der Vorstand des Vereins ist der Vorstand der Stiftung 
Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen, wie er in deren 
Satzung festgelegt ist, in seiner jeweils von den Stiftungs-

5. Satzung des Fördervereins
in der am 9. Oktober 2015 durch die Mitgliederversammlung 
beschlossenen Fassung:

§ 1 Name und Sitz des Vereins
(1) Der am 23. September 1958 gegründete Verein zur Förde-
rung der Stiftung „Archiv für Wohlfahrtspflege“ trägt seit 
1964 den Namen „Verein zur Förderung der Stiftung Deut-
sches Zentralinstitut für soziale Fragen“. 
Er soll in das Vereinsregister eingetragen werden. Nach der 
Eintragung lautet der Name des Vereins „Verein zur Förderung 
der Stiftung Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen e.V.“.

(2) Der Verein hat seinen Sitz in Berlin.

(3) Sein Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Zweck
(1) Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemein-
nützige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte 
Zwecke“ der Abgabenordnung. Zweck des Vereins ist die 
Beschaffung von Mitteln zur Förderung der steuerbegünstig-
ten Zwecke des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen 
(DZI), wie sie in § 2 der Stiftungsurkunde genannt sind.

(2) Insbesondere stellt der Förderverein zweckbestimmte Bar-
mittel, Mittel für Forschung, Öffentlichkeitsarbeit und Fortbil-
dung zur Verfügung, deckt notwendige, von den Zuwendungs-
gebern nicht übernommene Versicherungen ab und zahlt 
außerordentliche Sachkosten. Darüber hinaus stellt der Verein 
der Stiftung die in seinem Eigentum befindlichen Geräte 
kostenlos zur Verfügung.

(3) Der Verein erstrebt keinen Gewinn.

(4) Der Verein ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster 
Linie eigenwirtschaftliche Ziele.

(5) Die Mittel des Vereins dürfen nur für satzungsgemäße 
Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine 
Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Es darf keine Person 
durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder 
durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt 
werden.

§ 3 Mitgliedschaft
(1) Mitglied des Vereins kann jede volljährige natürliche 
 Person oder juristische Person werden. Über den schriftlichen 
Aufnahmeantrag entscheidet der Vorstand.

(2) Die Mitgliedschaft endet
     (a) mit dem Tode des Mitglieds,
     (b) durch freiwilligen Austritt,
     (c) durch Streichung von der Mitgliederliste,
     (d) durch Ausschluss aus dem Verein.

(3) Der freiwillige Austritt erfolgt durch schriftliche Erklärung 
gegenüber dem Vorstand. Er ist nur zum Schluss eines Kalen-
derjahres unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 3 Mona-
ten zulässig.
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schriftlich durchgeführt werden, wenn ein Drittel der anwe-
senden stimmberechtigten Mitglieder es beantragt. Die Mit-
gliederversammlung ist nicht öffentlich. Die Versammlungs-
leitung kann Gäste zulassen.

(7) Die Mitgliederversammlung fasst Beschluss im Allge-
meinen mit einfacher Mehrheit der abgegebenen gültigen 
Stimmen. Stimmenthaltungen bleiben daher außer Betracht.

(8) Satzungsänderungen können nur mit einer Mehrheit von 
3/4 der anwesenden Mitglieder beschlossen werden. Zur Auf-
lösung des Vereins ist eine solche von 4/5 der anwesenden 
Mitglieder erforderlich.

(9) Eine Änderung des Zweckes des Vereins kann nur mit 
Zustimmung aller Mitglieder beschlossen werden. Die schrift-
liche Zustimmung der in der Mitgliederversammlung nicht 
erschienenen Mitglieder muss innerhalb eines Monats 
gegenüber dem Vorstand erklärt werden.

§ 9 Auflösung
Mit der Auflösung der Stiftung Deutsches Zentralinstitut für 
soziale Fragen ist auch der Verein aufgelöst. Bei Auflösung des 
Vereins oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt sein 
Vermögen an eine juristische Person des öffentlichen Rechts 
oder eine andere steuerbegünstigte Körperschaft zwecks Ver-
wendung für die Förderung wissenschaftlicher Zwecke, der 
Kunst oder Kultur oder von Verbraucherberatung und Verbrau-
cherschutz im Sinne der Zwecke des Vereins gemäß § 2 dieser 
Satzung oder von diesen so nahe wie möglich kommenden 
Zwecken.

trägern benannten Zusammensetzung. Die Satzung der 
Stiftung Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen hat 
insoweit folgenden Wortlaut:

     1. Die Stiftung wird gerichtlich und außergerichtlich durch 
         den Vorstand vertreten.

     2. Der Vorstand besteht aus fünf Personen, von denen je 
         eine
         vom Deutschen Städtetag,
         vom Deutschen Industrie- und Handelskammertag,
         von der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 
         Wohlfahrtspflege,
         vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
         und Jugend und
         vom Senat von Berlin
         bestellt und abberufen wird.
     3. Das vom Senat von Berlin bestellte Vorstandsmitglied 
         führt den Vorsitz im Vorstand. Ein weiteres Vorstands-
         mitglied wird auf unbegrenzte Zeit vom Vorstand für 
         den stellvertretenden Vorsitz gewählt.
     4. Für die Abgabe von Willenserklärungen genügt die Mit-
         wirkung des den Vorsitz führenden und eines weiteren 
         Vorstandsmitglieds.

(2) Die Vertretung des Vereins bestimmt sich nach der Vertre-
tungsbescheinigung der Stiftung DZI (§ 4 Abs. 4 der Stiftungs-
satzung).

(3) Der Vorstand ist bei Mitwirkung von drei Mitgliedern 
beschlussfähig.

§ 8 Mitgliederversammlung
(1) Eine ordentliche Mitgliederversammlung soll im Regelfall 
alle zwei Jahre stattfinden. Sie wird vom Vorstand unter Ein-
haltung einer Frist von 8 Wochen schriftlich unter Angabe der 
Tagungsordnung einberufen. Die Frist beginnt mit dem auf die 
Absendung des Einladungsschreibens folgenden Tag. Das Ein-
ladungsschreiben gilt dem Mitglied als zugegangen, wenn es 
an die letzte vom Mitglied dem Verein schriftlich bekannt 
gegebene Adresse gerichtet ist.

(2) Die Mitgliederversammlung nimmt den Geschäftsbericht 
entgegen. Sie genehmigt die Jahresabrechnung und erteilt die 
Entlastung des Vorstands.

(3) In der Mitgliederversammlung hat jedes Mitglied eine 
Stimme. Zur Ausübung des Stimmrechts kann ein anderes 
 Mitglied schriftlich bevollmächtigt werden.

(4) Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn 
mindestens 5 Mitglieder anwesend sind.

(5) Die Mitgliederversammlung wird von der oder dem Vorsit-
zenden, bei Verhinderung der oder dem stellvertretenden Vor-
sitzenden oder einem weiteren Vorstandsmitglied geleitet. 
Über Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll 
anzufertigen, das von der Versammlungsleitung sowie der 
Schriftführerin oder dem Schriftführer zu unterzeichnen ist.

(6) Die Art der Abstimmung über eine Beschlussfassung 
bestimmt die Versammlungsleitung. Die Abstimmung muss 
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